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(llrabtdsrivbt unseres vauLiAsr Vertreters)
rs . Danzig , 29. August.

Zuverlässigen Meldungen zufolge werden die seit Tagen zu beobachtenden sehr star¬
ken polnischen Truppenzusammenziehungen in den letzten Stunden in auffälliger Form
fortgesetzt , und zwar sind von den Polen außer in der Korridorspitze gegen Danzig
drei Hauptsronten ausgestellt worden , die sich gegen das Reich und gegen Ostpreußen
richten.

Zwischen Konitz und Rakel,  also im Gebiet des
ehemaligen Westpreußen, bis zur Grenze heran sind so
auffällig starke Truppenmassen dicht an der Grenze
Pommerns konzentriert worden , daß hier im Ernstfälle

>̂ eine der drei Hauptfronten stehen wird , die die pol¬
nischen Militärs als Hauptstütze ihres Planes ausge¬
stellt haben . Nach Ost. also gegen Ostpreußen, sieht der
polnische Plan augenblicklich einen Angriff auf das

1 ehemals westpreußische (jetzt zu Ostpreußen gehörige)
Gebiet Marienwerder — Riesenburg —
Deutscheqlau  vor . Auch hier stehen starke polnische
Truppenmassen.

Von besonderer Bedeutung aber dürfte neben der
Massierung gegen Danzig  die Front sein, die
polnifcherfeits gegen Oberschlesien  aufgestellt

. worden ist und die allem Anschein nach zu gegebener
Stunde dem wahnwitzigen Plan dienen soll, einen Ein-

- fall in das deutsche Industriegebiet und evtl . auch in
die angrenzenden slowakischen Gebiete  zu unter¬
nehmen.

Polen hat nach seinen eigenen Meldungen bisher ins¬
gesamt zwei Millionen Mann aufgestellt, wovon
die Hauptmasse in diesen drei Angriffszonen stehen soll.
Wir glauben und es ist nicht anzunehmen , daß die über¬
haupt verfügbaren und verwendbaren Truppen die,e
von polnischer Seite angegebene Zahl auch nur an¬
nähernd erreicht.

Immerhin ist bei der bekannten Disziplinlosigkeit der
polnischen Soldaten , wofür zahlreiche sehr zuver-
liüsige Meldungen der letzten Tage die besten Beweue
geliefert haben , unbedingt damit zu rechnen, daß an
diesen -drei massierten Fronten auch ohne den Willen
der obersten polnischen Heeresleitung ernsthafte Ueber-
griffe auf deutsches Gebiet erfolgen können. Eine be-

seankreich sperrt die Nsteingrenze
Paris , 29. August.

Die Rheingrenze zwischen Frankreich und
Deutschland ist gestern geschlossen worden . Der
letzte Zug über dfe Kehlbrücke hat gestern morgen
die Grenze passiert.

sondere Schwäche in diesem Plan der polnischen Mili¬
tärs aber ist die gewaltige Ostgrenze, die fast i-n ihrer
Gesamtheit io gut wie ungeschütztdasteht.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß sich Pole » aus
eine» Eiusall iu Oberschlcsicn vorbereitet . Zwischen
Noschowitz, im Bezirk Friedeck, und Teschen wird fieber¬
haft gearbeitet . Geschütze werden in Stellung gebracht,
Maschinengewehrncster in großer Eile eingerichtet und

ein förmliches Netz von Laufgräben angelegt . Die
Wälder sind überall mit Stacheldraht unpassierbar
gemacht. Die Bevölkerung, ganz gleich, ob es sich um
Deutsche oder Tschechen handelt , wird ausgegrisfen, und
von den polnischen Soldaten mit Kolbenschlägen für
die Zwangsarbeit gefügig gemacht.

Bei den polnischen Truppen , besonders im Erenz-
bezirk gegenüber dem Protektorat , sind zahlreiche
Ukrainer festgestellt worden, die aus der für die Polen
äußerst unzuverlässigen Gegend um Lemberg und
Kowel stammen. Die Zahl der lleberläufer nimmt
weiter zu. Besonders nachts hört man das Schießen
auf die Flüchtlinge . Die polnischen Grenzstreifen sind
verdreifacht worden. Immer neue Bataillone werden
unmittelbar an der Grenze in Stellung gebracht. —
Neu-Lderberg ist von der Zivilbevölkerung vollständig
geräumt.

örabesfMle über Ostoberschlesten
Sie terrorisierte Vevölkerung wagt sich kaum noch auf die Straße

Schwere Zusammenstöße
Ka» ow>tz, 29. August.

In Ostoberschlesienherrscht nach den letzten Schreckens¬
tagen eine Grabesstille . Banken und Sparkassen haben
ihre Schalter geschlossen. Ebenso nimmt die Schließung
von Geschäften immer größeren Umfang an. Die Straße
gehört fast nur noch dem Militär und den aufständi¬
schen Horden. Die angsterfüllte Vevölkerung wagt die
Straße kaum noch zu betreten . Unzählig sind die Ver¬
haftungen.  die wegen Preistreiberei und „Panik¬
mache" vorgenommen werden. Es werden aber nur die
kleinen Geschäftsleute und Gewerbetreibenden festgenom¬
men, obwohl sie an den sprunghaften Preissteigerungen
völlig schuldlos sind, während die wirklich Schuldigen,
Juden sowie nationalpolnische Großhändler , die die
Marktpreise diktieren , straflos ausgehen.

Diese Tatsachen kann sogar die polnische Presse trotz
aller Schweigekünste ihren Lesern nicht mehr unterschla¬
gen. Sie drückt sich zwar sehr gewunden und vorsichtig
aus , muß aber zugeben, daß es zu Zwischenfällen zwi¬
schen der oberschleflschenVevölkerung und zugewander¬
ten Polen wegen der von letzteren erzeugten Panikstim¬
mung gekommen ist. So schreibt die „Polonia ", auf den
Landstraßen und Eisenbahnlinien nach dem Osten mache
sich ein immer stärkerer Verkehr bemerkbar. Es kam
sogar zu Zwischenfällen,  denn die oberschlesische
Vevölkerung beobachtet diese Flucht der Hurra¬
patrioten,  die nach Oberschlesien kamen und fette
Posten einnahmen und nun mit Sack und Pack ver¬
schwenden, statt die polnischeGrenze zu verteidigen . Wir
haben die Hoffnung, so schreibt die „Poloma ", daß die
Ausgcrissenen nach Ostoberschlesien nicht mehr zurück-

r

kehren. Feiglinge und Panikmacher können wir hier
nicht gebrauchen. Die Wohnungen und der Besitz dieser
Leute sollten sofort beschlagnahmt werden.

(Orsbtbsrickt unserer Lsrlinsr ZebriktlsitunZ)

rck. Vprlin , 29. August.
Durch die .Veröffentlichungdes Briefes, den der

französischeMinisterpräsident Daladier an den
Führer gerichtethat, und der auf dieses Schreiben
erfolgten Antwort des Führers ist den tendenziösen
Auslegupgen dieses Briefwechselsdurch die demo¬
kratische Presse der Boden entzogen worden. Ueber
die Haltung Deutschlandsund die Unabdingbarkeit
seiner Forderungen können keinerlei Zweifel mehr
bestehen. Sowohl in politischer wie in rechtlicher
und moralischer Beziehung sind die Argumente
Adolf Hitlers ebenso unanfechtbar wie selbstver¬
ständlich. Der Friede Europas kann auf die Dauer
nur gesichert werden, wenn die dem Reich nach dem
Weltkrieg entgegen den feierlichenVersprechungen
der Allierten non Polen durch brutale Gewalt ge¬
raubten Gebiete zurückgegebenund die mazedoni¬
schen Zustände an unserer Ostgrenze beseitigt
werden.

Die Forderung Deutschlands nach Wiedergut¬
machung eines unerträglichen Unrechts und Be¬
seitigung einer unhaltbaren Lage kann weder
ignoriert, noch mißverstanden werden. Das Reich
ist noch den Worten des Führers entschlossen, diese
Frage so oder so zu lösen. Wer sich der Logik, den
historischen, politischen und moralischen Begrün¬
dungen des deutschenStandpunktes verschließt,
liefert damit den Beweis, daß er den Krieg will,
und zwar den Krieg um jeden Preis , für den die

Heule Unreebaussitzung
tkomberlain und kore-Veliska beim König / kenderson flog nach Berlin zurück

rä . London,  29 . August.
Die dritte Sitzung des englischen Kabinetts zur Be¬

ratung der Lage dauerte fünf Stunden . Sofort nach der
Beendigung der Sitzung flog der Berliner englische
Botschafter Sir Ncvillc Henderson vom Londoner Flug¬
platz Heston nach Berlin zurück. Wie weit es in der
Kabinettssitzung gelungen ist, die Meinungsverschieden¬
heiten im Schoße der Regierung auszugleichen, ist im
Augenblick noch nicht zu übersehen.

Für heute nachmittag ist das Parlament einberufen
worden, und zwar tritt das Unterhaus um 14.15 Uhr
und das Oberhaus um 15 Uhr zusammen. 2m Hause
der Lords wird Außenminister Lord Halifax , im Unter¬
haus Ministerpräsident Chamberlain eine gleichlautende
Erklärung verlesen, aus welche von feiten der Oppo¬
sition im Unterhaus der marxistische Abgeordnete
Ereenwood und der Liberale Sir Sinclair antworten
werden.

Ministerpräsident Chamberlain und Kriegsminister
Hore-Bclisha wurden am Montag vom König in Au¬
dienz empfangen.

Des sührers Sank an Sie Soldaten
kkrensold für Inkabee höchster kriegsauszeicknimgen — ckorokterverleikungen — veteronensold und rropenzulage

Berlin . 29. August.
er Führer hat die 25jährige Wiederkehr der Schlacht
Tannenberg zum Anlaß genommen, um eine große

ll verdienter Frontkämpfer des Weltkrieges zu ehren.
Vordergründe steht dabei die Beförderung derjeni-
tapseren Kämpfer aller Dienstgrade , welche im

»kriege durch die Verleihung der höchsten Kriegs¬
zeichnungen geehrt wurden , die das Reich und die
lder verliehen haben.
ius dem Kreis der Frontkämpfer , welche zur Zeit
:r Auszeichnung dem Unterofftzrer - oder Mann-
ftsstande angehörten , sind es vor allem die träger

Goldenen Militäroerdlenstkreuzes , das als der
rr le merite des deutschen Un erorr,z,ers bekannt ut.
rer die Inhaber der österreichischenGoldenen ^.ap er--
sme-d-rille der beiden bayemichen Tapierreit - -
»aillen der Goldenen Medaille znm machen
litär -St -Heinrichs-Orden . der wurttemberglschen
ldenen Militärverdienstmedaillc und der badlichen
Mär -Karl -Friedrich -Verdienstmedaille . Einer statt¬
en Anzahl dieier höchstausgezeichneten Kammer Hai

Andrer iowett sie noch dem Unteroffizier - oder
inRchaLstand anAörem den Charakter als L-ut-
rt der Landwehr ° D. verliehen . Voraussetzung hier¬

für war jedoch, daß sie, abgesehen von den Inhabern
der österreichischenGoldenen Tapferkeitsmedaillc , neben
der höchsten Kriegsauszeichnung auch im Besitz dos
Eisernen Kreuzes 1. Klasse waren.

Ferner erhalten sämtliche Inhaber der höchsten
Kriegsauszeichnungen mit sofortiger Wirkung einen
Lhrensold in einer für alle Dienstgrade gleichen Höhe.
Die diesbezüglichen Erlasse des Führers bestimmen im
einzelnen:

1. Ehrensold für Inhaber höchster Kriegs¬
auszeichnungen.

Die Inhaber der höchsten Kriegsauszeichnungen des
Reiches und der Länder einschließlichdes österreichischen
Mil .-Maria -Theresien-Ordens und der Oesterreichischen
Tapferkeitsmedaille erhalten mit Wirkung vom 1. Au¬
gust 1939 ab einen Ehrensold in Höhe von 20 RM . mo¬
natlich. Der Ehrensold ist der gleiche für alle Inhaber
der genannten Auszeichnungen: ein Unterschied hinsicht¬
lich des Dienstgrades , welchen der Beliehene zur Zeft
der Verleihung der Auszeichnung bekleidete, ist nicht
mehr gemacht Eine Ausnahme bilden diejenigen Orden,
deren Inhaber schon jetzt einen höheren Ehrensold be¬
zogen und diesen unbeschadet der Neuregelung beide-
halten

2. Veteranensold:
Frontkämpfer der Kriege nach 1870/71 einschließlich

der Teilnahme am bosnischen Okkupationsfeldzug 1878
und an der Niederwerfung des süddalmatinischen Aus¬
standes 1882 in den Reihen der ehemaligen österreichisch-
ungarischen Wehrmacht erhalten , so weit sie das 70. Le¬
bensjahr vollendet haben, oder künftig noch vollenden,
von diesem Zeitpunkt ab auf Antrag einen Veteranen¬
sold von jährlich 129 RM.

3. Die sogenannte Schutztruppenzulage
welche den Angehörigen unserer kolonialen Schutztrnp-
pen im Falle einer erlittenen Tropendienstschädigung
zustand und deren Zahlung nach dem Weltkrieg zunächst
ganz fortgefallen und später nur in beschränktem Um¬
fange wiederaufgenommen worden war , wird mit Wir¬
kung vom 1 August ds. Js . neu geregelt . Die Bezugs¬
berechtigten erhalten künftig in einer der Länge ihrer
Dienstzeit entsprechenden Abstufung 10 bis 20 RM . mo¬
natlich.

Alle Einzelheiten werden aus dem Verordnungswege
bekanntgegeben. Mit diesen Erlaisen hat der Führer Ge¬
legenheit genommen, eine Anzahl besonders verdienter
Weltkricgsteilnehmer zu ehren und die wirtschaftliche
Lage der alten und der im Schutztruppendienst zu Scha¬
den gekommenen Soldaten zu erleichtern.

Berlin , 2H August.
Am Montag um 20.30 Uhr traf der englische Bot¬

schafter in Berlin , Sir Neville Henderson, von London
kommend, auf dem Flugplatz Tempelhof ein. Zu seiner
Begrüßung hatten sich zwei Mitglieder der englischen
Botschaft in Berlin sowie ein Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes eingefnnden.

Ver britische votfchöfter vom
sichrer empfangen

Berlin.  3V . August.
Der Führer empfing Montag abend 22.39 Uhr

in der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des
Reichsminlsters des Auswärtigen von Ribbentrop
den britischen Botschafter Sir Neville Henderson.

Der britische Botschafter überbrachte dem Führer
eine Mitteilung der britischen Regierung.

»MIM . . . .

Unser Dsssssmsgel
(Unsers ksutiZs LusZsbs umkaüt 14 Zeiten)

Die militärischen Angrisssabsichten Polens werden
immer bedrohlicher.
Die Bestialitäten polnischer Soldaten gegenüber
den Volksdeutschen in Polen schreien zum Himmel.
In Danzig wurde eine polnische Terroraktion auf¬
gedeckt.
Der englische Botschafter Henderson flog mit der
Antwort Chamberlains nach Berlin zurück.
Frankreich sperrte die Rheingrenze.
Die japanische Regierung ist zurückgetreten.
Das englische Pfund rutscht weiter in die Tiefe.
Der Oberste Sowjet trat zusammen.
Holland macht zur Verteidigung seiner Neutrnlitätmobil.
Der Führer ordnete einen Ehrensold für Inhaber
höchster Kriegsauszeichnungen an.
Ein Luftschutzmerkblatt für die Bevölkerung wird
ausgegeben.
Wieder ereignete sich in Bremen ein tödlicher Ver-
kehrsunsall , der 30. dieses Jahres.
Einzelheiten der Durchführungsverordnung zur
Bezugsscheinpslicht bekräftigen die vorsorgliche
Lenkung verschiedener Güter aus Gründen der ge¬
rechten Verteilung.
Islands Fußballelf spielt morgen in der Kampf¬
bahn gegen eine Bremer Stadtauswahl.
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Forderungen Deutschlands nur den Vonvcmd ab¬
geben sollen.

Wenn sich Herr Da ladt er auf die Friedensliebe
Frankreichs beruft und Polen den Wunsch zu¬
schreibt, mit Deutschland in Frieden leben zu
wollen, so müssen wir leider demgegenüber fest¬
stellen, das; der französischeMinisterpräsident die
Beweise seiner Behauptungen schuldig geblieben
ist. Die Demokratien haben vielmehr durch ihre
Garäntien die Kriegstreiberischenund provokato¬
rischen Ausschreitungender polnischen Chauvinisten
unter ihren Schutz genommen und diese zu den
verbrecherischstenExzessen ermutigt . Daß unter
diesen Umständen für Deutschland keine Möglich¬
keit besteht, auf Polen in einem vernünftigen
Sinne einzuwirken, ist klar . Die Verantwortung
haben daher allein die westlichenDemokratien zu
tragen.

Herr Daladier , der vom Führer einen „letzten
Versuch der friedlichen Lösung" erbat , scheint er¬
staunlicherweisevergessenzu haben, daß es gerade
der Führer war , der Polen ein einmaliges Frie¬
dens- und Verstänüigungsangebot machte, das je¬
doch von Warschau auf Grund des englisch-franzö¬
sischen Garantierersprechens abgelehnt und mit
Kriegsdrohungen beantwortet wurde, indem von
polnischen Politikern und Zeitungen in wilden
Tiraden die Eroberung Ostpreußens, Schlesiens
und anderer großer Teile des Reiches gefordert und
bereits über „die für Polen siegreiche Schlacht bei
Berlin " phantasiert'wurde. Diese Tatsachen machen
es ebenso wie die entsetzlichenQualen des dem
polnischen Terror ausgelieferten Deutschtums zu
einer gebieterischen Notwendigkeit, eine rasche
Lösung herbeizuführen.

Daß die Lösung auf friedlichem Wege möglich
ist, wurde von deutscher Seite stets betont. Es
kann von niemand beftritten werden, daß alle
Maßnahmen der deutschen Politik , ihre bisherigen
Erfolge und ihre bekannten Ziele immer auf den
Elementen des Friedens und der Gerechtigkeit für
alle aufgebaut waren . Frankreich müßte sich dessen
in ganz besonderer Weise beröußt sein. Aus freien
Stücken hat der Führer nach der Rückkehr des
Sworgebietes zum Reich erklärt und seitdem oft
wiederholt, daß es zwischen Deutschland und
Frankreich in Europa keine territorialen Streit¬
fragen mehr gibt. Deutschland hat auf Elsaß-
Lotbrinaen feierlich Verzicht geleistet und die be¬
stehende Grenze als endgültig anerkannt , um den
Weg zu einer Verständigung der beiden Nackbor-
völkier zu ebnen. Wer ihn heute noch wider besse¬
res Wissen und Gewissen zu leugnen wagt . kann
nur die einzige Absicht haben, durch Lüge und Ver¬
leumdung den Krieg gegen Deutschland vorzu¬
bereiten.

Ein um so gefährlichererIrrtum unterläuft aller¬
dings jenen demokratischen Politikern , die mit
dem ..Temps" in DeutschlaichsTriedensliebe eine
Schwäck-e erblicken zu können olauben. So fest und
unangreifbar wie der deutsche Standpunkt ist auch
die Haltung des deutschen Volkes, das mit gläubi¬
ger Entschlossenheit der Ankunft entgegenblickt,
um jederzeit und für jede Dauer alle seine Kräfte
einzusetzen, falls es zur Erlangung unseres Rech¬
tes und zur Sicherung unseres Lebensraumes not¬
wendig lein sollte.

Diese.Einsatzbereitschaftund Entschlossenheit des
deutschen Volkes haben in der Welt ihren Ein¬
druck nicht verfehlt, wie auch die Forderungen
Deutschlands wachsendem Verständnis im Aus-
lande beregnen. So erklärte der amerikanische
Senator Homilton Fish snne wir an anderer Stelle
bevichtenl. daß Deutschlands Fordernnaen gerecht
seien. Der Amsterdamer „Teleoraaf" stellte in einer
Beurteilung der gegenwärtigen Lage fest. daß
Deutschland hinsichtlichdeiner Torderunaen auf
Dynzig und den Korridor den gesunden Menschen¬
verstand auf seiner Seite habe: die heutige Rege¬
lung sei auf die Dauer unhaltbar . Das norwegis-ke
Blatt ..Mtenposten" schrieb jedermann iahe die
Berechtigung der deutschen Wünsche ein Das un¬
garische Regierungsargan ..Aüooentlenseq" be¬
tonte. daß die Achsenmächte alles oewn hätten, um
den Frieden zu retten : die voll» Verantwortung
für einen eventuellen Krieg treffe allein die West-
mächte.

Dieser von abieksiner ousländifcker Seite be¬
zogenen Stellungnahme ist niebts hinzuzufügen.
Sie en^ nrechen restlos den Tatsachen und stellen
die westlichen Demokratien vor iene Entscheidung
die ste in ieder Weise und in Nc>n-"N itinsgnoe zu
vevantnz»m»n s,r»d»r> nz»rd->n Vries des Füh¬
rers an Winisterurdssd̂nt D̂ lbbŝ r gab die letzte
Klarheit scher Deutschlands Forderungen und jene
Probleme . d>>e so oder so gelöst werden müssen.

Seuchen sollen Volksdeutsche dezimieren
NutirepiSemie im neuen Konzentrationslager bei Kielce— vereils zahlreiche lodesopfer

Danzig . 29. August.
Die brutalen Terrormaßnahmen der Polen im Posener und Pommereller Grenz¬

gebiet werden planmäßig fortgesetzt . In diesen Teilen geht man nunmehr zu der rück¬
sichtslosen Enteignung der Angehörigen der deutschen Volksgruppe über, wobei man
den Volksdeutschen noch nicht einmal die notwendigen Verbrauchsgüter beläßt . Die Be¬
schlagnahme des Viehbestandes ist an der Tagesordnung . Darüber hinaus kann man
auch in diesen Gebieten Brandstifterkolonnen feststellen , die die Ernte durch Brand¬
legung vernichten , um so eine aktive Hungerblockade einzuleiten.

In der Nähe von Kielce in Mittelpolen hat man ein
neues Konzentrationslager errichtet, in das die in den
letzten Tagen verhafteten zahllosen Deutschen eingelie-
jert werden. Die sanitären Verhältnisse dieses Lagers
spotten jeder Beschreibung. Die Polen erklären zynisch,
daß sie durch Seuchen die Heimattreuen Angehörigen der
deutschenVolksgruppe dezimieren wollen. Tatsächlichist
in diesem Lager, wie nicht anders zu erwarten war,
eine Ruhrcpidemic  ausgebrochen, die bereits zahl¬
reiche Todesopfer gefordert hat. Die Insassen dieses
Konzentrationslagers sind darüber hinaus den Miß¬
handlungen von feiten der Aufständischenmit Gewehr¬
kolben und Gummiknüppeln ausgesetzt. Der Volks¬
deutschePaul Braun aus Giintersdors wurde von pol¬
nischen Aufständischenbei einem Verhör derart brutal
mißhandelt, daß er bewußtlos zusammenbrach: an seinem
Auskommen wird gezweifelt. Ein deutscherGutsbesitzer
wurde von den entmenschtenBanditen mit Eisenstangen
zu Tode geschlagen. Die blutigen Vorkommnisse haben
in der polnischen Bevölkerung Posens und Pommerel-
tens eine starke Nervosität ausgelöst. Als Folge dieser
Nervosität haben die polnischen Bauern des Ortes
Timan bei Eraudenz ihre Gehöfte verlassen, um in das
Innere Polens zu flüchten; sie wurden jedoch von pol-
nisckenFeldaendarmcriekommandos angehalten und zur
Rückkehr in das verlassene Gebiet gezwungen.

rolle Zustände ln polen
Schneidemühl,  29 . August.

Die ständig wachsende Anzahl polnischer Ueberläufer
vermittelt interessante Einblicke in den augenblicklichen

Zustand der polnischen Armee. Den Berichten dieser
Ueberläuser zufolge ist durch die Anhäufung einer
Million polnischerSoldaten im Korridorgebret die Ver¬
sorgung der polnischen Truppen mit Lebensmitteln zu
einem unlösbaren Problem geworden.

Infolge der mangelnden Organisationsfähigkeit der
polnischen Verwaltung sind die Straßen durch Trans¬
portkolonnen restlos verstopft. Außerdem läßt die Aus¬
rüstung der Soldaten in jeder Hinsicht zu wünschen
übrig. Zahlreiche Soldaten besitzen keine Uniformen und
sind lediglich durch Armbinden erkenntlich. Nur ein Teil
verfügt über Stiesel , und auch die Bewaffnung ist außer¬
ordentlich schlecht. In Erkenntnis der organisatorischen
Mängel und des stimmungsmäßigen Rückganges bei der
Armee trägt sich die Armee mit dem Gedanken eines
Großangriffes auf Danzig, um die in Danzig liegenden
Vorräte zu erobern und die Stimmung der Armee zu
bessern.

Der Volksdeutsche Willi Daniel aus Schanzendorf Lei
Bromberg wurde mit Reitpeitschen geschla¬
gen und mit Kolbenstoßen mißhandelt,
weil er an ihn gestellte polnische Fragen , die er nicht
»erstand , nicht beantwortet hatte . Der Volksdeutsche
Arbeiter Paul Zebel aus Dirschau wurde zu vier
Wochen strengen Arrest verurteilt , weil er am polnischen
Chauvinismus Kritik übte und für eine Verständigung
mit Deutschland eintrat.

In Lodz wurden zwei weitere deutsche Organisationen
wegen angeblicher Überschreitungen der Satzungen ge¬

schlossen. Der Landwirt Künzel aus Maly Ezysty und
der Stellmacher Orlikow aus Kulm sowie die Volks¬
deutschen Krampnitz und Otto Wiese wurden wegen an¬
geblicher Beleidigung des polnischen Volkes zu sechs
Monaten Eesängnis verurteilt . Die deutschen Musiker
Ernst Stufe und Lauer vom Posener Opernorchester
wurden zu einer einjährigen Gefängnisstrafe verurteilt
weil sie deutsche Kinder vor den Mißhandlungen post
nischer Händler in Schutz nahmen ! Das Bezirisgerichl
verurteilte den Deutschen Zühlke aus Milcz zu ändert,
halb Jahren Gefängnis . Das Volksgericht Kalmar »er-
urteilte den Landwirt Künzle aus Maly Lzysty M
sieben Monaten Gefängnis . Die Lodzer Elektrizitäts-
gesellschaft kündigte den letzten deutschen Beamten , von
denen einige .das Werk mit aufbauen halsen und das
Treudienstäbzeichen des Werkes trugen . Die Molkereien
in Mogilno und Zinsdorf , Kreis Schubin , wurden ge¬
schlossen. Dem Gastwirt Felske wurde die Schankkon¬
zession entzogen und seine Ausweisung aus Krol Glo-
gowka, Kreis Schwetz, verfügt . Die Ferienkinderheime
in Hirschdorf bei Moschin und Schinsdors , Kreis Znin,
wurden geschlossen. Die Volksdeutschen Rittmeister , Kaj
nia und Zelewnki aus Mamitz wurden verhaftet , weil
sie als Beauftragte der Elternschaft auf die unhalt¬
baren Zustände in den Minderheitsschulen hingewiesen
hatten . Der Fabrikdirektor Willi Reimann wurde nach
28jähriger Tätigkeit im Werk aus politischen Gründen
entlassen und hat Selbstmord begangen.

Das Appellationsgericht Posen verurteilte den Dr.
Karl Lehnert wegen angeblicher Schmähungen des pol¬
nischen Volkes zu sieben Monaten Gefängnis . Aus dein
gleichen Grunde erhielt der Volksdeutsche Sonnenberg
durch das Vurggericht Hohensalza sechs Monate Arrest.

Die deutschen Geschäftewerden systematisch boykotticrt,
wobei polnische Soldaten mit Stahlhelm und ausge¬
pflanztem Bajonett jeden Geschäftsverkehrunterbinden.
In Antonienhütte wurden die wehrlosen Volksdeutschen
Ludwig Siewitza, Nicsga und Hagar niedergeknüppelt.
Der Sattler Hermann Wolser aus Mogilno wurde
nachts aus dem Schlaf geholt und mißhandelt. Seine
Frau erlitt einen Nervenzusammenbruch.

Deutscher vesch wird geplündert
Sinnlose Zerstörungswut polnischer Truppenteile— Sroße Setreidevorröte niedergebrannt

Danzig,  29 . August.
In den letzten 21 Stunden trafen, wie der „Dan-

ziger Vorposten" aus zuverlässiger Quelle erfährt,
weitere polnische Truppenmassen im Gebiet des See-
lrcises ein, die sich vor allen Dingen auf den Gütern
um Neustadt und Edingen einquartierten.

Die Einquartierung ging in der Weise vor sich, daß
man den deutschen Grund - und Hofbesitzern erklärte , sie
hätten binnen zwei Stunden das Gebiet des Seekreises
zu verlassen, wodurch nun auch die Gegend um Neu¬
stadt, Putzig und Gdingen von den dort ansässigen
Deutschen so gut wie geräumt wurde . Auf diese Weise
nahmen die neu anrückenden polnischen Soldaten , die
den Eindruck planlos ' herumirrender Truppenteile
machten, denen jede straffe Führung fehlt , von dem
deutschen Grund und Boden Besitz, richteten sich sofort
in den Gebäuden häuslich ein und plünderten vor allen
Dingen Küche und Keller , da . sie augenscheinlich seit
langer Zeit nichts mehr zu essen gehabt hatten.

In ihrer blinden Wut gegenüber allem Deutschen
vernichteten sie vielfach Vorräte, die sie selbst von Tag
zu Tag in immer stärkeremMaße entbehren müssen, da
der Proviantnachschubin keiner Weise funktioniert. So
brannten die einziehenden Truppenteile in der Nähe
von Neustadt vielfach sofort nach ihrem Eintreffen die
Scheunen sinnlos nieder und vernichteten dabei große
Vorräte an Brot - und Futtergetreide.

Srandstiftungen
auf reichsdeulschem örenzgebiet

Marienwerder,  29 . August.
Die Polen haben Terrorbanden organisiert , die

in die deutschen Grenzgebiete einfallen und dort
durch Brandstiftungen Unruhe hervorrufen sollen.
So wurde von einer etwa 1b Mann starken pol¬
nischen Bande in der Nacht oom Sonnabend zum
Sonntag gegen 3.15 Uhr morgens ein Uebersall auf
die Eisenbahnhaltestelle Altkirch und das dort ge¬
legene Sägewerk durchgeführt . Die polnischen
Banditen , die mit Gewehren bewaffnet waren und
das Sägewerk in Brand stecken wollten , wurden
aber vom deutschen Grenzschutz vertrieben.

Vanzig zwischen den Zeilen
die Polen holen zum Schlage aus — flngriffsbataillone an den Scenzen massiert
(Van unserem Soncksrbsricktsrstuttsr l.uckviZ Vogls

Danzig, 28. August.
Danzig steht zwischen den Zeiten . Die zwanzigjährige

Nachkriegsspoche hat ihr Ende erreicht, gehört der Ver¬
gangenheit an . Das spürt hier jedes Kind . Aber noch
ist das Kommende, Zukünftige nicht da, der neue Ge-
schichtsabschnitt noch nicht angebrochen, und so hört man
Wer beinahe die Stunden tropfen.

Erregende Spannung , die sich immer weiter steigert,
hat sich der Stadt bemächtigt. Die Menschen starren dem
historischen Augenblick entgegen , daß das Interregnum,
diese seltsame gegenwärtige Zwischenperiode, abläuft , die
sehnsuchtsvoll erwartete Vereinigung mit Eroßdeutsch-
land vollzogen ist. Die Lautsprecher, die in den Straßen
aufgestellt wurden , sind belagert.

Man erlebt hier das schicksalhaftepolitische Geschehen
unserer Tage mit angehaltenem Atem. mit ungeheurer
Anteilnahme mit . Kein Wunder , da in unmittelbarer
Nähe beinahe Nacht für Nacht die Schüsse der Polen
krachen, über die Grenze der rote Schein brennender
deutscher Gehöfte dringt . Was drüben im Korridor vor
sich geht. rührt schmerzhaft an Danzigs Lebensnerv.
Man mußte schweigend die Lebensmittelsperre gegen
das Freistaatgebiet hinnehmen . Man bettet in ver¬
bissenem Zorn immer wieder Tote . die in Ausübung
ihres . Dienstes polnischer Schießwut zum Opfer fielen,
auf die Bahre . Man muß zusehen, daß auf alles , was
deutsch ist. im benachbarten Seekreis brutal Jagd ge¬
macht. deutscher Besitz enteignet oder vernichtet wird.
Um Danzig herum massieren sich von Tag zu Tag mehr
Angriffsbataillone . Schon versucht Warschau im Gebiet
des Freistaates selbst bewaffnete Terrorbanden loszu¬
lassen. In Dirschau steht eine Abteilung deutsch¬
sprechender Polen bereit , als ..Polizei für Danzig " dem¬
nächst ihren Dienst anzutreten.

So ist hier die Lage. Niemand weiß. ob nicht schon
in der nächsten halben Stunde polnische Granaten in
den Straßen der alten schönen Hansestadt krepieren.
Eine Anzahl von Schiffen ist schon aus dem Hafen ge¬
flohen . in erster Linie die Engländer . Sie haben sich
nicht einmal mehr Zeit gelassen, ihre Ladung zu löschen.

Die Gefahr ist groß, weil jenseits der Grenzen jede
Vernunft ausgeschaltet  zu fein scheint. Das
Chaos regiert . Man weiß aus Schilderungen von Flücht¬
lingen , daß sich die Wirtschaft drüben in einem rapide
fortschreitenden Auflösungsprozeß befindet , daß jede Or¬
ganisation versagt . Aber gerade hier liegen Explosiv-
möglichkeiten. Wer könnte einen vom Deutschenhaß be¬
sessenen polnischen Londottieri daran hindern , die erste
Salve auf das verhaßte Danzig loszulassen?

Man wartet hier, wartet mit einer Zuversicht, die
erschüttert. Auch nicht die Spur von Panik. Auch nicht
der leiseste Zweifel. In der Luft liegt die Stimmung,
wie sie nur in den Städten zu spüren war, die, abge¬
trennt oom Reich, auf ihre Befreiung , auf ihre Wieder¬
vereinigung mit dem Mutterlande warteten. Die Er¬
innerung an Eger, Karlsbad, Reichenberg, Wien, Eraz,
Linz, Innsbruck, Salzburg steigt auf.

Aus den Lautsprechern klingen Preußenmärsche . Die
Akkorde brechen sich an den wundervollen Giebelfronten
der alten Patrizierhäuser , an der herrlichen Renaissance-
fassade des grünen Gewölbes , den gotischen Fluchten des
Stadthauses . HJ .-Trupps marschieren durch die Stra¬
ßen. Ihre Lieder übertönen das Grollen , das von Hela
her dumpf herllbertönt.

Spione und Saboteure!
' Danzig,  29 . August.

Am Sonntagabend wurden am Zollgrenzstreifen bei
Pieckel, in der Nähe des Dreiländerecks, wo die Gren¬
zen des Reiches, Danzigs und Polens zusammenstoßen,
zwei polnische Zollinspektoren dabei überrascht, wie sie
Danziger Schutzeinrichtungen zu beschädigen suchten.
Sie wurden geschnappt, als sie Drahtverhau« unmittel¬
bar am Danziq-polnischen Grenzstreifen zu zerstören
begannen. Man hat bei ihnen Photoapparate gefunden
und stellte Ausnahmen sicher, die den Beweis erbringen,
daß die beiden Polen bereits während einer angeblichen
Zolltätigkeit an vielen - Stellen Spionage betrieben
haben. Die beiden polnischen Zollinspektoren sind von
der Danziger Polizei in Haft genommen worden.

Durch polnische, über die Grenze geschickt« Banditen
wurden aber in der Nacht im Kreise Marienwerder
(Westpreußen ) die. Försterei Diedrichswalde , die zum
Gute Seubersdorf gehört , und das Gehöft des Bauern
Eehrke in Niederzehren eingeäschert. Die Bewohner der
Försterei und des Bauernhofes — beide liegen in un¬
mittelbarer Nähe der Grenze — konnten nur das nackte
Leben retten.

Im Kreise Rosenberg wurden drei in der Nähe der
polnischen Grenze gelegene Anwesen Opfer polnischer
Brandstiftung . In den Trümmern des niedergebrann¬
ten Gehöftes des Bauern Reinhold Vriese in Scharchau
wurden Reste einer Brandbombe gefunden . Durch die
polnischen Banden wurden weiter die Häuser der Witwe
Terkomski in Schönmoor und des Holzschlägers Schlegel,
in Neukrug eingeäschert.

Vor dem Posener Büro der Jungdeutschen Partei und
in der deutschen Buchhandlung Rehseld explodierten in
der letzten Nacht zwei Bomben . Der Materialschaden,
der angerichtet wurde , ist beträchtlich. Die polnische
Propaganda hat nach der Methode „Haltet den Dieb !"
die Unverschämtheit , diese erneuten polnischen Anschläge
gegen Einrichtungen der deutschen Volksgruppen Deut¬
schen in die Schuhe zu schieben. Weitere polnische An¬
schläge richteten sich gegen Ladengeschäfte Volksdeut¬
scher. in der Stadt Posen . Dabei wurden zahlreiche
Schaufensterscheiben zertrümmert und ein Laden von
den polnischen Banditen ausgeplündert.

Bei den zahlreichen Brandstiftungen — Scheunen
deutscherLandwirte in den Kreisen Neustadt und Lan-
enburg — wurden auch Gehöfte reichsdeutscherLand¬
wirte auf reichsdeutschem Gebiet angezündet, so im
Kreis Bütow die Scheune des Bauern Domke. In
beiden Fällen haben sich polnische Erenzwachbeamte an
der Brandstiftung beteiligt.

Der Volksdeutsche Kattolinski , dessen Gehöft nahe
dem Dorf Sehlow (Kreis Lauenburg ) durch polnische
Banden niedergebrannt wurde , ist auf deutsches Gebiet
entkommen. Er wurde , als er sich bereits 300 Meter
auf Reichsgebiet befand , von polnischen Grenzbeämten
beschossen. *

Lieber toi, als bei den polen
Danzig,  29 . August.

Obwohl die Danzig-polnische Grenze von den Polen
vollkommen abgeriegelt worden ist, suchen noch immer
Volksdeutsche der Hölle Polens zu entfliehen, um aus
Danziger Gebiet zu gelangen. Da ein illegaler Grenz-
Lbertritt so gut wie ausgeschlossen ist, benutzen die
VolksdeutschenTransitzüge, die von Dirschau kommend
nach Gdingen fahren und auf dem Danziger Haupt-
bahnhos keinen Aufenthalt haben. Aus der Strecke
zwischenDanzig und Zoppot, wo diese Transitzüge ihre
Geschwindigkeitfahrplanmäßig etwas verringern, sprin¬
gen dackn die Volksdeutschen, die sich aus der Flucht be¬
finden, aus den Zügen.

Allein am Sonntag gelang es auf diese Weise sechs
deutschen Volksgenossen aus das Gebiet der Freien
Stadt Danzig zu gelangen . Sämtliche Flüchtlinge aber
hatten sich bei dem Absp'rung aus dem fahrenden Zuge
Verletzungen  zugezogen und mußten sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben. .Sie sagten übereinstimmend
aus , daß sie lieber den Tod auf den Schienen finden
würden , als noch länger unter dem Terror der Polen
leiden zu müssen.

polnische lerrororganisalion
aufgedeckt

Danzig,  29 . August.
Der Danziger Polizei ist es gelungen , eine graste

Terrororganisation der Polen , die durchweg aus
polnischen Eisenbahnern in Danzig bestand , auf¬
zudecken . Die Angehörigen dieser Terrororganisa¬
tion wurden bereits vor Monaten zu „Sportkur¬
sen" zusammenberufen . in Wirklichkeit aber gründ¬
lich militärisch ausgebildet . Besonders wurde dort
der Einsatz von Waffen im Strahenkampf geübt.
Die Bewaffnung besorgte die polnische Eisenbahn¬
direktion . — Die wichtigsten polnische « Gebäude
sollten Sitz der einzelnen Terrortrupps sein . Das
Vernehmungsprotokoll liegt vor.

Selbst Kinder auf der flucht beschaffen
rä. Prag , 29. August.

Eine Gruppe von Tschechenaus dem Olsagebiet . die
von den Polen zu Befestigungsarbeiten gezwungen
wurden , gelang die Flucht ins Protektorat . Als sie
sich in der Nacht durch die Erenzwälder nach Frisdack
schlichen, stießen sie im Walde auf vier tschechische Kin¬

der im Alter von 9 bis 13 Jahren , die schon seit zwei
Tagen von Hause geflohen waren und völlig ausge¬
hungert herumirrten . Die Polen hatten ihre Eltern
in der Nacht verhaftet und verschleppt. Als sich eines
der Kinder , ein IZjähriger Knabe , auf der Polizei
über den Aufenthalt seiner Eltern erkundigen wollte
wurde er mit Fußtritten traktiert . Aus Angst vor wei¬
teren Verfolgungen verbargen sich die Geschwister im
Walde , wo sie von den Flüchtlingen aufgefunden wür¬
den. Die Kinder waren vollkommen erschöpft und muß¬
ten von den Männern getragen werden . Knapp ror
der Grenze wurde die Gruppe von bewaffneten pol¬
nischen Zivilisten entdeckt, die sofort das Feuer er¬
öffneten . Ein neunjähriges Mädchen erhielt einen Schuß
ins Bein und ein elfjähriger Knabe wurde in die
Schulter getroffen . Die Verletzten mußten in das Frie¬
decker Krankenhaus eingeliefert werden.

polnischen Sadisten ausgeliefert
Vrest-Litowsk, 29. August.

Viel« Tausend der in den letzten Wochen und Mona¬
ten verhafteten Volksdeutschen sind in ein neu errich¬
tetes Anhaltelager bei Brest -Lit-owsk gebracht worden.
Kommandant des Lagers ist der durch seine Grausam¬
keiten und sein« sadistische Neigung bekannte Polizei-
kommissar Eeppuer . Geppner war früher Kommandant
des Lagers Breza -Kavteska ln Polesien . Er hat dort
zahlreiche ukrainische politische Gefangen« auf das
schwerste mißhandelt.

Nicht minder barbarisch sind die Methoden , mit denen
jetzt der polnische Kommandant die verhafteten Volks¬
deutschen quält . Er wird dabei von dem Wolwoden
Kostok-Viernacki unterstützt , dem das Brester Lager in
nächster Instanz untersteht . Kostek-Biernacki wird wegen
seiner Grausamkeiten an politischen Gefangenen selbst
von Polen gefürchtet und gehaßt . Polnische politische
Oppositionelle wie Witos , Liebermann , der unlängst
verstorbene Korfanty . Vaginfki und viele andere , die
1930 im Brester Wanzenturm saßen; können ein Lied
von den Methoden Kostek-Biernacki singen. Sie wissen
alle , daß er ein hemmungsloser Sadist  ist , dem
es ^ein besonderes Vergnügen bereitet , persönlich den
raffiniertesten Grausamkeiten die politischen Gefange¬
nen bis aufs Blut und bis zur Verzweiflung zu
peinigen.

Die Tatsache, daß die polnische Regierung dje völlig
unschuldig verhafteten Volksdeutschen ausgerechnet die¬
sen Kreaturen überantwortet hat , spricht für sich selbst.
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Velgier verlassen Frankreich
rä . Paris , 29 . August.

Die belgischeBotschaft in Paris hat die In Frankreich
lebenden Belgrer aufgefordert , sofort nach Belgien ab¬
zureisen, wenn sie ohne Schwierigkeiten in die Heimat
zurückgelangenwollen. ^

Städte des klsaß völlig verdunkelt
rä . Paris . 29. August.

Im El >atz wurden am letzten Samstag die Städte ab
Zg Uhr völlig verdunkelt Zahlreiche Familien , vor
allem aus Stragburg habem ihre Wohnungen zuge¬
schlossen und sind ins Innere Frankreichs gefahren . Die
französischenBehörden haben auch den Bewohnern der
franzoftichen Städte am Genfer See gegenüber von
Lausanne geraten , sich ins Innere Frankreichs zu be-
geben Einzelne sranzchrscheProvinzzeitungen im Osten
und Sudosten Frankreichs erscheinen jetzt mit beschränk-
ter Seitenzahl . Sie bringen in Südostfrankreich über-
Haupt keine Mitteilungen über die Mabilisationsmaß-
nahmen der französischen Regierung.

Kein zweites 1S?0!
„Aetion yfrancaise" warnt die Pariser Regierung

rä . Paris , 29. August.
2n der nationalistischen Tageszeitung „Action Fran-

caise schreibt deren Direktor , das Mitglied der Aca-
deinie Francaize , Charles Maurras , u. a. : „Lhamber-
lain scheint den Krieg wegen Prinzipien unternehmen
zu wollen., die er die Seinigen nennt , was übriqens
noch naher zu untersuchen wäre . Wir haben keinen
Krieg zu unternehmen wegen Prinzipien , selbst wenn
sie die unseres ausgezeichneten Freundes und Alliierten
von London sind. 2m Jahre 1919 konnte man Kriege
für Prinzipien noch ins Auge fassen, heute dürfen wir
nur die Lage Frankreichs in Betracht ziehen. Will man
aufs neue die schwarzen Tage des Juli 1870 wieder
heraufbeschwören? Hat jemand die moralische Macht¬
befugnis, uns in einen ideologischen Krieg zu stürzen?"

Paris vertzängte allgemeine Zensur
rä . Paris , 29. August.

Das „Journal Offiziell" veröffentlicht am Montag
den Text von Verordnungen , die für alle Zeitungen
und Drucksachen die Zensur in Frankreich bestimmen.
Von heute ab müssen auch Photographien , die in Zei¬
tungen erscheinen, sowie Film und Rundfunkmanuflripte
der Zensur unterbreitet werden . Die Noch in Paris
verbliebenen Korrespondenten ausländischer Blätter
haben ihr« Depeschenvorher der Zensur vorzulegen.

Britische Soldaten in Bar- frankreich
Stockholm, 29. August.

Nach einer von „Dagens Nyheter " wiedergegebenen
United Preß Meldung aus Dieppe bestätigten die dor¬
tigen Hafenbehörden , daß bis jetzt 5000 Mann britische
Truppen in Nordfrankreich eingetroffen sind. Sie be¬
standen angeblich vor allem aus Kolonial - und Marine¬
einheiten, die auf dem Wege zum Mittelmeer seien und
nicht in Frankreich bleiben würden.

Belgischer Kabinettsrat
Berichte der Minister über vorsorgliche Maßnahmen

2as Msa-Sebiel ein Kriegslager
kinfollsvorbereitungen an Protektoratsgrenze- Brutale Knechtung der Bevölkerung

, Mährisch-Ostrau . 29. August.
Die nördlichen Borberge der Beskiden. soweit sie sich

m polnischer Hand befinden, wurden in den letzten Ta¬
gen weiterhin stark befestigt, lleberall stützt man aus
^aufgraben , Geschützstellungen und Maschinengewehr-
stande. Die Wälder sind überall mit Stacheldraht besetzt
und ihr Betreten ist der Zivilbevölkerung strengstensverboten.

kg ^nE bei Noschowitz im Bezirk
An ^ dann durch die Täler und über die
Hohen hinweg von der Praschiroa über die Ropiczka bis

Tuchen hin . Auf dem rechten Ufer der Ossa
aho östlich von Mährisch-Ostrau , in jenem Teil Ost-
schlesiens, der schon seit 1920 bei Polen ist. sind die Be¬
festigungsanlagen besonders stark ausgebaut worden.
Hierzu werd die gesamte einheimische Bevölkerung zu
fN ? ^ arbeiten herangezogen, wobei es keine Rolle

noch um die restlichen Deutschen han¬
delt , ob dabei Tjchschen gegriffen werden oder diejeni¬
gen. die damals für Polen optierten . Im Grenzbezirk
gegenüber dem Protektorat sind bei den Truppen

ŝ st̂ st'E ^ worden, und zwar namentlich aus
der Lemberger und Koweler Gegend, die den Polen
als bchonders unzuverlässig gelten. Es sind auch von
diesem Truppenteil sehr zahlreiche lleberlänfer zu ver¬
zeichnen, nnd immer wieder kann man Schießereien auf

Flüchtende in Richtung Grenze feststellen. Derartig«
Verfolgungen konnten erneut in der Gegend der Pra-
schiwa und bei Wojkowitz festgestellt werden.

Die polnischen Truppen sind an der Grenze weiter
verstärkt worden. So wurde ein Bataillon bei Reichs-
waldau unmittelbar an der Grenze gegenüber Mäh¬
risch-Ostrau neu eingesetzt nnd sofort an der Eisenbahn-
strecke Oderberg-Karwin in Stellung gebracht. Die pol¬
nischen Grenzstreifen sind feit Sonnt 'wgmorgen überall
verdreifacht worden. Neben Polizei nnd Grenzern ver¬
sehen mit ihnen zusammen auch bewaffnete Zivilisten
den Dienst. Neuoderberg ist infolge der übermäßig
großen Belegung durch polnische Truppen von der
Zivilbevölkerung völlig geräumt worden. Auch in den
Grenzwbschnitten Radwanitz , Peterswald und Wirbitz
sind in der letzten Nacht neue Truppenverstärkungen ein¬
getroffen.

Gleiwitz,  29 . August.
In Teschen-Ost sind alle Schulen mit Reservisten, In¬

fanterie und Artillerie , belegt. Tag und Nacht rollen
durch Kattowitz militärische Formationen in Richtung
Grenze. In Kattowitz wurde ein Komitee zur Errich¬
tung von Gasschutzgräüen gegründet . Auf sämtlichen
freien Stadtplätzen und Parkanlagen werden etwa vier
Meter tiefe Gräben im Zickzack gebaut . Für derartige
Arbeiten werden sämtliche verfügbaren Frauen und
Jugendliche herangezogen.

Ununterbrochene Verhaftungswelle
Bie Schanvkiste der von knglan- und Frankreich ausgebeizten polen

Breslau,  29 . August.
Die Terrormatznahmen gegen die Volksdeutschen in

Poren nehmen immer schärfere Formen und größeren
Die folgende Reihe von Verfolgungen,

Mißhandlungen und llebergrisfen gegen Volksdeutsche
bildet nut eine kleine Schandliste für Polen und seine
angebliche Kultur , die sich beliebig fortsetzen läßt:

Das Bezirksgericht Lissa verurteilte die Volksdeut-
schen Erwin Rauch. Ottilie Szlag , Sophie Fingl -er, An-

Fin -gler , Hel-en-e und Lydia Szla -g, Pabianice und
Rawicz wegen versuchten illegalen Erenzübertrittes zu
empfindlichen Freiheitsstrafen . Der Schuhmacher August
Kuhnert aus Perschau, Kreis Kempten, wurde wegen
Beleidigung des polnischen Staates verhaftet . Die
Molkereien in Pinne , Tlukawy, Ritschenwalde und
Liekno bei Bongrowitz wurden geschlossen. Die evange¬
lische Frauenhilfe in Luck wurde unter Beschlagnahme
des Vereinsvermögens aufgelöst.

Das dem Reichsdeutschen Schöppe gehörende Rittergut
Broinewice bei Jankowo wurde beschlagnahmt. Die
Volksdeutschen Ewald Klawitter sowie der Angehörige
der deutschen Volksgruppe Adolf Jgnor aus Waldmerk,
Kreis Ostrowo, wurde wegen angeblicher „Verbreitung
falscher Nachrichten" zu drei und neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Aus dem gleichen Grunde verurteilte
man neun Staatsbürger deutscher Nationalität aus

Maciszewo zu hohen Freiheitsstrafen , darunter Wer¬
ner Kwaschne zu 14 Monaten Gefängnis.

Das Kindererholungsheim Dziengelau Lei Tefchen
wurde geschlossen. Die Schutzhütte auf dem Veskidenberg
Sofchow wurde amtlich versiegelt und ihr Besitzer, der
Volksdeutsche Somozik, ohne Angabe von Gründen ver¬
haftet . Die Volksdeutschen Vieweg und Brzonkallek aus
Rybnik wurden wegen angeblicher Unterstützung Volks¬
deutscher Flüchtlinge verhaftet und ihre Geschäfte ge¬
schlossen. Die evangelische Kirche Racott , Kreis Kosten,
wurde von Kirchenschändern zerstört und der Pfarrer
Schenk aus Hallkirch, Kreis Schubin, durch polnische
Aufständische mit aufgepflanztem Seitengewehr daran
gehindert , einer Sterbenden , Frau Schmidt aus Vene-
tia . Kreis Znin , das Abendmahl zu spenden. -

Halbwüchsigeschießen auf Kinder
Eleiwitz, 29. August.

Aus Polen eintreffende Flüchtlinge berichten, daß in
Eggershütte halbwüchsige Zivilisten im Alter von 14
bis 16 Jahren von den polnischen Aufständischenbewaff¬
net worden seien und eine Jagd auf die Volksdeutschen
begonnen hätten . Durch die sinnlosen Schießereien der
halbwüchsigen Burschen wurden mehrere deutscheKinder
und alte Leute verletzt.

Brüssel, 29. August.
Im Brüsseler Kabinettsrat wurde gestern die inter¬

nationale Lage besprochen. Der Minister der nationalen
Verteidigung stattete Bericht ab über die Sicherungs-
maßnahmen . Vom Ackerbauminister und vom Wirt¬
schaftsminister sind Maßnahmen getroffen worden, um
das Hereinbringen der Ernte zu erleichtern - Weiter be¬
richtete y. /a . ldetl' UnFerrichtsminister über die Mittel
und Weg< >Um'hie Kunstgegenstände in dSnMusee 'n ' jk
schützen. Der Kabinettsrat erwog auch Maßnahmen , die
unter den augenblicklichen Umständen den in Belgien
wohnenden Ausländern gegenüber zu treffen sind. —
Nach Beendigung des Kabinettsrats empfing der Pre¬
mierminister die Botschafter von England und Frank¬
reich.

Sie belgische Neutralität
Brüssel, 29. August.

Wie das belgische Nachrichtenbüro erfährt , hat der
König der Belgier den Botschaftern Englands und
Frankreichs eine Audienz gewährt . Die Botschafter er¬
klärten feierlich, daß, wenn Belgien seine Neutralität
wahre, die britische und die französische Regierung fest
entschlossen seien, diese Neutralität zu respektieren. Diese
Erklärung setze voraus , daß die Neutralität Belgiens
auch von jeder anderen Macht respektiert werde.

Wie die „Velga " meldet , wird der Eisenbahnverkehr
zwischen Belgien und Deutschland weiterhin aufrecht¬
erhalten werden. Er hat jedoch gewisse Einschränkungen
erfahren. Zwischen Brüssel und Köln verkehrt am Tage
und in der Nacht je ein Zug in jeder Richtung. Da-
gegen ist der Eisenbahnverkehr Köln—Paris von fran¬
zösischer Seite eingestellt worden.

Belgien erkennt den watzren seind
Antwerpen , 29. August.

In Antwerpen kam es am Sonntagabend und in der
Nacht zum Montag zu großen Kundgebungen gegen die
Juden . Die Demonstranten versammelten sich zu Tau¬
senden im Zentrum der Stadt nnd stießen Rufe gegen
die jüdische Gefahr aus . An mehreren Stellen wurden
die Fenster jüdischer Geschäfte und Lokale zertrümmert.
Die Menge ging auch gegen die Synagoge vor und zer¬
trümmerte deren Fensterscheiben. Die Polizei war
machtlos qeqenüber den Demonstranten , obwohl sie
mehrere Male von den Gummiknüppeln Gebrauch
machte.

kolland macht mobil
Den Haag , 29. August.

Aufrechterhaltung der holländischen Neutralität
rllen zur Verfügung stehenden Mitteln hat die
rung den Befehl zur Mobilisatwn von Heer und
! gegeben.

Hochschwangere srau
durch Kolbenschläge getötet

>"E„,Hiirdenbürg,'29. August.
In IlÄmie im Koxridor sollte bekanntlich vor' acht

Tagest eine polnisch« sHetzktzndlaebungunter dem Motto
.lErin t' i 'f ^ st mit bslstn ^e 'n W ä ffe n"' staktfinden.
die aber infolge der Zurückhaltung der deutschen Be¬
völkerung nur eine äußerst klägliche Beteiligung aus¬
wies . Am Sonntag hielten die Polen nun die Stunde
für gekommen, ihre Rache ' an der deutschen Be¬
völkerung für die Nichtbeteiligung an der Kundgebung
zu üben.

Wie überall , wurde auch in Ilsdau die deutsche Be¬
völkerung zum plötzlichen Verlassen ihrer Heimat unter
Zurücklassung all ihrer Habe gezwungen. Dabei gingen
die Polen mit der größten Grausamkeit  vor.
Da Fahrzeuge nicht ' mehr zur Verfügung standen,
wurden alle Deutschen in Kolonnen zusammengetrieben
und mußten unter Kolbe-rschlagen im Etltempo den
Ort verlassen.

Eine werdend? Mutter , die das Tempo nicht halten
konnte, wurde von der vertierten Horde so schwer miß¬
handelt , daß sie unter Wehen verstarb.  Eine
andere Mutter führte ihr vierjähriges Töchterchen an
der Hand. Als sie ebenfalls bei dem eiligen Marsch
nicht mitkam, wurden Mutter und Tochter mit dem
Gewehrkolben traktiert . Das Kind erlitt eine schwere
Kopfwunde. Die Mntter nehm darauf das Kind auf
den Arm. Infolge der schweren Belastung konnte sie
jedoch bald den Geschwindmarsch, der zeitweise in regel¬
rechten Laufschritt überging , wieder nicht mithalten.
Der Anführer der Kolonne schrie sie darauf an:
„Weißt du deutsches Schwein nicht , daß
überflüssiges Gepäck nicht mitgenommen
werden darf ?" Er entriß der aufschreienden
Mutter das Kind, warf es an den Straßenrand und
schlug es mit dem Gewehrkolben tot . Als selbst einige
Leute der polnischen Begleitmannschaft , denen ein Rest
menschlichen Empfindens geblieben wa«, sich darüber
entsetzt zeigten, rief er diesen zu: „Das Balg
bringt sonst später doch wieder neue
deutsche Schweinezur Welt !"

Polnische Soldaten betteln um Brot
Mährisch-Ostrau , 29. August.

Die polnischen Behörden , die bereits seit Sonnabend
für das Grenzgebiet des Olsa-Bezirkes schärfstePolizei-
beltimmungen erlassen haben , nach welchen z. B. von
6 Ilhr abends bis 9 Uhr morgens die Häuser nicht ver¬
lassen werden dürfen und jeglicher Moholausichank
verboten ist, haben ab Montag das allgemeine Stand-
recht verfügt . Wie die „Mährisch-Schlesische Landes-

«für kslland günstig"
ilön- ische Minister über die Wirkung des deutsch-sowjetrussischen Bichtangriffs-

und konsultativvaktes
Reval , 29. August.

>er Eröffnung der zur Zeit in Reval stattsinden-
ndwirtschastlichen Ausstellung ,prach der est-
e- Landwirtschaftsminister Tupits.  der u. a.
af den Abschluß des Nichtangrins - und Kon¬
paktes zwischen Deutichland und Sowietrugland

Wenn so erklärte der Munster , .zwischen den
Estland benachbarten Völkern früher manche

itändnisse und Zweifel bestanden hatten , dann
e in den letzten Tagen beseitigt worden.. Damit
ach seiner Ansicht bisher in großem Mage auch
lick der Ostseeländer alle jene , Bedenken zer-
worden die immer wieder umgestiegen se,en.
önne daher im gegenwärtigen Augenblick lag .n,

voller Ruhe und Sicherheit der Zukunft
nsehenLe . indemBewußtsem.
llrtig noch in naher Zukunft irgendwelche direkte
rdirekte Gefahr drohen
lliro üukerte sich auf der Landwirtfqaslsaur
! Lch Äinister Oiderckiaa.  der darauf hin-

wies . daß Lei einer Zuspitzung der Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Sowjetrußland auch Estland in
Mitleidenschaft hätte gezogen werden können. Mit dem
Abschluß des Nichtangriffs - und Konsultativpaktes
zwischen den beiden Staaten sei jedoch die Möglichkeit
eines Zusammenstoßes zwischen ihnen fortgefallen , wo¬
mit die internationale Lage sich für Estland günstiger
gestaltet habe und die Friedensatmosphäre gesicher¬
ter sei.

lürkei Kot Kemal fltatürk vergessen
Belgrad . 29. August.

Nach einer Meldung aus Istanbul stellt das türkische
Blatt „La Repnblique " die türkische Absicht, mit Ruß¬
land einen Nichtangriffspakt abzuschließen, und so die
Rnßlandpolitik Atatürks fortzusetzen, nachdrücklichstin
Abr -d».

zeitung" erfährt , wurde diese Maßnahm « deshalb not¬
wendig. weil sich in Oftichlesieneine zunehmende Panik'
bemerkbar macht.

Bezeichnend für die geradezu katastrophalen Zustände
der polnischen Heeresverwaltung ist die Tatsache, daß
Soldaten ist der Umgebung vün Teschen von Hof zu Hof
um Kartoffeln und Brot betteln gehen und dabei er¬
klären , daß sie seit über einer Woche mehr als jämmer¬
lich verpflegt werden. Gleichzeitig aber sitzen ihre
Offiziere in Kneipen nnd schlemmen.

Vertragsbruch Polens
Gleiwitz, 29. August.

Wie die „OberschlesischeVolksstimme" berichtet, ver¬
ließen am Montag um 21 Uhr plötzlich sämtliche pol¬
nischen Erenzpolizisten nnd Zollbeamten samt ihrer
Habe den Beuthener Erenzbahnhof , in dem sie seit Fest¬
legung der Eewaltgrenze ihren Dienst taten . Dieser
Rückzug erfolgte ohne jede Ankündigung und stellt in
dieser Form einen typischen Vertragsbruch der Polen
dar.

polnisches Bataillon verweigert
Bienstleistung

Flakgeschützeauf Hela
Schneidemühl, 29. August.

Ununterbrochen werden Tag und Nacht vom polni¬
schen Militär Befestigungen längs der Grenze, beson¬
ders im Posener Abschnitt, in überstürzter Eile errich¬
tet . Betonierte Geschützstellungenwurden im Abschnitt
Hela angelegt . 2m Edinger Hafen auf dem zweiten
Wellenbrecher sind Flakgeschütze eingebaut . Die Bahn¬
strecke Bielitz—Zywicz und die Bahnlinie Skotschau—
Bielitz sind unterminiert.

Das Infanterie -Bataillon in Goldfeld bei Vromberg
würde wegen Dienstverweigerung sofort ins Hinterland
abtransportiert.

Die Bauern der Dirschauer Niederung haben Auf¬
forderung erhalten , sich zum Verlassen der Wirtschaften
bereitzuhalten , da die Dirschauer Niederung im Kriegs¬
falle überschwemmt wird.

Nach Lettland übergelaulen
Riga , 29. August.

Nach Meldungen aus Dünaburg haben in den letzten
Tagen polnisch« Soldaten die lettisch-polnische Grenz«
in voller Ausrüstung überschritten . Die Zahl der lleber-
läufer ist zur Zeit noch nicht festzustellen.

Znflationm polen
Kattowitz, 29. August.

Aus allen Teilen Polens laufen Berichte ein, die
übereinstimmend besagen, daß bei der breiten Masse der
Bevölkerung das Vertrauen in die polnische Währung
restlos erschüttert ist.

Die Angstwbhebungen bei den Banken haben einen
derartigen Umfang angenommen, daß man allgemein in
Polen die Auffassung vertritt , daß die Inflation des
Zloty bereits eingesetzt hat . Besonders in Lemberg
stehen Tausende vor den Banken Schlange, das Publi¬
kum ist außerordentlich erregt , weil keine Auszahlun¬
gen mehr geleistet werden. Zur Behebung der das
Wirtschaftsleben immer stärker hemmenden Vargeldnot
hat sich die polnische Staatsbank nunmehr entschlossen,
statt der bisherigen Münzen Ü0, 5 und 2 Zloty Bank¬
noten im gleichen Nennbetrag auszugeben. Die Aus¬
gabe dieser , Banknoten hat die Inflation ? st im¬
mun g in Polen nur noch weiter verstärkt.
Die polnische Bevölkerung vertritt die Auffassung, daß
die von der Regierung ausgegebenen Scheine infla¬
tionistischen Charakter tragen und verweigert ihre An¬
nahme.

Auf Grund dieser Vorfälle trägt sich die polnische
Regierung , wie die polnische Presse selbst zugibt, mit
dem Gedanken, an Stelle der Papierscheine Stahl¬
münzen prägen zu lassen. Das Wirtschaftsleben stockt
vollkommen, da die Erogindustrie ihren Verpflichtungen
nicht mehr nachkommen und auch die Lohnzahlungen

„Keifen Sie die öraüsamkeiten beenden"
Frau Chamberlain hat keine Antwort

Budapest,  29 . August.
Die oberungarische Zeitung „Esti Ujsag" meldet

heute auf Grund einer Londoner Meldung folgendes
Telegramm , das die Frau des Volksdeutschen Henckell
von Donnersmarck, Franziska Gräfin Henckellvon Don-
nersmarck, an Frau Chamberlain gesandt hat : „Als
Ehefrau und Mutter von fünf Kindern , mit denen ich
meine Heimat verlassen mußte, bitte ich Sie dringlichst,
die Schreckenstaten und Grausamkeiten beenden zu hel¬
fen, die an hilflosen deutschen Frauen und Kindern in
Polnisch-Schlesien begangen werden. Wenn ich meine
Kinder und mich selbst retten konnte, so fühle ich doch
um so mehr die Qual derjenigen , die ich zurücklassen
mußte, und das schmerzlicheSchicksal der Hungernden
und Mißhandelten , das ich aus eigener Erfahrung
kenne. Franziska Gräfin Henckelvon Donnersmarck, Vor¬
sitzende des Katholischen Frauenverbandes Tarnowskie
Eory .«

Wie wir vernehmen, ist auf dieses Telegramm einer
gequälten Mutter keinerlei Antwort erfolgt , obwohl es
sich an dieselbe Frau Chamberlain richtet, die wohl
hundertmal Schritte wegen irgendwelcher Negerkinder
unternommen hat.

nicht mehr voll leisten kann. Die allgemeine Miß«
stimmung  ist so stark gewachsen, daß neue Geschäft«
überhaupt nicht mehr getätigt werden.

Bnsteigen- er preise in Polen
Schneidemühl, 29. August.

Die Hamsterei der polnischen Bevölkerung hat ei«
starkes Anziehen der Preise der lebenswichtigen Ber-
brauchsgüter zur Folge gehabt. In Dirschau ist Ver¬
knappung des Brotes festzustellen. In Lodz gibt es keine
Butter , kein Schmalz, kein Brot und keine Kartoffeln,
kein Salz und leine Seife . Der Kartofselpreis ist in¬
folge der Verknappung in den letzten Tagen um 89 o.
H. gestiegen.

Die militärische Bewegung ist so desorganisiert , daß
die Soldaten in Lodz seit drei Tagen kein Mittagessen
erhalten haben und die Eiserne Ration angriffen.

Luftschutzgriiben auch in Lodz
Warschau, 29. August.

Am Sonntag wurde auch in Lodz mit dem Ausheben
von Lustschutzgräben auf den Plätzen und in den
Straßen der Stadt begonnen. Außer angeworbenen
Arbeitern wurden diese Arbeiten von einigen tausend
Bürgern der Stadt ausgeführt . Aehnlich wie in der
polnischen Hauptstadt entspricht allerdings die Zahl
der Freiwilligen , die sich gemeldet haben, bei weitem
nicht den von der Stadtverwaltung gehegten Er¬
wartungen.

polen „löst" die ukralnifche frage
Warschau,  29 . August.

Die Lemberger Beschlüsseder Undo, der großen poli¬
tischen Organisation der Ukrainer in Polen , sind größ¬
tenteils von der polnischen Polizei beschlagnahmt wor¬
den. Gleichzeitig wurde ihre Veröffentlichung in der in
Polen erscheinenden Presse verboten . Die von den Pole«
beschlagnahmte Liste behandelt die ukrainische» Forde¬
rungen nach Autonomie , die auch in Lemberg wieder
im Mittelpunkt standen.

Gleichzeitig versucht ein Teil der polnischen Presse,
sich erneut an die ukrainische Volksgruppe anzubiedern,
die bekanntlich genau so wie die deutsche Volksgruppe
brutal unterdrückt wird . Die polnische Presse unter¬
schlägt aber der Öffentlichkeit die ausdrückliche Fest¬
stellung der führenden ukrainischen Persönlichkeit, daß
die Beziehungen zwischen' Ukrainern und Polen nach
wie vor ungeregelt sind und die ukrainische Volksgruppe
fest entschlossen ist, ihre nationalpolitischen Forderun¬
gen aufrechtzuerhalten . Die plumpen Anbiederungs¬
versuche der Polen , daß „Polen und Ukrainer jetzt zu¬
sammenhalten müßten", dürften daher bei den Ukrai¬
nern kein Echo finden.

flufrus- er slowakMen Begierung
Preßburg , 29. August.

Ministerpräsident Dr . Tiso  hat am Montag im
Namen der slowakischen Regierung folgenden Aufruf
an die Bevölkerung der Slowakei gerichtet:

Zum Schutze der Unabhängigkeit und Unversehrtheit
unseres jungen slowakischen Staates gegen eine , Be¬
drohung durch Polen werden auf Grund des zwischen
der slowakischenRepublik und dem Deutschen Reich ge¬
schlossenenSchutzvertrages und der hierzu von den bei¬
den Regierungen getroffenen Vereinbarungen deutsche
Truppen im slowakischen Staatsgebiet eingesetzt, um
erforderlichenfalls Schulter an Schulter mit unserer
tapferen slowakischenArmee den Feind von der Grenze
unseres Staates fernzuhalten . Wir fordern die Bevölke¬
rung auf, die deutschen Truppen als Freunde zu be¬
grüßen und ihnen jede mögliche Hilfe zu gewähren . Die
deutschen Truppen werden der slowakischen Nation in
gleicher Gesinnung gegenübertreten und darauf bedacht
sein, im gemeinsamen Einsatz die Last dieser opferreichen
Zeit erträglich zu machen.

Sie Slowakei an - erSette Veulfchlan-s
Preßburg , 29. August.

Mehrere führende Politiker der Slowakei sprachen am
Sonntag zur Bevölkerung , vor der sie unter stürmischer
Zustimmung die treue Verbundenheit der Slowakei mit
dem großen deutschen Volke zu allen Zeiten und in
allen Lagen unterstrichen. Ministerpräsident Dr . Tiso
nahm auf einer großen Volkskundgebung in Sastin das
Wort , wo er vor 30 000 Menschen betonte, daß die Slo¬
wakei nicht nur unter dem Schutze des Eroßdeutschen
Reiches stehe, sondern daß ihre Bevölkerung auch bereit
sei, Schulter an Schulter mit Deutschland zu marschieren,
ohne daß auf die Entschlnßsreiheit des slowakischenVol¬
kes ein Druck ausgeübt werde. Wenn es notwendig sein
sollte, zum Schutzedes slowakischenStaates ernste Maß¬
nahmen zu treffen , so werde dies geschehen. Sollte
jemand versuchen, die Slowakei anzugreifen , so werde
er die slowakischeArmee am Platze finden.

Aus Anlaß des 20. Todestages des Vorkämpfers der
slowakischen Freiheit , General Stefanik , wurde in
Myjava eine Gedenktafel enthüllt , wobei Verteidigungs¬
minister General Catlos die Realität der deutsch-slowa¬
kischen Verbundenheit begründete.

Der Oberbefehlshaber der Hlinka-Garde Propaganda¬
chef Sano Mach, stellte in einer Rundfunkansprache fest,
daß die slowakischeBevölkerung mit Ruhe der Zukunft
entgegensehe. Wenn die jungen Männer von einer ge¬
wissen Ungeduld erfüllt seien, dann nur deshalb , weil
sie je eher desto lieber beweisen wollten , daß sie ganz
auf dem Posten stehen. Das slowakische Volk wünsche
nicht den Krieg , aber es wolle den Sieg der Berechtig-
keit auch im eigenen Interesse.

Vor aller Welt betone die Slowakei ihren Anspruch
aus die slowakischenGemeinden im heutigen Pole ». Es
sei unerträglich , daß die Männer uwd Frauen des
gleichen Volkes von ihrer Scholle vertrieben , mißhandelt
und gefoltert werden. Das polnische Vorgehen schaffe
darüber Gewißheit, welches Schicksal die Slowaken er¬
wartet hätte , wenn sie nicht einen Trennungsstrich zwi¬
schen sich und Polen gezogen hätten.
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oberster Sowjet trat zusammen
Me Notifizierung des deutsch-russischen Paktes

USN.-Neutralitätsakte im Kriegsfalle
Washington , 29. August.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , wird Roose-
velt im Falle eines europäischen Krieges unverzüglich
das Wirksamwrrdcn der Neutralitätsalte proklamieren,
gleichgültig ob ein Krieg formell erklärt würde oder
nicht. Die Anwendung der Akte würde automatisch die
Waffenausfuhr sperren . Das würde beispielsweise die
bereits bestellten Flugzeuge für England und Frankreich
betreffen.

englisches Pfund bereits über
w o. k. abgeglitten

' Berlin,  29 . August.
Der am Freitag einsetzende Sturz des englischen

Pfundes hielt an und kam auch am Montag noch nicht
zum Stillstand . Am Londoner Devisenmarkt reizte sich
nach wie vor große Nervosität . In den ersten Vor¬
mittagsstunden waren überhaupt nur nominelle Kurse
zu hören . Später notierte dann das Pfund gegen den
Dollar mit 4,20, dann 4,15, während am vorigen
Donnerstag vor Eintritt des Pfundsturzes der Kurs
auf 4,88 lautete . Damit weist das Pfund bereits in
diesen wenigen Tagen eine Entwertung von mehr als
18 v. H. aus. Parallel mit dem Pfundsturz läuft die
Steigerung des Goldpreises auf immer neue, bisher
noch nie zu verzeichnende Rekordhöhen. So stieg der
Goldpreis am Montag auf 181 Schilling je Unze fei»,
während man Sonnabend 155 Schilling und am vorigen
Donnerstag nur 148 Schilling 5 Pcnce zu zahlen hatte.
Da Gold praktisch am freien Markt nur mit Genehmi¬
gung zu haben ist, ist gleichzeitig auch die Nachfrage
nach Silber stürmisch gestiegen, dessen Preis sich eben¬
falls wesentlich erhöht hat.

Kennzeichnend für die unsichere Lage im englischen
Finanzwesen ist auch der Handel in gewissen über¬
seeischen Wertpapieren an der Börse durch das Schatz¬
amt.

ev. Kopenhagen , 29. August.
Schweden hat seit der ersten Abwertung des engli¬

schen Pfundes den Sterling mit ungefähr 19,4V Kronen
notiert . Dieser Kurs ist gestern auf 17,90 festgesetztwor¬
den. Damit hat Schweden die seit Jahren bestehende
feste Bindung an die englische Währung verlassen. Finn¬
land ist in gleicher Tendenz gefolgt.

Sie Kapitalverluste werben füklbar
28 statt 80 Milliarden Auslandsbesitz?

ick. London, 29. August.
Aus 60 Milliarden Schilling war von feiten des eng¬

lischen Schatzamtes der Wert des Auslandsbesitzes eng¬
lischer Staatsbürger , beziffert worden , als mit der Be¬
kanntgabe des diesbezüglichen Kriegsnotgesetzes die An¬
gabepflicht dieser ausländischen Enthüben und ihre Be¬
aufsichtigung durch die Organe des Schatzamtes ver¬
fügt wutde . Dazu bemerkt jedoch der im allgemeinen
gut unterrichtete City -Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph ", daß es sich dabei höchstens um 20 bis 26 Mil¬
liarden Schilling handeln könne, woraus hervorgeht,
daß die Schätzung des Schatzkanzlers Sir John Simon
viel zu hoch gegriffen war . Denn es würden nach An¬
sicht der Citykreise demnach alles in allem zwei Drittel
von der Summe fehlen, die offenbar von der Regierung
für die Kriegsvevsorgung des Jnselreiches in Aussicht
genommen waren . Wie wir dazu von zuständiger Seite
erfahren , belaufen sich die Aufwendungen , die England
während des Weltkrieges angesichts einer viel günsti¬
geren Versorgungslage machen mutzte, bereits damals
auf über 10 Milliarden Schilling.

Da an der Stichhaltigkeit der Angaben des „Daily
Telegraph " kaum zu zweifeln ist, mutz die Differenz von
36—40 Milliarden Schilling , die zwischen der Veran¬
schlagung der Regierung und derjenigen der City be¬
steht, aus den Verlusten erklärt werden , die die eng¬
lische Wirtschaft im Laufe der letzten Jahre im Nahen
Osten, im spanischen Bürgerkrieg , in China und in an¬
deren Teilen der Welt bereits erlitten hat , wo seit
Jahren von den englischen Kaufleuten viele Milliarden
stillschweigend abgeschrieben werden mutzten.

flgilationsmeldungentlarvt
Stellungnahme Ungarns zur angeblichen Bitte

um britischen Schutz
Budapest , 29. August..

Amtlich wird in der entschiedensten Form die Mel¬
dung des Londoner Korrespondenten von „Nya Dagligt
Allehanda " dementiert , nach der der ungarische Ge¬
sandte in London von der englischen Regierung Schutz
erbeten haben sollte für den Fall eines deutschenDurch¬
marsches durch ungarisches Gebiet . Man erklärt weiter,
daß der ungarische Gesandte zwar Sonntag abend beim
englischen Autzenminister Lord Halifax vorgesprochen
habe, datz es sich dabei aber lediglich um einen infor¬
mativen Gedankenaustausch gehandelt habe. Der unga¬
rische Gesandte in London , so betont man in Budapest
ausdrücklich, habe keinerlei Weisungen erhalten , irgend¬
welche Bitten oder Mitteilungen Ungarns dem Foreign
Office zu überbringen.

Schließlich wird erklärt , datz es, sich bei dieser Mel¬
dung um eine offenkundig tendenziöse Agitationsmeldung
handeln müsse, die in verantwortungsloser Weise darauf
abziele , die gespannte weltpolitische Lage dazu zu be¬
nutzen, die guten deutsch-ungarischen Beziehungen zu
stören. _

Einberufung kanadischer Miliz -Reservisten . Wie HavaS aus
Ottawa meldet , hat der kanadische Verteidigungsminister
Mackenzie ly 000 Reservisten der Miliz aufgerufen , zur Ver¬
teidigung strategisch wichtiger Küstenpunkic sür den Fall,
daß die internationale Lage sich verschärfen würde.

Moskau , 29. August.
Gestern mittag kurz nach 2 Uhr Moskauer Zeit trat

im großen Palais des Kreml vor der Tagung des Na-
tionalitätenrates die erste Kammer der Obersten
Sowjets , der Bundesrat , zusammen. Sämtliche Mit¬
glieder der Sowjetregierung , mit dem Vorsitzenden des
Rates der Volkskommissare und Autzenminister Molo-
tow an der Spitze, waren erschienen. Stalin selbst war
nicht zugegen. Die Tagesordnung enthält drei Punkte:
1. Eine Gesetzesvorlage über die landwirtschaftliche
Steuer , 2. eine Eesetzesvorlage zur allgemeinen Wehr¬
pflicht, 3. die Notifizierung des deutsch-fowjetrussischen
Nichtangriffs - und Konsultationsvcrtrages . Nach An¬
nahme der Tagesordnung wurde die Eröffnungssitzung
des Bundesrates beendet.

Die beiden Moskauer Instanzen , die zuerst getrennt
und dann gemeinsam tagen , Bundesrat und Nationali-
tätenrat , bilden zusammen den obersten Sowjet . Dabei
stellt der Bundesrat das zentrale Element der UdDSR.
dar , während der Nationalitätenrat die Vertretung der
Bundesrepubliken ist. Allgemein steht dem Obersten

London veröffentlicht keute
die englische flntwort

London, 29. August.
Der Briefwechsel zwischen dem Führer und Chamber-

lain soll heute nach der Ueberreichung der englischen
Antwort an den Führer veröffentlicht werden.

Sicherheitsmaßnahmen in kngland
London, 29. August.

Die britische Regierung hat eine Denkschrift veröffent¬
licht, die eine ganze Reihe von Matznahmen zur Auf¬
rechterhaltung der Sicherheit des Staates , der Schiff¬
fahrt und der Luftfahrt enthält . Durch die neuen Be¬
stimmungen wird u. a. Engländern verboten , mit Per¬
sonen Beziehungen aufrechtzuerhalten , von denen man
annehmen könnte, datz sie den Feind unterstützen. In
bestimmten Gebieten kann das Photographieren ver¬
boten werden und das Betreten dieser Gebiete unter¬
sagt werden.

kngland holt Handelsschiffezurück
London, 29. August.

Die Admiralität hat verfügt , datz britische Schiffe bis
auf weiteres nicht mehr das Mittelmeer  anlaufen
dürfen . Aus der Ostsee sind alle britischen Schiffe
zurückbeordert worden.

„Vomben! Vomben! Sie)ra!"
Panik in Downingstrcet

ick . London , 29 . August.

Eine Panik brach am Montag in Downingstreet aus,
wo sich die Amtswohnungen des Ministerpräsidenten , des
Schatzkanzlers sowie das Auswärtige Amt befinden
und sich um die Mittagssstunde eine grotze Menschen¬
menge versammelt hatte , um am Sitz der englischen
Regierung die neuesten Nachrichten entgegenzunehmen.
In der dichtgedrängten Menge warf plötzlich ein junger
Mann einen Handkoffer in die Höhe, aus dem eine
grotze Anzahl schwarzer Tennisbälle kollerten. Mit dem
Ruf „Die 2ra " und „Vomben , Vomben" sprengte die

Sowjet in erster Linie die Gesetzgebung und die gesetz¬
liche Initiative zu; außerdem nimmt diese Instanz die
Pflichten der Repräsentation wahr . Demgegenüber liegt
die Exekutive, die vollziehende Gewalt , hauptsächlich bei
der Sowjetregierung , dem Rat der Volkskommissare.
Diese Aufteilung der Gewalten ist das politische System
nicht nur bei der Regierung der lldSSR . — also der
Zentralregierung —, sondern auch bei den Regierungen
der autonomen Gebiete und elf Bundesrepubliken , so
daß sich die Verteilung der Aufgaben , wie sie bei der
Zentralregierung getroffen ist, im Lande noch 33mal
wiederholt . Demgemäß hat beispielsweise die Bundes¬
republik Tadschikistan ihren Obersten Sowjet und ihre
Sowjetregierung . Die Zuständigkeiten dieser einzelstaat-
lichen Körperschaften sind mit denen der Zentralgewalt
genau abgestimmt . In den Angelegenheiten der Außen¬
politik sind ausschließlich die Zentralbehörden zuständig,
so daß die Ratifizierung des deutsch-russischen Paktes
durch den Entscheid des Obersten Sowjets endgültig
vollzogen wird.

Menschenmenge nach allen Seiten auseinander . Kinder
wurden niedergetreten und konnten nur durch das Ein¬
greifen einiger beherzter Männer vor schweren Ver¬
letzungen bewahrt werden . Einige Personen erlitten
jedoch Verletzungen . Der Täter , ein irischer Spaßvogel,
wurde verhaftet und dem Polizeigericht vorgeführt.

Ein schwerer Eisenbahnanschlag wurde in Schottland
rechtzeitig entdeckt, wodurch eine furchtbare Katastrophe
vermieden wurde . Auf der Strecke Glasgow —London
wurden einige Kilometer südlich von Glasgow nicht we¬
niger als 15 Pakete  S p r e n g sto f f aufgefunden,
die im Falle des Gelingens des Attentats genügt hät¬
ten , einen ganzen Eisenbahnzug in die Luft zu sprengen.

Ein anderer Anschlagplan wurde von den Detektiven
von Scotland Pard in London aufgedeckt. Er soll gegen
die Bank von England gerichtet gewesen sein.

Wie durch einen Zufall bekannt wird , beläuft sich die
Zahl der Verletzten bei dem großen Bombenanschlag in
Coventry auf rund hundert Personen . Amtlicherseits
war die Verlusttzahl auf 5 Tote und ungefähr 20 Ver¬
letzte angegeben.

Irische presse zurückhaltend
Dublin , 29. August.

Im Gegensatz zu den englischen Blättern , die sich schon
feit Tagen in einem Zustand panikartiger Kriegs¬
hysterie befinden , bewahrt die irische Presse eine betont
ruhige Zurückhaltung . Die Blätter enthalten sich jeder
kritischen Stellungnahme und bringen ihre Hoffnung
auf «ine friedliche Lösung der Krise zum Ausdruck.

Deutschlands forderungen gerecht
Eine Erklärung des Kongreßmitgliedes Hainilton Fish

Newyork, 29. August.
Wie die United Preß aus Berlin meldet , sprach der

auf der Durchreise nach Paris befindliche USA .-Senator
Hamilton Fish die Ueberzeugung aus , datz Deutschlands
Forderungen gerecht seien. Der Abgeordnete fügte hinzu,
er begünstige die Liquidation der Folgen des Vertrages
von Versailles im Osten.

Japanische Negierung zurückgetreten
' Tokio,  29 . August,

Die japanische Regierung ist zurückgetreten. Minister¬
präsident Hiranuma begab sich zum Kaiser , um ihm
von diesem Entschluß Mitteilung zu machen. Der Kaiser
genehmigte den Rücktritt . Das Kabinett führt die Ge¬
schäfte vorläufig weiter.

Wie verlautet , wurde General Nobujuki ALe  mit
der Neubildung des Kabinetts beauftragt . Abe war bis
1936 Mitglied des Großen Kriegsrates für Japan-

überfliegen Italiens verboten
Dr . v. D. Rom , 29. August.

Ein im italienischen Staatsanzeiger veröffentlichtes,
vom Duce unterzeichnetes Gesetzuntersagt mit sofortiger
Wirkung jegliches Ucberfliegen italienischen Gebietes,
und zwar sowohl des Königreichs Italien wie
Jtalienisch -Afrikas , wie auch der ägäischen Besitzungen
durch Zivilflugzeuae jeder Art . Für Verkehrsflugzeuge
der Ala Littoria , Jnstruktionsflüge und Ueberführungs-
fliige gelten besondere Bestimmungen.

Einberufung sür Schwedens Küstenforts
ev. Stockholm, 29. August.

Die Einberufungen von bestimmten Teilen der
Heeres - und Flottenreservisten  haben
jetzt stattgefunden , insbesondere sind die Mannschaften
der Küstenforts bei Göteborg und Elvsborg und anderer
Plätze einberufen , sowie die Einheiten der Flotte , die
an der Westküste stationiert sind. Es liegen dort heute
neben einigen Jägern veraltete Torpedoboote und drei
Panzerschiffe älterer Jahrgänge . Zu ihnen bzw. an ihre
Stelle treten die neuesten Typen Schwedens. Längs der
Küste sind, wie das Regrerungsorgan „Social -Demo-
kraten " mitteilt , wahrscheinlich Vorkehrungen zur An¬
legung von Minensperren getroffen worden . Die Maß¬
nahme bezieht sich nicht nur auf die Hafeneingänqe
sondern auch auf die Wasserstraßen. ' '

Neichsgesundkettsfichrer Vr. lonii
Leiter des Staatlichen Gesundheitswesens

Berlin.  29. August.
Der Führer hat den Reichsgesundheitssührcr Haupt-

dienstleiter Dr . Conti auf Vorschlag des Reichsministers
des Innern und des Stellvertreters des Führers mit
der zunächst kommissarischen Leitung des staatlichen
Gesundheitswesens als Staatssekretär betraut , da der
verdienstvolle Leiter der Abteilung Volksgcsundheit im
Reichsministerium des Innern , Ministerialdirektor Dr.
Eütt , infolge schwerer Erkrankung um seine Versetzung
in den Ruhestand gebeten hat.

In Gegenwart - des Staatssekretärs Pfundtner und
der übrigen leitenden Beamten des Reichsministeriums
des Innern fand gestern die Einführung Dr . Loniiz
in sein neues Amt durch Reichsminister Dr . Frick starr.
Der Minister gedachte dabei der großen Verdienste, die
sich der ausscheidende Ministerialdirektor Dr . Eütt in
den vergangenen sechs Jahren , insbesondere auf dem
Gebiete der Erb - und Rassenpflege und des Aufbaues
des staatlichen Gesundheitswesens erworben hat . Ver¬
dienste, deren Würdigung zu gegebener Zeit sich per
Führer selbst vorbehalten habe.

Reichsminister Dr . Frick wies sodann auf die frühere
Wirksamkeit Dr . Contis im Innenministerium sowie
auf seine Tätigkeit als Reichsgesündheitsführer und auf
die unter den gegenwärtigen Verhältnissen besonders
Verantwortungsreichen Aufgaben seines neuen Amtes
hin . Der Minister gab seiner besonderen Befriedigung
Ausdruck, daß durch die Zusammenfassung der Aemter
in der Person Dr . Contis das Zusammenwirken von
Partei und Staat auf dem wichtigen Gebiet der Volks¬
gesundheit herbeigeführt und gesichert weihe.

2n seiner Erwiderungsansprache verband der Reichs¬
gesundheitsführer Hauptdienstleiter Staatssekretär Dr.
Conti seinen Dank an Reichsminister Dr . Frick mit der
Hoffnung , daß ihm Kraft und Gesundheit zur Förde¬
rung der gestellten Aufgaben beschieden sein möchten.

Der Stellvertreter des Führers hat dem Reichs-
gesundheitssiihrer Hauptdienstleitcr Staatssekretär Dr.
Conti aus Anlaß seiner Berufung zum Leiter des
Staatlichen Gesundheitsamtes folgendes Telegramm
gesandt:

„Zu Ihrer Berufung zum Leiter auch des Staatlichen
Gesundheitswesens , durch den Führer beglückwünscheich
Sie herzlich. Damit ist ein entscheidender Schritt auf
dem Wege zur einheitlichen Gesundheitsführung des
deutschen Volkes in Ihrer Hand getan und die gerade
gegenwärtig so nötige nationalsozialistische Führung
auf dem Gebiet der Volksgesundheit sichergestellt.

Rudolf Heß."

„flufklörungsgruppe Lannenberg"
Ein Erlaß des Führers

Berlin , 29. August.
Zur 25jährigen Wiederkehr des Tages von Tannen¬

berg hat der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht einen Erlaß herausgegeben , in dem es u. a.
heißt:

„Am siegreichen Verlauf der Schlacht Lei Tannenberg
hat die Aufklärungsgruppe Lurch ihre Meldungen über
den Vormarsch und den Verbleib der russischenNjcmen-
und Narew -Armee hervorragenden Anteil gehabt. Zur
Erinnerung hieran befehle ich: Die Aufklärungsgruppe
10 führt fortan die Bezeichnung „Aufklärungsgruppe
Tannenberg ". Die Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Gruppe tragen am rechten Aermelaufichlag
das Erinnerungsband mit der Ausschrift „Tannenberg".

Vor fülzrer an frau Seelzofer
Berlin , 29. August.

Der Führer hat der Witwe des verstorbenen Reichs-
hauptstellenleiters in der Reichspressestelle der NSDAP.
und Schriftleiters des „VB ", Seehofer , telegraphisch
sein Beileid ausgesprochen. Weitere Beileidstelegramme
übermittelten u. a. der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz, Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsleitei
Bormann und die Adjutanten des Führers , Obergrup¬
penführer Brückner und Gruppenführer Schaub.

Landesverräterhingerichtet
Schwerstes Verbrechen am Vaterland gesühnt

Berlin , 29. August.
Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit:
Der am 5. Juni 1939 vom Volksgerichtshof wegen

Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrver¬
lust verurteilte 20jährige Friedrich Sperzel aus Frank¬
furt (Main ) -Höchst ist gestern hingerichtet worden. Der
Verurteilte hatte schon einmal aus nichtigem Anlaß
seinem Vaterland den Rücken gekehrt und war in die
französische Fremdenlegion eingetreten . Obwohl er nach
seiner Rückkehr nach Deutschland eindringlich verwarnr
und belehrt und ihm das Verlassen des Reichsgebiets
ausdrücklich untersagt worden war . begab er sich schon
nach einem halben Jahr mit einem gestohlenen Paß
erneut nach Frankreich . In Frankreich wurde er festge¬
nommen und dem Spionagedienst zugeführt . Als er
dort vor die Wahl gestellt wurde , entweder wieder in
die Fremdenlegion einzutreten oder sich dem Nach¬
richtendienst zur Verfügung zu stellen, wenn er nicht
wieder nach Deutschland abgeschoben werden wollte, er¬
klärte er sich zur Spionage gegen sein eigenes Volk
bereit . Er reiste mit einem gefälschten Paß zur Aus-
spähung einer Anlage der Landesverteidigung nach
Deutschland. Als er nach Ausführung seines Auftragc;
die Grenze heimlich wieder überschreiten wallte, um
seinem Auftraggeber Bericht zu erstatten , wurde er fest¬
genommen.

ketz- und Liigenmeldung aus Paris
Berlin , 29. August.

Die französische Nachrichtenagentur Hamas bringt wie¬
der eine typische Liigenmeldung . Sie behauptet , daß
eine Reihe von französischen Fischkuttern in der Nord¬
see von deutschen Kriegsschiffen untersucht worden sei.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist diese Mel¬
dung frei erfunden.

für Volk und Vaterland gefallen
SA .-Mann Wessel beigesetzt

Danzig , 29. August.
Unter starker Beteiligung der Danziger Bevölkerung

fand am Montag auf dem Garnisonfriedhos in Danzig
die Beisetzung des von polnischen Grenzsoldaten auf
Danziger Boden meuchlings erschossenen SA.-Mannes
und Schützen der Lamdespolizet Joseph Wessel start, der
am Freitag an der danzig -polnischen Grenze im Krene
Danziger Höhe feindlichen Kugeln zum Opfer fiel. Un¬
ter den Trauergästen sah man Gauleiter Forster.  den
Kommandeur der Danziger Landespolizei , General
Eberhart,  den Reichsminister Seyß- 2 nquart,
den Staatspräsidenten Greiser,  Oberst Bethke  von
der Schutzpolizei, Vertreter . der SA .-Eruppo Ostland.
der SÄ .-Brfgade 6 Danzig , der Zollbehörden, sowie
viele Vertreter von Partei und Staat . Vor dem Grabe
sprachen Oberleutnant Braune,  der Führer der
10. Kompanie , der Joseph Wessel als Schützeder Lan-
despolizei angehörte , und der Führer der SA.-Stan-
darte 128, der der Gefallene als SA .-Mann angehori
hakte, Abschiedsworte

Heute wird der SA .-Mann Rusch, der ebenfalls am
Freitag an der danzig -polnischen Grenze ber Zhpp"
durch polnische Kugeln sein Leben lassen mußte, am dem
Friedhof in Bohnsack beigesetzt.

Der sronzösifchc Staatspräsident Lcbrun empfing gestern
General Weyqanft.

flutobalznarbetter werden Kumpels
Ver deutsche Vergbau braucht noch 6V 000 flrbeiter— 20 Millionen rönnen Kolzlen

müssen melzr geförSert werben
rck. Beuthen . 29. Auaust.

Der Sonderbeauftragte .für die Leistungssteigerung im
Kohlenbergbau . Reichsamtsleiter Walter , unternimmt
zur Zeit eine Inspektionsreise durch alle Kohlengebiete
des Reiches. 2m oberschlesischenRevier gab Reichsamts¬
leiter Walter  einem Vertreter der „Schlosischcn Ta¬
geszeitung " bedeutungsvolle Erklärungen über das
Kohlenproblem in Deutschland.

Das Kohlenproblem , so erklärte Reichsamtsleiter
Walter , läßt sich auf eine sehr einfache Formel bringen:
wir müssen die Zahl der ' Bergarbeiter erhöhen und je
Arbeiter mehr Kohle fördern . Nur so kann der Kohlen-
mangel in Deutschland behoben werden . Der Bergbau
in Oberschichten hat neben der Leistungssteigerung noch
besondere Aufgaben zu lösen : die Belieferung der dem
Reiche neu angegliederten Gebiete mit Kohle, Briketts
und Koks. Die Ostmark, der Sudetengau , Böhmisch-
Mähren und zuletzt das Memelland wurden zu neuen
Absatzgebieten. Durch diese ständig wachsenden Absatz¬
verhältnisse ist die Förderung in Oberschlesien um 6,1
Prozent gestiegen und liegt bedeutend höher als der
Reichsdurchschnitt, der nur eine Steigerung der För¬
derung von 0,9 Prozent zu verzeichnen hat.

Was kann getan werden , um die Kohlenlücke, die
etwa 20 Millionen Tonnen im Jahre beträgt , zu
stopfen? Zunächst mutz die Maschine in viel stärkerem
Maße eingesetzt werden , um viele Arbeitsvorgänge , die
beute noch von Menschenhand geleistet werden , maschi¬
nell zu betreiben . Die gewaltige Produktionssteigerung,
die nach der Machtübernahme ' von der Beseitigung der

Arbeitslosigkeit sogar zu einem Mangel an .Arbeits¬
kräften führte , kann nur gehalten werden , wenn die
Maschine immer mehr an die Stelle des Menschen tritt.
In Oberschlesien hat man im Jahre 1938 rund 1000
neue Maschinen eingesetzt und dadurch die Produktion
erheblich vergrößert.

Das zweite Problem ist der Mangel an Bergarbei¬
tern . Im deutschen Bergbau würde der Einsatz von
60 000 neuen Kräften ausreichen , um den jährlichen
Fehlbetrag von 20 Millionen Tonnen auszugleichen.
25 000 ungelernte Autobahnarbeiter werden in Umschu¬
lungslagern zu Bergarbeitern angelernt und damit fast
die Hälfte der noch fehlenden Arbeitskräfte in kurzer
Zeit ersetzen. Bergarbeiter , die in andere Berufe über¬
gegangen sind, sollen wieder ihrer erlernten Beschäfti¬
gung zugeführt werden . In den nächsten Wochen und
Monaten kommen in verstärktem Umfange ausländische
und VolksdeutscheArbeiter ins Reich, die ebenfalls da¬
zu beitragen , den noch bestehenden Mangel an Ar¬
beitskräften zu beseitigen. Bei dem Einsatz von 60 000
Arbeitern könnte die Produktion täglich um 80 000 bis
90 000 Tonnen erhöht werden.

Die Verlängerung der Schichtzeit um drei Viertel¬
stunden, die seit dem 1. April in Kraft ist, hat die
Erwartungen erfüllt . Die Förderung stieg durch die
Mehrarbeit um elf Prozent . Der Bergbauarbeiter hat
selbst durch Intensivierung seiner Arbeit wesentlich
zur Erreichung des Zieles beigetragen . Er weiß, welches
Ziel erreicht werden soll : die Rohstoffreiheit des
Reiches.

Iiefer km- ruck der sülzrer-flnlwort
Italien: „England und Frankreich tragen jetzt allein die Verantwortung

Rom,  29 . August.
„Am Rande des Krieges . — Englands furchtbare

Verantwortung tritt immer klarer zutage . — Die
Plutodemokratien weisen die versöhnlichen Angebote
des Führers zurück", so lauten einige der riesigen
Schlagzeilen der mömischen Mittagspresse , die die Ant¬
wort Adolf Hitlers an Daladier in größter Aufmachung
wiedergibt , und dabei besonders die Worte des Führers,
„Ich kämpfe mit meinem Volk um die Wiedergut¬
machung eines Unrechts , während die anderen für die
Aufrechterhaltung dieses Unrechts kämpfen" hervorhebt.

Der Kriegsapparait fei, wie „Popolo di Roma " er¬
klärt , nunmehr bereit , sich in Bewegung zu setzen. In
seiner Antwort an Daladier , die man nur mit tiefster
Bewegung lesen könne, habe der Führer eines 80-Mil-
lionen -Volkes die wahren Worte des Frie¬
dens und der Gerechtigkeit  gesprochen . Aber
man müsse sich fragen , ob die Demokratien überhaupt
imstande seien, diese Sprache zu verstehen. Der Führer
werde auf jeden Fall seine Entscheidung treffen , wie
es die Ehre und die Interessen des deutschen Volkes ge¬
bieten . Diese Entscheidung werde vor allem auch von
der Antwort Englands abhängen , das somit vor der
Nachwelt die ungeheure Verantwortung ob Friede oder
Krieg auf sich genommen habe. „Messaggero" stellt
u. a. fest, daß die Verantwortung einzig und allein bei
England und Frankreich liege. „Tevere " zieht einen
Vergleich zwischen dem Kräfteverhältnis von 1914 und
von 1939 und betont , datz, während Deutschland und
seine Verbündeten 1914 einer zahlenmäßig doppelt so
starkeüEegnergruppe gegenüberstanden ,heute Deutschland

und Italien mit 128 Millionen Einwohnern England,
Frankreich und Polen auch mit dem Unterschied gegen¬
überstünden , daß der deutsch-italienische Block infolge
seiner geistigen, moralischen und militärischen Ge¬
schlossenheiteinen entscheidenden Vorsprang habe.

Im übrigen veröffentlichen die Blätter spwltenlange
Berichte über überstürzte Kriegsvorbereitungen in
Frankreich , England und Polen . Demgegenüber stellt
man die entschlossene Ruhe in Deutschland und Italien
fest, wo das Volk hinter seinen Führern stehe und ver¬
trauensvoll ihrer Entscheidung e-ntgegenblicke,,

Paris veröffentlicht den sührerbrief
Paris , 29. August.

Die französische Presse  hat nunmehr den
Wortlaut des Briefes des Führers an den französischen
Ministerpräsidenten Daladier veröffentlicht.

Auch der Londoner Rundfunk  brachte gestern
wenig gekürzt den Wortlaut des Briefwechsels des
Führers mit dem französischen Ministerpräsidenten.

Der dänische Staatsrundfunk  hat den
deutsch-französischen Briefwechsel in mehreren Sonder-
meldungen der dänischen Oeffentlichkeit auszugsweise
zur Kenntnis gebracht und sich im übrigen bisher dar¬
auf beschränkt, französische Blättermeinungen dazu über
eine angebliche Verschlechterung der Lage zu zitieren.

Auch von der belgischen Presse  wird der Brief¬
wechsel zwischen dem Führer und Daladier in vollem
Wortlaut und an hervorragender Stelle veröffentlicht.
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Vezugsscheinpflicht ab gestern in Kraft
Welche Spinnstoffwaren sind bezugsscheinpflichtig? — Bestandsaufnahme der kinzelhandelsgeschSfte
Wineralölbezugsscheine und lankausweiskarten— Lebenswichtiger Bedarf des Volkes sichergestellt

.Bünder labakmachersitten'
dem labakkongreß

auf

Bremen , 2g. August
In vom 28. bis 3g. September findet wie

wir mehrfach berichteten, in Bremen der 1. JnternaUo-
statt , an dem das ostwestfälisch-lippi-

,che Tabakland lebhaften Anteil nimmt . Da dieses Ee-
^ Zigarrenherstellung eine besonders

Leachtlrche Stellung  einnimmt , wird man i>hm
IN «einen mannigfachen Aeußerungen auch in den ver¬
schiedenen Referaten begegnen. Bon besonderem Reiz
Ed der Vortrag des Leiters der Historik. Dr . Günther
Stahl , Berlin , sein, der das 2. Eeneralthema Der
Tabak in europäischen Volkssitten und Volksqebräuchen"
übernommen hat . Im Rahmen dieses Referates wird
das Bunder Zigarrenmacherland  mit seinen
Tabakmacher,itten eine besondere Behandlung erfahren
zumal nirgendwo dieser Berufsstand ein so stark aus-

Brauchtum entwickelt hat wie im Werre - und
Eliethal . Reiches Liedgut , Erzä-HIqut der „Buden"
Brauche zu den verschiedensten Ereignissen im Ablauf

^-5^ ? und Tagwerkes werden dartun , wie sehr der
ostwestsalisch-lippifche Zigarrenmacher ein bäuerlicher
Mensch geblieben ist, der trotz seiner Tätigkeit im
Mbrikraum die Verbindung mit dem Boden nicktverlor.

fföchstpreise für Speisefrühkartoffeln
Der Senator für die Wirtschaft als Preis -'

Lildungsstelle  teilt mit:
Ab heute , Dienstag , 2g. August, werden für das

Bremische Staatsgebiet bis auf weiteres folgende
Höchstpreise für deutsche Spei -sefrllhlwrtoffeln fest¬
gesetzt (je 80 Kilogramm ) :

a) Abgabepreis des Großhandels ab Lager und ab
Eroßmarkt , runde und gelbe Sorten : 3,73 RM .; weiße
rote und blaue Sorten : 3,33 RM .; frei Haus des
Einzelhändlers , runde und gelbe Sorten : 3,83 RM .;
weiße, rote und blaue Sorten : 3,45 RM.

b) Berbraucherhöchstpreis (je Z-4 Kilogramm ) , runde
und lange gelbe Sorten : 5,5 Rpf .; weiße, rote und
blaue Sorten : 5 Rpf.

, gestrigen Tage ist im ganzen Reiche die Vezugsscheinpflicht in Kraft ge-
Die Hausfrauen erhalten jetzt bestimmte Lebensmittel und andere lebenswichtige Ver-

orauchsguter, die bereits namhaft gemachtsind, nur noch bei Vorlage der Ausmeiskarten ausgehän-
? Ausweiskarten sind den Haushaltungen zugestelltworden. Das jedem Haushalt gleich¬
falls ubergebene Merkblatt  gibt Ausschlußüber alles weitere Wissenswerte,

Die neuen Durchführungsverordnungen
Zu der Verordnung zur vorläufigen Sicherstellung

des lebenswichtigen Bedarfs des deutschen Volkes sind
inzwischen verschiedene Durchführungsver¬
ordnungen erschienen,  die im einzelnen das
Ernahrungsgebiet,  die Verbrauchsregclunq für
H a us b r a n d ko h l e , die Verbrauchsregelung für
Seife  sowie die Verbrauchsregelung für Spinn-

Schuhwaren  zum Gegenstand, haben.
Durch die weitere Vezugsscheinpflicht für Vergaser -'

e ^ ^ a 6sib  ist der Rahmen zunächstabgesteckt. .
Für Spinnstoffe und Schuhwaren stellen die unteren

Verwaltungsbehörden bzw. Gemeindebehörden die
Scheine auf einen entsprechenden Antrag  hin aus.
Weiterhin sind die Einzelhandelsgeschäfte angewiesen
worden, unverzüglich an eine Bestandsaufnahme
über sämtliche bezugsscheinpflichtigeWaren zu gehen.

Brot , Kartoffeln , Roggen- und Weizenmehl unter¬
liegen bekanntlich nicht der Vezugsscheinpflicht. Sie
können — um jeden ÄMtum auszuschalten — auch
weiterhin wie bislang frei gekauft  werden.

Das bedeutet aber nicht, daß diese Lebensmittel in
jedom beliebigen Umfang käuflich zu erwerben sind. Als
Einkaufsgrenze hat der bisher übliche
Umfang des Einkaufs zu gelten!  Es handelt
sich hier wohlgemerktum eine gesetzlich nicht besonders
festgelegte Vorschrift, da es als eine f el b stv e r stä n d -
liche Pflicht jeder Hausfrau und jedes
Einkaufenden  betrachtet werden muß, in der
gegenwärtigen Zeit die notwendige Selbst¬
disziplin  zu üben.

Die entsprechenden Abschnitte auf den Bezugsscheinen
kommen also nicht zur Verwendung , wie auch der Be¬
zug von Obst und Gemüse  sowie von den übrigen
nichtgenannten Nahrungsmitteln (Eier , Kakao, Hülsen-
früchte usw.) frei bleibt.

Bei den der Bezugsscheinpflicht unterliegenden Le¬
bensrnitteln handelt es sich um Höchstmengen.  Be¬

züglich des Bezuges von Milch erzeugnissen,

Oelen  oder Fetten  berechtigen die hierfür bestimm¬
ten Abschnitte zum zweimaligen Empfang
innerhalb einer Woche: Die für den Bezug von
Kaffee oder Kaffee - Ersatzmitteln , Nähr-
mitteln,  sowie Zucker und Marmeladen  be¬
stimmten Abschnitte berechtigen zum einmaligen
Empfang.

Fleisch  oder Fleischwaren  können gegen Ab¬
gabe der entsprechenden Abschnitte dreimal in der
Woche  bezogen werden. Außerdem, kann auf drei Kar-
toffelabschnit'te je 14 Kilogramm Zucker bezogen werden.
Diese Regelung ist mit Rücksicht auf die E.inmache-
zeit  getroffen . Auch Reis  ist bezugsscheinpflichtig.

Von Bedeutung ist schließlichnoch die Regelung des
Milchbezuge 's und zwar derart , daß auf Antrag
Bescheinigungen über den Bezug von einem halben Liter
Milch für Kinder unter OJahren  und über den
Bezug von 0,3 Liter Milch an werdende und
stillende Mütter  erteilt werden.

Und die Selbstversorger?
Selbstversorger,  die bezugsscheinpflichtige Le¬

bensmittel erzeugen,  sind nicht berechtigt, Milch¬
erzeugnisse, Oele und Fette , Fleisch oder Fleischwaren
sowie Milch zu beziehen, soweit sie im Rahmen der

festgesetzten'Höchstmengen über; entsprechende Vorräte
verfügen. Ferner sind die Gemeindebehörden ermäch¬
tigt , auf Reisen befindlichen Personen
unter Berücksichtigungder Reisedauer und der festgesetz¬
ten Höchstmengensowie Gasthäusern und Fremdenheimen
für die Gesamtzahl der bei ihnen untergebrachten Rei¬
senden Bescheinigungen auszustellen, die zum Bezüge
der notwendigen Lebensmittel berechtigen.

Gleichermaßen ist sichergestellt, daß Krankenhäu¬
ser , Heilanstalten , Erziehungsanstal¬
ten , Wohlfahrtsanstalten und ähnliche
Einrichtungen  einen Berechtigungsschein für die
Gesamtzahl der während der letzten zwei Wochen regel¬
mäßig von ihnen verpflegten Personen zum Bez'uge

Der dritte Niedergang vor der Vollendung
5in bequemer Betonweg zum kaiserbrücken-flnleger—Inbetriebnahme ende September?

Piisvr Ililtl neigt, nie beroits die VorkloiduiiA des vetonteils des Xioüoi-gavges källt, der so sankt abgleitet,
daü auk die Klei- vorkelirsea-selin orviiden Moppen versiebtet neiden konnte. Kut'nabmo: Hurtig

UML

»WUMM

Mrr
:WW

L '-M

KAMM

LMM

-St -»«-'

Am 25. Mai berichteten wir unseren Lesern von einem
geplanten dritten Niedergang zu dem Kaiserbrllcken-
Anleger . Ein Nachteil der anderen Niedergänge war
auszugleichen. Die beiden jetzigen engen und steilen
Treppen sind besonders für ältere Personen schwer zu

'begehen , daneben aber auch für Frauen mit Kinder¬
wagen unbequem, ja z. T . gefahrvoll.

In diesen vier Monaten ist nun eifrig an dem neuen
Niedergang gearbeitet worden. 26,45 Meter verläuft er
parallel der Häuserreihe , gestützt von einem Widerlager
und einem Mittelpfei -tsD,.bei ' einer Senkung 'von -13-vorn
Hundert ; 2,50 Meter ist seine Breite . Das Wichtigste
aber ist, wie die Beschauer in den letzten Tagen fest¬
stellen konnten und was ' wir -auch schon seinerzeit ver¬
kündeten, daß er nästtlich ohne Treppen  ist .- Die
Vetonarbeiten haben,"mit unser Bild zeigt, gute Fort¬
schritte gemacht. Von d.iestm festen, betonierten Teil des
Niederganges , wird eist-ebenso breiter Steg zum Anleger
führen , der aus einer Eisenkonstruktion besteht und an-

' nähernd 20 Meter lang sein wird . Infolge des unglei¬
chen Wasscrstandes der Weser wird er beweglich sein. —
Die Arbeiten , die ihrem Ende entgegengehen, machen
eine Inbetriebnahme dieses dritten Niederganges
für Ende September wahrscheinlich. bk.
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von Lebensrnitteln für die Dauer von zwei Wochen
im Rahmen der festgesetztenHöchstmengen erhalten.

Ferner ist in Hinsicht auf die Gaststätten  gleich¬
falls eine besondere Regelung getroffen dahingehend,
daß diese Bescheinigungen zum Bezüge bestimmter Le¬
bensrnittel zur Verabreichung einer einfachen Mahlzeit
täglich erhalten . Diese Sonderregelung wird also eine
reibungslose Verpflegung gewährlei¬
sten,  wenn auch selbstverständlich besondere Wünsche
in den Hintergrund treten müssen.

Senug kohlen für alle!
Was die Verbrauchsregelu -rg für Hausbrand-

kohle  anbelangt , so können auf Grund der Teil¬
abschnitte „Kohle" der Ausweiskarten in der Zeit
bis 25 . September  die von den unteren Per-
waltungsbehörden bekanntgegebenen Höchstmengen, die
wohlgemerkt nur für Wasch - , Koch - und Heiz-
z we  cke verwandt werden dürfen , bezogen werden.

Der Bezug von Deputat kohle  ist so geregelt,
daß Vrennstofserzeuger, die bisher an die Gefolgschaft
ihrer Bergwerks - mrd Hllttenbetriebe Deputatkohle ge¬
liefert haben, an solche Gefolgschaftsmitglieder , die mit
wesentlichen bergmännischen Arbeiten beschäftigt wer¬
den, Kohle in der bisherigen Höhe weiterliefern dürfen.
Die entsprechenden Teilabschnitte der Ausweiskarten
der zum Bezüge von Deputatkohle berechtigten Gefolg¬
schaftsmitglieder müssen eingezogen werden.

Ferner ' ist der Kohlebezug für Zentral¬
heizungen  in der Weise geregelt , daß die Ver¬
braucher in Wohnungen mit Zentralhetzungsanlagen
verpflichtet sind, ihre Ausweiskarten für den Bezug
von Hausbrandkohle demjenigen zur Verfügung zu stel¬
len, der die Zentralheizungsanlagen betreibt . Die Ver¬
braucher können jedoch ein Drittel  der ihnen
zustehenden Kohlenmengen für Wasch- und Kochzwecke
beanspruchen. - . .

Ganz allgemein ist zu sagen, daß Kohle ausreichend
zur Verfügung steht, und daß die gute Bevorratung
Schwierigkeiten besonderer Art nicht nach sich ziehe»
wird.

Für Seife Lrleichterungen geplant
Die Verbrauchsregelung für Seife  umfaßt zunächst

ebenso, wie es bei der Hausbrandkohl « der Fall ist,
einen Zeitraum von vier Wochen.  Die Höchst¬
mengen,,die bezogen werden, sind zweifellos niedrig,

Zur Zeit verkausssperrefür loiletteseife
Das Statistische La-itd-esamt in Bremen als Wirt¬

schaftsamt teilt mit:
Es besteht Veranlassung, nachdrücklich daraus

hinzuweisen, dah Feinseife (sogenannte Toi-
letteseise) jeder Art nur gegen Bezugsscheine ver¬
kauft werden darf. Da diese Bezugsscheine einst¬
weilen noch nicht zur Verfügung stehen, besteht zur
Zeit für Toiletteseiseeine Verkaufssperre.

jedoch sind Erleichterungen geplant , sobald es die Ver¬
hältnisse gestatten. Toiletteseise  darf gegen- die
Teilabschnitte 1 und 2 der Ausweiskart « an Ver¬
braucher nicht abgegeben werden . (Vergleiche auch die
obige Mitteilung des Statistischen Lan.
besamtes als W i r t scha f t s a m t .) ss

Für R aste  r s-e i ste lind die Verteilungsstellen -kn
den Ausweiskarten angegeben. "

Für ' Kinder  unter zwei Jahren , Kranke  mit an¬
steckenden Krankheiten sowie berufsmäßig in der
Krankenpflege  beschäftigten Personen gelangen
auf Antrag Bezugsscheine zur Ausgabe , die zum zu¬
sätzlichen Bezug von Toiletteseise  sowie
Seifenpulver  bzw . Waschmitteln  berechtigen.
Eine besondere Reg-ebung ist für Gast statten - und
Wäschereibetriebe  sowie Anstalten  getroffen.

Die Verbrauchsregelung für Spinnstoff - und
Schuh waren  sieht vor, daß diejenigen Waren , die
auf dem Spinnstoff- sowie auf dem Schuhwarengebiet
bezugsscheinpflichtigsind, gleichfalls an Verbraucher nur
gegc>r Bezugsscheine abgegeben werden . Die unteren
Verwaltungsbehörden erteilen solche Bezugsscheine bei
Vedarf des bezugsberechtigten Verbrauchers auf
besonderen Antrag.

Eine llebercignung von Spinnstosfwaren und Schuh¬
waren, die in Erfüllung eines Werklieserungsvertrages
erfolgt, ist auch ohne Bezugsschein wirksam, sofern mit
der Herstellung der Ware bereits bei Inkrafttreten oer
Verordnung begonnen war, das gilt also für Maß¬
kleidung.

Besonders in bezug auf Schuhwaren  wird die
Verordnung besondere Härten nicht nach sich ziehen, da

Dis 8cstniocf>clss 29 . August 1924

Seneral Bowes hat einen Plan. . .
Zeitgemäße Lrinnerungen an die wirtschaftliche brdrosselung Deutschlands durch die Westmächte

Wenn die demokratischen Mächte mit der Miene ' des
Biedermannes betonen , sie hätten Deutschland mder
Zeit seines Niederbruches human und gerecht behandelt,
Deutschland hingegen greise in der Gegenwart zu un-
humanen . unsittlichen und brutalen Methoden , w durste
es wohl zeitgemäß sein, in Erinnerung an den vor
15 Jahren , geführten Kampf um den Dawesplan die
Heuchelei der Einkreiser an den Pranger zu stellen.
Das deutsche Volk hat ihnen nichts vergehen — auch
nicht die Auszwingung der modernen Wirtfchast - verslla-
bung ; die sich Dawesplan nannte.

Frühjahr 1924. Ein wehrloses , gedemütigtes von
n Versailler Stricken gefesseltes Deutschlands droht
> dem Knebel Reparaüonen , den ihm die -sieger-
ächte in . die Kehl« gestoßen haben , zu ^ ersticken,
rutwl haben sie das VoE , das ihrer Großmut ver-
aut, in unvorstellbares soziales Elend , in tiefste mirt-
a-ftliche Not , in grenzenloses Leid gestürzt haben
m das Ruhrqebiet , Oberichlesien, Posen gestohlen —
in aber als der todwund« Leib sich aufbäumt in
Kien Zuckungen, erwacht in Downing Street und am
uai d'Orsay die Besorgnis , daß dieses mißhandelte,
schändete Deutschland verbluten könnte, und wenn es
rblutet kann der „Boche" nicht mehr zahlen — zahlen
xr toll 'und mutz er . Wie . fragt man sich besorgt im
lger der demokratischen Humanität , kann man die er-
öpste ausgezehrte Nation am Leben erhalten damit

ihrem Versailler Verpflichtungen nachkommt?
Der „General " Dawes,  Vertrauensmann des mter-
itionalen Finanzkapitals , «mflußreich m der Wall-
'eet. findet -einen Ausweg . d>er ihnen die,e sorg ^ ab-
mmr: Er stellt einen Plan auf , der Deut -chland
wisse Borteil « bietet , der den Vernnller Vertrag aus
irtschwftlichemund finanzi «llem Geb ist aber verewigt,
ls Deutschland jährlich zwei Milliarden Mark heraus
eßt und es in eine Kolonie der Flnanzhyancn »on
Ltreet verwandelt . Herr Dawes nimmt dem den -
>en PMe die Reichsbauk. über die ein fremder ^ ro. i-
>gt einae-ietzt wird . und er nimmt ihm die Mun,-
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bank eine Zensur ausübt . Der humane Plan
des Herrn Dawes pfändet 60 Millionen das Hemd
am Leibe und . belastet darüber hinaus jeden dieser
60 Millionen mit einer Schuldlast von genau 988 Mark!
Sein Grundgedanke ist: das gepeinigt« Volk hat auf
Generationen hinaus die gesamten Kriegskosten der
Cntentestawten, das sind 256 Milliarden Mark , zu
bezahlen . . .

Die alliierten Regierungen und Kapitalisten machen
vom ersten Tage der Verkündung des Dawes -Gutach-
tens an aus ihrer Genugtuung über die „humane"
Wirtschastsversklavung kein Hehl, nur die französischen
Generäle Poincarss rebellieren , aber es gelingt , sie.zu
überzeugen, daß man jetzt das ohnmächtige, in Bruder¬
kämpfen zerissene Volk im Herzen Europas viel beque¬
mer und risikoloser ausplündern könne als durch „Sank¬
tionen " nach dem Beispiel der Ruhr -Besetzung. Der
französischeGeneral Castelnau , anfangs ein Wortführer
der Gegenseite, bekennt sich nach einem gründlichen Stu¬
dium des Dawes -Plans begeistert zu seinem neugewon¬
nenen Standpunkt : „Frankreich hat keine Ursache mehr,
dem neuen Plan zu mißtrauen . In Versailles haben wir
Deutschland militärisch entmannt , durch die Nachkriegs¬
zeit politisch, durch den Dawes -Plan entmannen wir
jetzt dieses Land auch wirtschaftlich." Und der „Oeuvre",
das Sprachrohr des Ministerpräsidenten Herriot , schreibt
am 12. Mai 1924 freudig : „In Versailles hat noch nie-
mnnd gewagt , den Deutschen dergleichen Dinge vorzu¬
schlagen, weil man nicht die deutsche Ehre antasten
wollte. Heute ist man von solchen Bedenken weit ent¬
fernt . Niemand , am wenigsten General Dawes , kümmert
sich um die deutsche Souveränität oder die deutsche
Würde ."

Im Juni 1924 fallen die internationalen Eeldhänd-
ler Sachverständige genannt , in Deutschland ein. Sie
wotznen in den ersten Berliner Hotels und unterwerfen
das ganze öffentliche Leben, soweit es irgendwelche Be¬
ziehungen zur Wirtschaft hat , einer emgeher̂ en Prü¬
fung, bei der in schamlos-provozierender Weise fede
Rücksicht auf deutsche Hoheitsrechte oder nationale
Würde außer acht gelassen wird . Für die politischen und
gesellschaftlichen Snobs des Weimarer Staates ist der
.General " Dawes , der niemals seinen Fuß auf einen
Kasernenhof setzte, die Hauptattraktion . Er steht im

Vordergrund ihres Interesses und wird in der demokra¬
tisch-jüdischen Asphaltpresse als der „wirtschaftliche Be¬
freier Deutschlands und der leidenden Welt " gefeiert.
Der kleine, beleibte Mann mit der ewigen Tabakspfeife
zwischenden Zähnen sitzt, ohne eine Miene zu verziehen,
mit übergeschlagenen Beinen in der Halle des Hotels
„Esplanade " und liest seine Börsenzeitung , die Berliner
Masse-, Allstem-, Vorwärts -Journalisten , die den Wun¬
dermann aus Amerika interviewen wollen, betrachten
neugierig den „großen Wohltäter Deutschlands" (so be¬
zeichnete ihn „New Dort Herald " am 23. Juli 1924) ,
der von ihnen nicht die geringste Notiz nimmt und alle
Bitten um Gewährung eines Interviews brüsk ab¬
lehnt . „Denn der Vusineßman aus Chicago", so schreibt
ein deutscher Journalist der nationalen Opposition,
„schätzt keine Sentimentalitäten . Die Leiden des deut¬
schen Volkes sind ihm gleichgültig. Die Reichsregierung
bemüht sich vergeblich, ihm die nationalen Probleme
verständlich zu machen. Für ihn gibt es keine Politik,
leine Gefühlsrücksichten, für ihn existieren nur Zahlen.
Seine Aufgabe heißt : Kalkulation ."

Diesem eiskalten , berechnenden, gefühlsarmen Vankee,
der sich jede Aenderung seines Planes verbeten hat , und
seinen Fronvögten liefert die Regierung Marx -Strese-
mann die deutscheWirtschaft, die deutschenFinanzen und
die deutsche Ehre aus . Um dem Reichstag, in dem sich

eine starke Opposition gegen die Verewigung der Ber-
sailler Knechtschaft auflehnt , den Plan schmackhaftzu
machen, läßt sie durch die „Zentrale für Heimatdienst"
sechs Millionen Broschüren verbreiten , in denen be¬
hauptet wird , daß der Plan Deutschland große Vorteile
biete — die Nachteile werden in der Schrift unter¬
schlagen!  Und am 29. August 1924, am zehnten
Jahrestag der Schlacht bei Tannenberg , an einem Ge¬
denktage der Nation , gibt die Mehrheit des Reichstages
den schwarzrotgelben „Staatsmännern " die Genehmi¬
gung, die Unterschrift von Versailles noch einmal zu
bestätigen und die wichtigsten deutschen Hoheitsrechte,
die deutsche Ehre und das deutscheVolk für einige ma¬
gere Vorteile an das jüdisch-freimaurerisch-demokratische
Weltkapital zu verkaufen.

Vergeblich beschwören die Abgeordneten der Frei¬
heitsbewegung Adolf Hitlers und General Ludendorffs
Parlament und Regierung , sich nicht von der trügeri¬
schen Hoffnung blenden zu lassen, -daß der Dawes -Plan
das deutsche Wirtschaftsleben segensreich befruchten
werde. Die Entwicklung hat ihnen recht gegeben. Nach
einer kurzen Scheinblüte wird das Erzeugnis eines
Eelbhändlers der Wallstreet durch den Poung -Plan
ersetzt, einem neuen Strick, der das unglücklichedeutsche
Volk in einer grauenhaften Wirtschaftskrise katastro¬
phalen Ausmaßes fast erwürgt . L. T.

Was sie vergaßen
Deutsche gestalteten Polens Städte und Kultur— flus der Seschichte Warschaus und krakaus

Es gibt in der Geschichtegewisser Völker Ereignisse,
an die sie sich nicht gern erinnern lassen, weil sie denen
dankbar lein müßten, die zu verunglimpfen und zu ver¬
nichten sie sich vorgesetzt haben. Je größer die Leistun¬
gen dieser anderen werden, desto mehr wächst auch das
Gefühl der Beschämung und der Ohnmacht, die Lei¬
stung anerkannt und von der Geschichte unbestechlichver¬
merkt zu wissen.

So steht auch Polen dem Reich gegenüber, dem es
alles zu danken hat , was es ist: seine Kultur , seine
ioziale Stellung , sein Recht.

Man darf . wenn man sich mit der polnischen Kultur
besaßt, niemals vergessen, daß seit dem Mittelalter ein
fast ununt .rbrochener . Strom deutscher Siedler und
Handwerker nach dem Osten jahrhundertelang ange¬
halten hat Warschau und krakau,  die beiden

Städte , auf die das heutige Polen so stolz ist, haben
dem deutschen Fleiß ihre Entwicklung zu danken. Bis
ins 17. Jahrhundert hinein hatten diese Städte deutsche
Verwaltungen , wurden sie nach den im Reich erprobten
Grundsätzen geleitet . Als dann der deutsche Einfluß
vorübergehend zurückgedrängt wurde , zeigten die Polen,
die die Deutschen ersetzen wollten , sogleich, daß sie eine
Aufgabe übernommen hatten , der sie nicht gewachsen
waren . Es bildete sich bald eine Mißwirtschaft her¬
aus , die beide Städte herunterbrachte . Und so ging
es überall . Wenn man die Berichte von Reisenden
jener Zeit liest — und wir besitzen sie noch, damit sie
heute Zeugnis für die deutschen Kulturwerte , die Polen
beiseite wirft , ablegen — dann wird man stets aus eine
Bemerkung treffen , in der sie alle einig sind: daß man
einer Stadt bereits von weitem ansah, ob sie noch



Dienstag , den 2S. Arrgnfi 18ZS ÄkELttk AEÜVtH
Nr . 237  Jahrgang IM

F»

Gefüllt« Gurten, «artojseln
Große Gurken werden geschält, halbiert und da» « eiche Innere
herausgekratzt. — Aus Rind. und Schweinemett. Stoßbrot. Salz.
gehackterZwiebel macht man einen Teig, den man in die aus¬
gehöhlten SurkenhSlsten füllt. Man legt die Gurke « ieder
-llfammen, umwickeltsie mit einem Baumwollfaden, gibt sie mit
etwas heißem Mifchfett in einen Schmortopf. gibt etwas Wasser
und saure Milch nach und schmsrt die Gurke langsam weich/
Die Tunke wird mit angerührtem Mehl gebunden und mit Salz,
Petersilie oder Dill «̂ geschmeckt.

Volürvlrtaedakb -ÜLuuvirtLebLckt
lw Vovtaoksll k'rsvsaverk
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sich der größere Teil der Bevölkerung in der verflosse¬
nen Zeit infolge der gestiegenen Cinkommensverhält-
nisse mit Schuhwerk gut versorgt hat . Im übrigen ist
gleichzeitig vom Reichsbeauftragten für Lederwiri-
schaft eine Anordnung betreffend Lieferung von Leder
zur Ausbesserung von Schuhwerk  ergangen.
Diese Anordnung regelt die Belieferung der
Schuhmacher  und anderer Werkstätten , die Schuhe
ausbessern, mit Leder. Durch diese Anordnung wird
eine gleichmäßige Versorgung mit Leder
gewährleistet.

Erneuert werden nur solche Schuhsohlen, die in der
Lauffläche durchgelaufen find.

welche Spinnstoffe sind bezugsscheinpflichtig?
Zu den Waren , die auf dem Spinnstoffgebiet

bezugsscheinpflichtig sind, gehören:
1. Gewebe und Gewirke, sowie Reste davon als Meter¬

ware , mit Ausnahme von undichten Geweben (z. B.
Eardinenjtosfen , Stickereien, Posamenticrwaren,

Bändern und Aehnlichen) ;
2. Bettwäsche und sonstige Bettwaren aus Spinnstoff;
3. Haus -, Küchen, und andere Eebrauchstiicher , sowie

Taschentücher;
4. Leibwäsche und Unterkleidung jeder Art , sowie

Strümpfe und Socken;
5. Arbeit »- und Berufskleidung für Männer und

Frauen;
8. Straßenbekleidung für Männer , Frauen und Kinder

(z. B. Anzüge, Mantel , Kleider , Röcke, Blusen,
Kostüme, Umschlagtücher, Pullover , Strickjacken,
Westen, Trainingsanzüges;

7. Strickgarne , Schlaf- und Reiscdecken, Handschuhe,
Halstücher und Aehnliches.

Eine Ausnahmeregelung ist für Kinder bis zu
drei Jahren  vorgesehen , denn die Beschaffung von
Kleidungs - und Wäschestückenfür diese ist nicht bezugs¬
scheinpflichtig.

Ausdrücklich wird noch einmal darauf hingewiesen,
daß kein Textil - oder Einzelhandelsgeschäst die aufge¬
führten Waren ohne Vorlage eines Bezugscheines ab¬
geben darf . Den Einzelhandelsgeschäften ist in der
Zwischenzeit eine ins einzelne gehende Liste der bezugs¬
scheinpflichtigen Cpinnstoffwaren zugegangen.

Die Frage der Prüfung , inwieweit die Bezugsschein-
pflicht gelockert werden kann, erfordert wegen des Um¬
fanges des Spinnstoffgebiets und der Vielzahl der ein¬
zelnen Waren gewisse Zeit und wird daher erst in eini¬
gen Tagen abgeschlossensein.

wineralölbezugsscheine und lankausweiskarten
Um auch aus dem Treib st ossgebiet  eine ge¬

rechte Verteilung der Vergaser » und Dieselkraststofs-
mengen, die der Wirtschaft zur Verfügung gestellt
werden, sicherzustellen, ist vom 1. September 1838 ab für
Personenkrastsahrzeuge  und vom 3. Sep¬
tember 1333 ab für Nutzkraftsahrzeuge  und son¬
stige Verbrauchsstellen die Abgabe von Vergaser - und
Dieselkraftstoffen nur noch gegen Mineralölbe-
zugsfcheine und Tankansweiskarten  der
Reichsstelle für Mineralöle zulässig. Die Tankausweis-
karten sind zum Bezug von Vergaser - und Dieselkraft¬
stoffen bei den Zapfstelle« des öffentlichen Verkehrs , die
Mineralölbezngsscheine zum Bezug in Gebinden be-
stimmt.

Die Verteilung von Mineralölbezugsscheinen und
Tankansweiskarten kann vom 38. August 1838 ab bei
den unteren Verwaltungsbehörden (Oberbürgermeistern
und Landräten , in Berlin bei den Bezirksbürger-
meistern) und den von ihnen bestimmten Ausgabestellen
mündlich beantragt werden. Hierbei ist der Berns des
Antragstellers und der Zweck, für den die Kraftstoffe
Verwendung finden sollen, anzugeben.

Die Bezugsscheinpflicht gilt für Personenkraftwagen
— außer solchen mit Lieseranhängern und außer für
Omnibusse — und Krafträder ab 1. September 1839.
Für alle übrigen Anlagen (einschließlich Autobussen
und Personenkraftwagen mit Lieferanhänger ) ab 3. Sep¬
tember 1939. Die Mincralölbezugsscheine und Tankaus¬
weiskarten werden nur für kraststoffverbranchende An¬
lagen und Kraftfahrzeuge ausgegeben , deren Be-

Jeden Morgen um
VremerVasintios-

„Haben Sie genaue Bahnzeit ?" Unzäh¬
lige Menschen stellen in Deutschland täglich dies« Frage.
Etwa 68888 Bahnhofsuhren,  die über das
ganze Deutsche Reich verteilt sind, künden selbst im
kleinsten Ort bis auf den Bruchteil einer Sekunde ge¬
nau die Zeit , nach der sich der Reisende ebenso zu richten
hat , wie der Lokomotivführer , der Geschäftsmann , der
Beamte , der Angestellte , die Köchin. Wie kommt es
nun , daß die Uhren auf allen deutschen Bahnhöfen
„richtig" und völlig übereinstimmend gehen ? Mir find
Diesem Geheimnis nachgegangen und haben einen Blick
hinter die „Kulissen der Pünktlichkeit"  ge¬
worfen.

Es ist fünf Minuten vor acht Uhr früh . Um diese
Zeit bricht täglich auf allen Telegraphenleitungen der
Reichsbahn der Telegrammverkehr  ab . Der
Stationsvorstand von Ereifswald , der Bahnhofstele¬
graphist von Leipzig, der Mann im blauen Rock in
Gotha , Erimma , in Stuttgart , ja und auch in Bre¬
men — in allen deutschen Bahnhöfen steht ein Be¬
amter am Morsetelegraph , Sein Blick ist auf die Uhr
gerichtet — 7.58 Uhr. Schon beginnt der kleine Appa¬
rat zu tacken: „MEZ ., MEZ .", eine Minute lang nichts
als diese drei Buchstaben in Morseschrift, das Achtungs¬
signal für die genaue mitteleuropäische Zeit , die nun
ein Sender  nach allen deutschen Bahnhöfen meldet.
Ein langer Strich folgt diesem Zeichen, und plötzlich
bricht er ab . Im gleichen Augenblick werden sämtliche
68 888 Bahnhofsuhren auf die Sekunde genau , entweder
automatisch oder durch einen einfachen Handgriff ein¬
gestellt . Sechs Sekunden später erscheint wieder das
Zeichen MEZ . Die Zeitangabe ist beendet, die auto¬
matische Zeitdienstanlage hat ihre Schuldigkeit getan.

Fast zehn Meter tief unter der Erde , im Kellergeschoß
der Reichsbahndirektion Berlin , steht inmitten eines
Raumes , der von starken Mauern umschlossenist, eine
astronomische Priizisions - Pendeluhr . Sie

?.5S Ulir auf dem
— wird mit KS vffv deutschen Vrchrchossuliren
auch die Vremer Vlchnzeit eingestellt

ist die Seele der gesamten Zeitdienstanlage . Die Tiefe
des Raumes und besondere Sicherungen schützen die
Uhr vor Erschütterungen , durch einen elektrischen Heiz¬
ofen wird die Temperatur gleichmäßig aus 22 bis 2S
Grad Celsius , und durch Gefäße mit Lhlorkalium der
Feuchtigkeitsgehalt der Luft gering gehalten . .Woher
aber erhält nun diese Uhr die richtige Zeit ? Sie steht
ständig mit der Sternwarte Babelsberg und dem Naue-
ner Zeitzeichen in Verbindung . Ein Registrierapparat
meldet selbsttätig die genaue Stunde.

Einige Stockwerke höher ist in einem ebenfalls streng
isolierten Raum die Hauptuhrenzentrale  un¬
tergebracht . Hier steht die „Betriebshauptuhr ", die als
Helferin der astronomischen Pendeluhr gedacht ist.
Außer ihr , die gleichfalls durch das Nauener Zeitzeichen
automatisch reguliert wird , haben noch zwei Reserve-
uhren die Aufgabe , bei Störungen sofort in Tätigkeit
zu treten.

Täglich werden die Kontakte dieser Uhren von Spe-
zialMonteuren sorgfältig geprüft . Immerhin ist es denk¬
bar , daß da oder dort eine winzig kleine Abweichung
eintritt ; dann setzt sofort eine Alarmvörrichtung
ein. Eine elektrische Glocke gibt im Monteurzimmer,
das Tag und Nacht besetzt ist, ein Läulsignal , und
außerdem flammt ein Licht auf . Dann braucht der
Wachthabende nur auf einen Knopf zu drücken und so¬
fort sagt die „kranke" Uhr in einem Lichtband ihre
Leiden selbst an . „Sicherung .durchgehrannt !" — „Kon¬
takt versagt !" — „Erdschluß!̂ — das sind so die Kla¬
gen, die der empfindliche Patient vorzubringen hat.
Der Monteur macht sich dann sofort daran , den Schaden
zu beheben. Niemals aber kann der Fall eintreten , daß
die 66 060 Bahnhofsuhren unter irgendwelchen Störun¬
gen in Mitleidenschaft gezogen werden . Denn wenn
auch jede der drei Hauptuhren versagen sollte, dann
steht zehn Meter unter der Erde immer noch die astro¬
nomische Uhr.

Sprechstunde des Beg. Bürgermeisters
Das Bremische Staatsamt  teilt mit : Die nächste

Sprechstunde des Reg . Bürgermeisters SA .-Eruppen-
fidhrer Böhmcker  findet am Mittwoch , dem
3 8. August,  in der Zeit von 8 bis 12 Uhr im Rat¬
haus statt.

flchtung, Hauff-Schule!
Die Leitung der schul « an der Hauffstraß«

teilt mit:
Die Lehrkräfte und die Schülerinnen an der Hauff-

straß« versammeln sich am morgigen Mittwoch , dem
30, August, um 8 Uhr in der Schule an der
E l i s a be t h st r a h e.

Her Z0. tödliche BerkeHrsunfal!
Gegen 21.18 Uhr ereignete sich aus der Ha st edier

Heerstraße  in Höhe der Fahrstraße ein töd¬
licher Berkehrsunfall.  Ein 78jähriger Mann,
der die Hastedter Heerstraße überqueren wollte , wurde
von einem in Richtung Stadt fahrenden Motorradfahrer
angefahren und so schwer verletzt, daß er gleich darauf
verstarb . Er erlitt einen Schädelirnch,  einen Bruch
des linken Beins und innere Verletzungen.

Nadfastrer am meisten gefährdet
Daß der Radfahrer im heutigen Verkehr der am mei¬

sten Gefährdete ist, geht aus den Ziffern der neuesten
Unfallstatistik hervor . Danach stellen die Radfahrer m i t

2 8,8 Prozent die meisten Toten des Ver¬
kehrs  überhaupt . Den höchsten Anteil an den Ver-
kehrsunfalltoten hatten die Radfahrer in Hannover
mit rund 58 Prozent,  den niedrigsten in Kiel,
Hagen , Veuthen und Freiburg , wo es im letzten Zähl-
jahr 1937 keinen im Verkehr getöteten Radfahrer gab.
Insgesamt waren über 44 800 Radfahrer  an Ver¬
kehrsunfällen beteiligt , dabei lag nur in 12 500 Fällen
die Schuld auf ihrer Seite . Ihr Anteil an der Schuld¬
frage ist also verhältnismäßig gering . Insgesamt weist
die Unfallkurve der Radfahrer jedoch eine abfallende
Tendenz auf. Der systematischeBau von Radwegen hat
bereits eine erhebliche Verminderung der Todesfälle
mit sich gebracht.

Lustschuhmerkblatt für die Bevölkerung
Auf Anordnung des Reichsministers der Luftfahrt

und Oberbefehlshabers der Luftwaffe wird in diesen
Tagen durch Amtsträger des Reichsluftschutzbundes ein
Luftschutzmerkblatt für die Bevölkerung verteilt , daß
die wichtigsten Bestimmungen über das Verhalten der

'Bevölkerung nach Ausruf des Luftschutzes bei Flieger¬
alarm und nach der Entwarnung kurz zusammengefaßr.

Für diejenigen Volksgenossen, die bereits eine Aus¬
bildung im Selbstschutz durch den Reichslustschutzbund
erhalten haben , stellt das Merkblatt eine willkommene
Wiederholung des Gelernten dar , Für alle anderen , die
bisher noch nicht ausgebildet sind, ist es ein wertvoller
Ratgeber , wie man im Hause und auf der Straße den
Gefahren eines Luftangriffs vorbeugt und etwa einge¬
tretene Schäden zu beseitigen hat.

Es liegt im eigensten Interesse eines jeden, das
Merkblatt sorgfältig durchzulesen und sich diese Vor¬
schriften genau einzuprägen . Wie schon in der Ueber-
schrift des Merkblattes angegeben ist, ist dieses auf
Pappe aufzukleben und in der Wohnung angutsicht -
barer Stelle auszuhängen.

trieb im allgemeinen Interesse  steht . So¬
weit Verbraucher die Frerstellungs - und Zuweisungs-
bescheidefür Krastsahrzeuge oder die Bescheinigung einer
zuständigen Dienststelle über ihre Wichtigkeit vorlegen
können, erfolgt die Ausgabe der Mineralölbezugsscherne
und Tankausweiskarten ohne weiteres . In allen ande¬
ren Fällen hat die ausgebende Dienststelle die Wichtig¬
keit des Verbrauches nach den ihr gegebenen Richt¬
linien zu überprüfen und selbständig über den Antrag
zu entscheiden.

Es ist also selbstverständlich, daß die Mineralölbezugs-
scheine und Taniausweiskarren nur an solche Bezieher
ausgegeben werden , die ein vordringliches In¬
teresse  geltend machen, wobei an die Antragsteller
dahingehend appelliert werden muß, daß sie von ihrem
Antragsrecht nach bestem Wissen Gebrauch mache». Der

Antrag mutz in erster Linie nach Beruf und Stellung
des Antragstellers gerechtfertigt  sein!

Disziplinder Hausfrauen
Die Einführung der VezugSscheinpflicht erfordert

selbstverständlich vom gesamten Volke ohne Ausnahme
Opfer,  die nun aber einmal im Hinblick auf das
große Ganze gebracht werden müssen! Und es bedarf
auch nicht erst eines besonderen Hinweises , daß in dem
Augenblick eine Lockerung  eintritt , in dem die Zeit-
umstände eine solche Maßnahme rechtfertigen.

Der nationalsozialistische Staat kann mit Recht er¬
warten , daß jeder einzelne nun die einmal erforderlichen
Einschränkungen aus sich nimmt , und daß vor allem die
Hausfrau  die erforderliche Disziplin , wie sie sie bis¬
her unter Beweis gestellt hat , weiterhin beweist.

ver Bundfunk—
bringt Neichssendungen, für die kein festes Pro¬
gramm vorliegt.

ttookvasnsrssitsn
Unterschied« gegen Breinerhaven : Notersand l Ltd . SS Mui.,
Nordenham 2S Min ., Brite l Std ., Farg « > Ltd . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Legesait Bremerhamn

2g August 3.2« 15.2g 3.V5 >5 14 l .OS ,3.14
30 August 4.0« 15.05 5.45 15.51 1.45 13.51
3t August 4.35 15.4« 4.21 15.25 2.21 14.25
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Ortsgruvve Rablinghausen -Lankenau. Heute, 25.3« Uhr, Politische,
Leiter-Sitzung einschl. Walter und Warte der Elisderungcn uns, der
angeschlossenen « erblinde in der Landlust, Rablinghausen . Ausgabe
der roten Mitgliedskarten . . m, ,, ^ ,

Die Schulungsbriese, Folge s , und „Wille und Weg' , Folge z,
sind umgehend bei der Kreisleitung in Empfang ,zu nehmen.

NS --Frauenschaft
K-ei- srau-nsch- stsl -itung : Die D i - n st st u n d - n der Kreis,

srau -nsch- stsl -itung sind mit Wirkung ab heut-, 2g. August, wie
folgt festgesetzt: Montags , dienstags , donnerstags
und freitags  von 8 bis 13 Uhr und von 15 bis 19.3« Uhr.
Mittwoch und sonnabends  von 5

Kreissrauenschastsleitung . Der heutige
Malierinnen zum Kuhhirten muh leider

Ortsgruppe Rablinghausen . Donnerstag,
Frauenschaftsabcnd in der Landlust.

Ortsgruppe Ncustadt-Rord . Der Ausflug am heutigen Dienstag

. bis 14 Uhr.
Ausflug der Kassen»» .
g u s s a l I e n.
31. August, 20.30 Uhr,

MMM Notkreuzarbeit ist selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland

MsMllI in ständiger Hilfsbereitschaft.
Hch rufe alle Deutschen auf,diese
flrbeit zu fördern? fldolf Wer

INI » II » » U» I» » IMU » » N» II » M » II» UM » » » » » UI» M » UMM » MI » » M » INNM,

^/, Z/// ^ //,////,/ « ,fl,f,MiUlldu,.
„Ich glaube , Liebste, wir müssen unsere Flasche Selter>

wasser opfern !"

Hier koloonilsMtsllua, « gedSrsn rum Lnrslssalell

kkillisrmomsclie konrerlel
Am kommenden Tonnabend , dem 2̂ September , laust die Frist
zur Bestellung der Platzmieten der alten Abonnenten der
lkrchestcrkonzerte und Kammermusiken ab und bitten wir um
Einhaltung obigen Termins . Tie Eintrittskarten sind jetzt bei
Praeger L Meier,  Bifchofsnadel 1, zu haben.

unter deutscher oder schon unter polnischer Verwaltung
stand. War sie deutsch, so blitzte sie in Sauberkeit und
man sah deutlich die Zeichen der Pflege , die dem Ge¬
meinwesen zuteil wurde . War sie polnisch, so hatten
die Bauten gelitten und wiesen der Sonne ein Antlitz,
in dem das Martyrium der Kultur geschrieben stand.

Eine bedeutsame Epoche in dieser Entwicklung stellt
die Repierungszeit Augusts des Starken  dar.
Unter ihm nahm die Zahl der deutschen Einwanderer
stets zu, besonders der Sachsen, Sie ließen sich in den
Städten nieder , sie arbeiteten , wie nur der Deutsche
zu arbeiten versteht, sie hoben durch ihre Arbeit das
Gemeinwesen, dem sie dienten und brachten es endlich
zuwege, daß in dem verrotteten Land der deutsche
Handwerkersleiß und die deutsche Handwerkertüchtigkeit
neue Blüten zeitigten . Freilich wollten die Polen,
egoistischwie sie waren , nicht sehen, welche Güter ihnen
die Deutschen vermittelten.

Der polnische Adel lebte gut , der Bauer lebte schlecht.
Dem Handel erging es so, wie es ihm in den Händen
polnischer Juden ergehen konnte. Ein Mittelding zwi¬
schen den äußersten Extremen von Arm und Reich
kannte man nicht. Wie konnten die einen oder die an¬
deren es dem Deutschen zu Dank wissen, daß er zwischen
die Extreme den Bürgerstqnd einbaute , den Mittel¬
stand, der der Nährungsboden jeglicher wahrhaften
Kultur ist? Die einen sahen in den neuen Bürgern
Emporkömmlinge , die, die ihren Wohlstand nicht der
Geburt , sondern der Arbeit verdankten , und andere zum
Nachdenken darüber anregten , woher die Ungerechtig¬
keit des Reichtums ohne Arbeitsleistung kommen
könnte. Die anderen fühlten sich noch bedrückter, da sie
nicht einsahen, und wegen ihrer geringen Kenntnisse
und Urteilsfähigkeit auch nicht einsehen konnten, daß
die Deutschen ihnen halfen , ihr Los zu verbessern.
Man konnte sich nicht wehren , denn der deutsche Herr¬
scher achtete daraus , daß alles in rechten Bahnen ver¬
lies und Gerechtigkeit im Lande herrschte.

Man wartete . Als die sächsischeKönigsherrschaft
endete, stand ein festes Bürgertum  tatkräftig im
Leben, hatte sich um dieses Bürgertum ein polnischer
Mittelstand herumkristallistert , konnten die Städte mit
den Gemeinwesen des europäischen Westens jeden Wett¬
streit aufnehmen , nicht nur äußerlich, sondern auch im
Hinblick auf die Gewerbe, auf die Kunst und aus jeden
Zweig des menschlichen Schaffens.

An Städten , wie Warschau, zeigte sich dies am deut¬
lichsten. Vor Zeiten war es eine deutsche Siedlung ge¬
wesen, die sich naturgegeben in den Grenzen beschränkter
Bllrgerlichkeit hielt . Später , als die Polen dort herrsch¬
ten/hatten diese, eigener Kunst nicht fähig , den italie¬

nischen Geschmack adoptiert , ohne die Kunst des Südens
zu verstehen und in ihren Geist eindringen zu können.
So entstand eine italienische Epoche in Polen , die zu den
seltsamsten Dingen gehört , die auf dem Gebiet der Kunst
vollbracht wurden . Als August von Sachsen in Warschau
einzog, ging er sogleich tatkräftig daran , die Stadt zu
einer wirklichen Hauptstadt zu machen. Er schuf sich —
mit deutschem Geld, mit deutschem Fleiß , mit deutscher
Arbeit und mit deutschen Arbeitern — einen Königssitz,
der würdig war , eine kulturelle Mission zu erfüllen.
Aus dem pseudo-italienischen Warschau wurde eine Resi¬
denz von großstädtischer Wirkung , in der eine blühende
Bürgerschaft und ein regsames Gewerbe wahrhafte
Werte schufen.

Wenn Warschau heute überhaupt eine Stadt ist, die
in der Welt genannt wird — die Polen haben das aus¬

schließlich den sächsischenKönigen und den von ihnen
herbeigezogenen deutschen Männern und Frauen zu dan¬
ken. Sechsundsechzig Jahre haben die Sachsen in Polen
regiert . In einem halben Jahrhundert haben sie für
Jahrhundert « geschaffen. Weder die Teilungen noch die
Fcldzüge Napoleons noch die Schrecken des Weltkrieges
haben dieses Werk zu zerstören vermocht. Denn immer
kamen Männer ins Land , die Ehrfurcht hatten vor dem
Geschaffenen und die kulturelle Pionierarbeit zu schätzen
wußten.

Erst dem heutigen Polen , das nichts ist als ein«
Filiale der Einkreiser,  ist es vorbehalten,
einen kulturellen Rückschritt in jene Zeiten vorzuneh¬
men, da sich deutscher Fleiß und deutsche Arbeit des
Landes noch nicht erbarmt hatten.

Dr . Herbert llricb llukl

forscher Dr . h. c. Schütte,  Oldenburg . Auf dem
Kwmeradschaftsab-end fand d«r Ausyrabungsfilm über
die Großsteingräber bei Kleinen -Kneten beifällige
Aufnahme.

Ballett aus drei Zeitaltern
Beginn der Herrcnhausener Tanzfestspiele

Auf der historischen Gartenbühne in Herrenhausen,
dem einzigen in Deutschland erhaltenen Eartentheater
des Barocks, begannen 'die Tanzfestspiele des Opern¬
hauses Hannover . Es ist immer von besonderem Reiz,
an geschichtlicherStätte künstlerischen Darbietungen
in historischem Stil zu begegnen. Im Falle Herren¬
hausen mehren sich jedoch diese Voraussetzungen um ein
Erhebliches : die einzigartige Eartenbühne mit ihren
hohen Bäumen , mit den vergoldeten Figuren und dem
plätschernden Brunnen im Hintergrund tm wechselnden
Licht der Scheinwerfer unter nächtlichem Himmel bietet
einen be,zaubernd schönen Rahmen . Inmitten dieser
Schönheit , von geheimnisvoller Hand wie aus dem
Nichts geschaffen, alte Schreittänze der Barockzeit mit
ihrem feierlichen Ernst und gemessener Bewegung zu
schauen, an dieser Stätte die verspielte Grazie und die
ziselierte Körpcrsprache des Rokoko zu erleben oder das
romantische Raumgefühl eines Webers , Schuberts,
Josef Strauß durch den Tanz verdeutlicht zu setzen, das
ist hoher ästethischer Genuß.

Das Ballett war besonders glücklich in der Wieder¬
gabe der barocken und rokokohaften Elemente , Eine na¬
türliche flüssige Entwicklung und Auflösung der Grup¬
pen- und Ensembletänze , für die Ballettmeisterin Alice
Zickler  verantwortlich zeichnete, schufen reizvolle Be-
wcgungsbilder . An 'der Spitze und inmitten der vielen
ungenannten tüchtigen Mitwirkenden tat sich wohl an
erster Stelle Annemarie Herrmann  durch die
längst bekannte Vorzüge ihrer Kunst hervor : eine un-
gemcin anmutige Durchbildung jeder tänzerischen Geste,
was namentlich im Mozartballett „Les Petit riens " der
Künstlerin einen überlegenen Erfolg einbrachte. Neben
ihren Leistungen bestachen Doris Struck. Inge Stock,
Paul Böhm und Richard Erwin in vortrefflichen Solo¬
darbietungen.

Das Niedersachsenorchester unter Kapellmeister Sieg-
bert Mees  bewährte sich in einem stilistisch höchst
anspruchsvollen Programm Von Eurt Vurcell , Händel
und Corelli über Mozart . Weber uiip Schubert bis zu
Johann und Josef Strauß , ein« Reihe der verschieden¬
sten Stile die klangvoll und mit schönemAusdruck
musiziert wurde . Es gab einen starken und einhelligen
Beifall.

Uralte Vodenstöndigkeit unseres Volkstums
Viimmer-flusgrabungen beweisen einheitliche Vefledelung seit der kiszeit

Gustav Kossinna,  dem Altmeister deutscher Vor¬
geschichte, war es gelungen , die gerade Linie unserer
völkische«' Geschichtebis zum Bauerntum unserer jung-
stcinzeitlichen Vorfahren ders Eroßsteingräberbauten
Norddeutschlands zurückzuverfolgcn Bekanntlich ist
bei den Ausgrabungen am Dümmer erstmalig eine
guterhaltcne Moorsiedlung aufgedeckt. Die Vortrüge
van Professor Reinerth,  der die Ausgrabungen
durchführte , und von Professor Andre  e - Hall« auf
der vierten Jahrestagung der Nord - und Westdeutschen
Arbeitsgemeinschaft des Reichsbundes für deutsche
Vorgeschichte zeigten nun überraschend, daß die gerade
Linie bodenständiger Besiedlung in Nordwestdeuflchland
bis in die vorausgehenden Jahrtausende der mittleren,
ja sogar der älteren Steinzeit zurückgeführt werden
kann. Die Uebereinstimmung in den Formen der
Feuersteingeräte , die bei den Arbeiten des Reichs¬
amtes für Vorgeschichte der NSDAP . in den mittel-
bzw. jungsteinzeitlich-en Siedlungen in dem Bereich
des Dllmmers und der Hunte gesunden sind geht
so weit . daß es nicht möglich ist, irgendwelche Unter¬
schiede in der Bearbeitung festzustellen. Ach! ganz
charakteristische Leitformen , z. B querichneidige Pfeil¬
spitzen, der Stielbohrer und da» Fcuersteinmesser
kommen sowohl in den 42 mittelsteinzeitlichen Dörfer»
als in dem aus der jüngsten Steinzeit aufgedeckten

Moordorf an der Hunte vor , die Professor Reinerth
und feine Mitarbeiter im Bereich des Dümmeriees
feststellen konnten. Damit aber ist der deutschen For¬
schung ein Beweis von außerordentlicher Tragweite
geglückt. Ziehe,> wir die von Professor Andres vor¬
gebrachten Vergleiche unserer eiszeitlichen Kultur-
erscheinungen in Nordwestdeutschland hinzu und berück¬
sichtigt man die Reihe menschlicher Skelettfunde , die
eindeutig auch bei den drei am Dümmer gefundenen
Steinzeitschädeln nordilchfälliche Rasienmerkmale er¬
kennen lassen, so ergibt sich mit Sicherheit , daß unser
deutsches Volkstum in gerader Linie durch Hunderte
von Generationen auf dem Boden des norddeutschen
Tieflandes zurückzuverfolgen ist.

Schließlich sei auch auf den außerordentlichen Erfolg
verwiesen , die die erste Vorführung der Erabungs-
ergebnisse des Neichsamtsleiters für Vorgeschichte der
NSDAP, , Professor Dr , Reinerth , am Dllmmersee vor
einem auserwählten Kreis deutscher Fachsorscher in
Oldenburg gefunden hat . Trotz der politisch gespannten
Lage konnten es maßgebliche Forscher möglich machen,
an diesen Tagen nach Oldenburg zu kommen. Neben
den Referenten iah man u. a . HochschulprofessorDr.
Stampfuß,  Dortmund , die Museumsdirektoren Dr.
Grobne , Bremen , und Müller - Branel,
Bremen,  außerdem den bekannten Kllstensenkungs-
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SckLoMngsvernicktuns
in unci Sorten

Wo Hafer und Gerste unter der FritfIi ege  litten,
da empflehlr ^jich >üsornger Eioppelum ^ ruch , da die ' aus
dem Ausfall entstandenen Pflänzchen stark angegangen
iverden und durch Unterpflügen Mille September als
Fangpflanzen dienen.

Der Fritfliege wegen mutz man beim Wickenroaaen-
gen,enge die Sandwicke um den 20 . August , den Roggen
aber erst vier Wochen spater drillen . ^

Segen die Nematoden , das Stockälchen , den Draht¬
wurm , den Kleeteufel usw . kann man dem Boden ein
Desinfektionsmittel zusetzen , wo man den Herbst als
Tcilbrache benutzt . '

Sobald sich in den Kartoffelfeldern die ersten An¬
zeichen der Krautfäule  bemerkbar machen spritze
man vorbeugend mit Kupferkalkbrühe . Wenn ' sich bei
feuchter Witterung auf den Unterseiten der Blätter
ein weißlicher Schimmel und süßlicher Geruch zeigen
dann hat man es mit dieser seuchenhaften Krautfaule
zu tun , die aber auch auf die Knollen übergeht.

Auch bei den Rüben  empfiehlt sich solch vorbeugen¬
des Spritzen gegen Rost und Blattbräune , während
man die Rüben b l a t t w e s p e mit Seifenlösunq,
DuMrscher Brühe oder einfach durch Bestäuben mit
Kalk oder Thomasmehl bekämpft.

Die Erzeugüngsschlacht erheischt u . a . einen verstärk¬
ten Anbau der Zuckerrübe.  Aber diese sollte wie
Hafer und Raps , am besten nur alle vier Jahre auf ' dem-
felben Felde wiederkehren . Sonst vermehrt sich die
Rübennematode zu sehr und der Acker wird rüben-
miide" . Da dünge man wenigstens kräftig mit ' Kali¬
salzen oder Branntkalk , wodurch die Nematoden gro¬
ßenteils abgetötet , die Pflanzen aber gekräftigt
werden.

Auf Wiesen,  deren Narbe von Engerlingen be¬
schädigt ist , werden sogar Mengen von 20 Doppelzentner
Branntkalk und 5 Doppelzentner Kainit empfohlen und
gegen die Schnakenlarven , die auch „ Wiesenwürmer " ge¬
nannt werden , streut man eine feuchtkrümelige Mischung
von 28 Kilogramm Weizenkleie und 1 Kilogramm
Schweinfurter Prün je Hektar . Schon einmaliges
Streuen soll bis zu 400 Larven auf 1 Quadratmeter
getötet haben!

Im Garten

gibt es ähnliche Schädlinge , die Haarmücken.  Durch
vermehrte Anwendung von Kali , Phosphorsäure und
Kalk lassen sie sich bekämpfen.

Die Kohlweißlinge  werden in manchen Jahren
zu einer Plage . Da heißt es , beizeiten dagegen anzu¬
gehen . Schon die leuchtendgelben Eihäufchen zerdrücke
man oder bepinsele sie mit Spiritus oder Dufourscher
Lösung . Sind die Raupen schon zu zahlreich geworden,
so hilft nur noch ein Bespritzen mit zweiprozentiger
Schmierseifenlösung oder mit einer Brühe , die auf 100
Liter Wasser 2 Kilogramm Kalk und 3 Kilogramm
Kochsalz enthält.

Wo man aber an träge gewordenen Kohlweißlings¬
raupen Häufchen gelber Wollpüppchen sieht , da schöne
man sie, , denn sie gehören den Schlupfwespen an , die
mit uns an einem Strange ziehen . Sogar auslän¬
dische Schlupfwespenarten hat man deshalb in Deutsch¬
land einzubürgern versucht.

Außer dem großen  Kohlweißling gibt es noch den
kleinen,  der aber seine Eier leider einzeln an die
Blattunterseiten legt , so daß man mehr Arbeit mit ihm
hätte , wenn er nicht so selten wäre.

Die Schwärze des Meeerrettichs und Selle¬
ries  begünstige man nicht durch einseitige Anwendung
von organischen Stickstoff durch zu häufigen Anbau auf
demselben Felde.

ImWeinbau  kommt eine Bespritzung mit Kupfer¬
kalkbrühe gegen den falschen Mehltau (Peronospora)
oder mit Insektengiften gegen den Traubenwickler nur
noch im ersten  Monatsdrittel in Betracht , denn wir
wollen doch schließlich einwandfreie Weintrauben ge¬
nießen.

Fanggürtel an den O bst b a u m stämmen sind jetzt
sehr „gesucht " , so daß man sie öferts nachsehen sollte.
Selbstverständlich zoird nur das einwandfreie
Fleisch der Falläpfel zu Marmelade verwendet.

Soncler ^ckau „ Dlumenlrin ^ elrunlt"

auf der Reichsgartenschau Stuttgart

Die Ausstellung „Blumenbindckunst " , die vom 21 . bis
30 . Juli  auf der Reichsgarienschau Stuttgart gezeigt
wurde , hatte mit rund 100 00 0 . V e iuch e r n einen
Erfolg , der alle Erwartungen bei weitem übertras . Und
das mochte seinen Grund darin haben , daß eine Aus¬
stellung der Dlumenbinderei in solchem Umzang
solch umfassender Weise bisher überhaupt noch
gezeigt worden war.

Sie begann mit einer überaus würdigen Ehrung
des Führers . Gegen einen Hintergrund von Eichen
war eine wuchtige Führerbüste gestellt , die aus eine

- - - . Gladiolen und Sal-
Raum Dr r « pra¬
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nie

rotleuchtenden Mumenmeer von
vien aufragt « . — Es folgte ei » . ,
sentative Empfänge,  in dem geibrote Nelken

EortenMmIre für September
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P f lege Her Weinstöcke.  Bei den Weinstöcken
werden letzt auch die Leittriebe entspitzt , die Trauben
aber zum Schutze gegen Wespenfraß eingesackt . Man ver¬
wendet hierzu Schutzbeutel aus Pergamentpapier oder
feiner Gaze . Diese Schutzbeutel verwendet man übri¬
gens auch vorteilhaft bei reifenden Tafel kirnen,
deren Schale hierdurch zarter und deren Aroma stärker
wird.

Abstützen der reichtragenden Obst-
baume.  Bei reichtragenden Winteräpfeln und Winter-
birnen müssen die Tragäste gut abgestützt werden , da-

Ästbruch ^ steht . Jetzt ist hierzu die höchste
Zeit ! (Siehe : „ Vom Stützen reichtragender Obstbäume"
aus dieser Seite .)

Tomaten.  Zwecks früherer Fruchtreife werden die
Tomatenstauden Anfang September entspitzt , damit sie
Nicht weiterwachsen und keine neuen Blüten ansetzen
können . Auch alle Blätter , die die Früchte beschatten,
werden jetzt entfernt . Wenn dann in der zweiten Sep¬
temberhälfte die ersten Nachtfröste auftreten , müssen die
Tomatenfrüchte vorher rechtzeitig gesichert werden , denn
Tomaten sind bekanntlich sehr frostempfindlich.

Kürbis.  Bei etwaiger Frostgefahr im September
werden die Kürbisse durch Nebeldecken mit Säcken oder
Matten rechtzeitig geschützt . Sie werden dann vor Ein¬
tritt kälteren Wetters rechtzeitig eingeerntet . Man

hierbei die Früchte mit dem Fruchtstiel ab und
laß sie noch einige Tage an einer sonnigen , geschützten
Gartenstelle nachreisen , um sie erst dann (gut abge¬
trocknet ) in ihr Winterquartier Zu bringe » .

Winterspinat  wird Anfang September ausgesät.
Er ist für den Winter - und den ersten Frühjahrs¬
gebrauch in der Küche bestimmt Man sät ihn dünn
in 28 Zentimeter entfernten Reihen auf trocken gelegene
Gartenbeete aus . Beim Anbau von . Winterspinat ist
die Sortenfrage sehr wichtig . Besonders zu empfehlen
sind die Sorten : Universal , Matador , Juliana , Eskimo
usw.

Coniferen und Nadelhölzer.  Jetzt im
September ist deren Pflanzzeit gekommen . Die Erde
wird vorher gut vorbereitet und die Pflanzen werden
mit Ballen ausgehoben und an die neue Stelle ge¬
pflanzt . Nach dem Pflanzen wird durchdringend an¬
gegossen und ständig feucht gehalten , damit die Pflan¬
zen vor Winter noch auf ihrem neuen Standort an¬
wachsen.

Stauden.  Auch die Vlütenstauden werden jetzt im
September geteilt und umgepflanzt . Der Boden ihres
neuen Standortes muß vorher gut gelockert und reich¬
lich gedüngt werden , da die Stauden ja mehrere Jahre
auf ihrem Standort verbleiben . Nach dem Umpflanzen
werden sie bis zum Anwachsen gut feucht gehalten.

Dahlien.  Wenn nach den ersten Herbstfrösten Blu¬
men , Laub und Stengel der Dahlien erfroren sind , wer¬
den die oberirdischen Pflanzenteile abgeschnitten , dann
die Knollen bei trockenem Wetter ausgegraben und nach
gehöriger Abtrocknung im frostfreien Keller trocken
überwintert . Auf jeden Fall müssen die Dahlienknollen
ganz trocken  in den Ueberwinterungsraum kommen,
da sie sonst leicht faulen/
- K ,

Zidrangea und Blattbegonien den harmonischen Farb-
klang gaben.

Daran anschließend wurde ein vorbildlicher Blumen¬
schmuck für den täglichen Tisch,  wie für besondere
gesellige Veranstaltungen im Privatkreis gezeigt . Vor
altem gefiel in diesem Räum eine Jagdtafel , die mit
echtem Zinn gedeckt und mit herrlichem Wald -grün
geschmückt war.

Diese häusliche Geselligkeit fand noch ihr « dekorative
Steigerung in den Festtafeln , wie sie bei der Kind¬
taufe , bei der Verlobung , bei der Hochzeit , der Silber¬
und goldenen Hochzeit Brauch geworden sind . Auch
auf diesem Gebiet zeigte die Schau geradezu vorbild¬
liche Lösungen , die allgemeinen Beifall fanden.

Ein besonders wertvolles Thema behandelten die
wetteren Ausstellungsräume , die altes und neues
Brauchtum versinnbildlichten . Auch hier freute man
sich, zu sehen , wie stark dieses Brauchtum in der Natur
verwurzelt ist und bei der . Dekoration pflanzliche
Elemente zuzieht . So sah man « inen äußerst geschmack¬
vollen Tischschmuck für die Weihnacht , reizvolle
Adventskränze , edlen Blumenschmuck zur Mutterehrung
sowie überaus form - und materialgerecht gestaltete
Symbole des Erntedankes.

Besonderem .-Interesse , begegnet « ! lübsrdie » d « --Dar¬
stellung » die - die - sinnvolle Verwendung der Pflanze,
im Raum  zeigte und dabei Zusammenstellungen von
blühenden und grüneN -'Pflanzen - brachte » ' diei -je mach -,
ihrer Eignung für wärmere und kühlere Räume in
Frage kommen . Gerade die blumenlicbende Hausfrau
empfing aus dieser Zusammenstellung , wie sie bisher
noch wenig gezeigt wurde , zahlreiche praktisch « An¬
regungen . In diesem Zui -ammenhäng wurde auch der
vorbildlich gebundene Blumenstrauß gezeigt und
aleichzeitig wurden die verschiedenen Gefäß « vorgeführt,
die für die eine oder andere Pflanzenart besonders
empfehlenswert sind . — Den Abschluß der Schau bilde¬
ten Bindereiarbeiten für Trauerfälle , sowie die sinn¬
volle Ausschmückung eines Werkraums neben den Prü¬
fungsarbeiten der jüngst zum Meister gewordenen
Blumenbinder . . „ , ^

Die Ausstellung gab so einen überaus umfassenden
Einblick in das weite Gebiet der Mumenbinderei und
fand darum nicht nur das Interesse der Fachkreise,
sondern auch was der bereits genannte stark « Besuch
bewies , darüber hinaus die Anteilnahme aller Blumen¬
freunde und Blumenliebhaber.

Gärender Dienenkomg
Auch echter Schleuderhonig kann in Gärung übergehen

und vollständig verderben , wenn in semer Pflege ge¬
fehlt wird . Ursachen der Gärung sind folgende:

1. Der Honig wurde nicht genügend geklärt . Auch
durch die feinmaschigsten Seihet dringen kleinste Wachs-
und Pollenteilchen . Deswegen mutz leder geschleuderte
Honig einige Tage hinter gut schließenden Fenstern der
Einwirkuna der heißen Sonnenstrahlen  ausgesetzt
werden . Der Honig bleibt auf diese Weise dünnflüssig
und die in ihm enthaltenen Fremdkörper stehen an die
Oberfläche von wo sie mit einem hölzernen Löffel ab¬
geschöpft werden . Die Gefäße erhalten dann luftdichten
Verschluß und werden trocken aufbewahrt . So behan¬
delter Honig hält sich jahrelang in unverminderter

Kleingärtner keifen clem Luftsckuh
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duna des deutschen Lebensraumes hängt von einer rrch-
ii » Andienten Raumplanung ab . Deshalb müßen auchdie Einführung der

die Entwicklung der
so müssen auch heute

In dem gleichen Maße wie
Feuerwaffe vor Jahrhunderten
mittelalterlichen Stadt bestimmte , ckj'n .ak
der Städtebau und die Stadteplanung aus dem Einsatz
der Luftwaffe und aus der Luftempfmdlichke des

deutschen Raumes die notwendigen Fol ^ rungen zlehe ^
Damit sind die grundlegenden Aufgaben des baulichen
Lustlckiukes die eine Beachtung des Lustsaiuges im

Städtebau, ' in der Planung und D - ŝ sidunas-
Siedlungs - , Stadterweiterungs - und ? adtgesundungs
aufgaben erfordern , zur Genüge umris en Durch sie

besonders groß ist , weil unser Volk dichtgedrängt m

übervölkerten Städten und Wirtschaftsgebiete^
DesNolb lind Raumordnung und Stadtplanung qeuie

wesie ' stimmet
StLe 'b" mtt den ^ ensgesetzlichen und chzia en
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die großen Städte zu Fräsen des Volkes geworden
sind. sich aber im
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tig angesetzten Raumplanung — - -- -- - - ^
alle Siedlungsmaßnahmen söge plant und
durchgeführt  werden , daß Luftgefahrdung und Lust-
empfindlichkeit der Einzelanlagen wre des gesamten
Lebensraumes verhindert werden . Besondere Beach¬
tung verdient dabei die Erhaltung und Vermehrung
der Freiflächen , vor allem in dichtbesiedelten Gebieten,
Die -bestehenden und neu zu schaffendem ^ reislachen
müßen zu einem einheitlichen Ganzen verbunden wer¬
den und sollen als Grünflächen strahlenförmig bis m
die Stadtkerne hineinreichen , um als Brandzellen oder
Vrandschneisen die Luftempfindlichkeit der Städte herab-

^Damit wird der Luftschutz zu einem Förderer des
KiTivaartenwesens . Er verlangt d,e Trennung lebesis-
w chtiger Anlagen und Wohnstätten durch Schutzstreifen
und Grünflächen , die durch die Ausweisung von Dauer-
kleingärten einer wirtschaftlichen Nutzung zugeführt
werd ? » können . Vor allem aber ist es notwendig , die
^reiaabe der wenigen in den Städten noch vorhandenen
Freiflächen für Bauzwecke mehr als sorgsam zu über-
vrüien Dem Städtebau liegt es ob , die Freiflächen
einschließlich der Kleingärten so in den Bebauungsplan

in ufügen daß sie eine gesunde städtebauliche Entwick-
luna nicht hindern , sondern das Stadtbild bereichern
un ? verschönern . So wird mittelbar durch den Lust-
ickiut, auch die Sehnucht  vieler Skadter nach
der e° g ° n ° n Scholle  erfüllt . Und wenn schon in
Friedenszeiten die Auflockerung der Städte und damit
die Scha lung von Kleingarten Gesundheit . Gluck und
Wohlstand fordern . dann bedeuten die kleinen Garten
im Falle eines Krieges neben einer luftschutztechni,chen
Sicherung eine große seelische Stärkung  der
Widerstandskraft des ganzen Volkes.

Güte . Ist er bereits zäh geworden , so muß das Klären
im Wasserbade geschehen,

2. Der Honig wurde in feuchten Räumen , besonders
Kellern , hinterstem . Er hat stets großes Verlangen,
aus seiner Umgebung Feuchtigkeit aufzunehmen , wird
zuerst an der Oberfläche dünnflüssig , bis die Gärungs¬
pilze alle Tiefen durchdrängen , riecht und schmeckt dann
sauer . Deswegen kann Bienenhonig nur in trockenen
Gelassen , am besten in einer luftigen , staubfreien Dach
kammer aufbewahrt werden.

3. In den Honig sind bei der Entnahme Fremdkörper
gedrungen (Brotkrumen ) , die sofort den Gärungs¬
prozeß einleiten . Deswegen entnehmen wir aus größe¬
ren Gefäßen immer den Bedarf für eine ganze Woche.

Geigenbauers Tonte

Jetzt ist die Zeit gekommen , wo der Seidenbaue ! zur
Ernte  schreitet . Jetzt wird es sich erweisen , ob die
Zucht richtig betrieben worden ist , denn der Seiden-
raupenbau zeigt sehr große Unterschiede.

Nachdem sich die Seidenraupen verspinnt haben , war¬
tet man noch acht Tage und nimmt dann die Kokons
aus den Spinngeräten und teilweise auch aus dem La-

,qer , meHen biff,,znm „Versqnd
auf leeren Hürden fläch ausgebreitet , um ein Erhitzen
der KokoNs zu verhindern . Der Versand erfolgt an die
zuständige „Kokonabtötung 'sstelle " unter der Bezeichnung
„Lebende Seidenspinnerkokons " als Eilgut zum Fracht¬
gutsatz , und zwar sofort nach völliger Track
nung.  Man achte noch besonders darauf , daß die Ko¬
kons nicht beschmutzt sind - Beschmutzte Kokons werden
gesondert verpackt und abgeliefert , damit ein Beschmutzen
der übrigen Kokons vermieden wird . .

Der Erlös richtet sich nicht nur nach der erzielten
Kokonmenge , sondern vor allem nach der Beschaffenheit
der Kokons . Wer sich in der Seidenraupenzucht hat
beraten lassen , wer alles bedacht hat , was Lei einer
guten Aufzucht zu beachten ist , wird sich über die Un-
wirtschäftlichkeit der Seidenraupen
zucht  nicht beklagen können , denn für Trockenkokons
der Sonderklasse erhält der Züchter je Kilo 12 RM .,
für I . Klasse 9,30 RM ., für II . Klasse 8,10 RM und
für Abfall 1,80 RM . Für die Sortierung der . Kokons
gelten folgende Anhaltspunkte : Sonderklasse , Weißspin¬
ner über 18 , Gelb -spinner über 17 Millimeter , feste,
unbefleckte , gleichmäßig gekörnte Kokons normaler Form
ohne Druckstellen ; I . Klasse : Durchmesser Weißspinner
16 bis 18 , Gelb -spinner bis 17 Millimeter , sonst wie
Sonderklasse ; II . Klasse : Weißspinner 14 bis 16 , Gelb
spinner 13 bis 18 Millimeter , dazu noch alle abspinn-
-baren Kokons , die aus den beiden vorherigen Klassen
abfallen . Alles andere gilt als Abfall und ist sorgfäl
tig von den anderen Kokons zu trennen.

Ziegenkaltung im September
Der Monat September bringt schon windig « regne¬

rische Tage . Da nimmt man seine Lieblinge lieber in
den Stall , besonders wenn er hell und luftig ist . Haben
wir aber eine Schönwetterperiode , dann noch hinaus
mit ihnen in Sonne und Licht . Erünfutter ist ja in
Menge vorhanden und wenn man die Tiere vorher
füttert (bis der Tau abgetrocknet ist ) , dann weiden
sie nicht so hastig und das Futter gärt nicht im Pansen.

Ziegen lieben die Abwechslung  im Futter und
ziehen auf magerem , aber kalkhaltigem Höhenboden ge¬
wachsene Pflanzen allen anderen vor . Esparsette , Lu¬
zerne , Gelb - und Weißklee usw . sind also typische Zie-
genfutterpflanzen , während mastig gewachsene Ober¬
gräser mehr den Kühen zusagen.

Gräser und Kräuter , die vom Verkehrsstaub fast ihre
grüne Farbe verloren haben , werden von der Ziege
verschmäht , aber Unkräuter von Feldrainen , Eisenbahn¬
dämmen , Wald -wiesen (wenn sie nicht zu schattig liegen)
bilden beliebte Leckerbissen . Dazu kommen junge Zweige
bzw . Laub von Weiden , O -bstbäumen , die man auslich¬
tet , Erdbeeren usw ., überhaupt alles , was frisch und
grün ist.

Darüber vergesse nicht , alle diese schönen Dinge zu
trocknen,  denn an der Vielseitigkeit des Winter-
futters erkennt man den versorgenden Ziegenhalter.
Haferstroh  soll auch dabei sein und besonders luftig
gelagert werden , denn es soll ja Futterstroh  und
kein Streustroh  werden.

Die Deckzeit  nahl und will vorbereitet sein . Also
hinaus mit den Böcken auf die Weide , daß sie ihre
robuste Gesundheit nicht einbüßen . Ziegenböcke brauchen
tüchtig Kraftfutter , wenn die Nachzucht Freude machen
soll . (Die Zucht der Ziege kann noch sehr ge
hoben  werden !)

. . . uncl clie Kanincken
Obwohl man Kaninchen zu jeder Jahreszeit züchten

kann , ist es erfahrungsgemäß doch besser , den Häsinnen
im August und September eine Ruhepause zu gewäh¬
ren . In diesen Monaten (oft auch schon früher ) setzt
nämlich bereits der Haarwechsel  ein , der den Ka¬
ninchen ihr dichteres , winterliches Kleid bringen soll.
Dieser Vorgang stellt schon sowieso genügend Anfor¬
derungen an den Körper der Tiere , als daß wir ihnen
noch die Bürde eines Wurfes zumuten sollten . Meistens
zeigen sich Häsinnen in dieser Zeit überhaupt wenig ge¬
neigt , sich decken zu laßen . Die Zuchtergebnissc sind
auch meistens nicht zufriedenstellend : also ist es schon
besser , die Zucht in den beiden letzten Sommermonaten
ruhen zu laßen.

Dom Stützen
reicktragencler Db tdoume

Wir haben in diesem Jahre wieder mal einen reichen
Fruchtbehang an den Obstbäumen . Da ist das recht¬
zeitige Stützen der Kronenäste von größter Bedeutung,
da sonst leicht ein Zusammenbrechen der reichbehange-
nen Aeste und ein nicht wieder gutzumachender Schaden
entstehen könnte.

Dieses Stützen der Kronenäste erfolgt in der Regel
durch gegabelte Stangen , die unter die Kronenäste ge¬
schoben werden und diesen den zum Tragen der Obst¬
maßen erforderlichen Rückhalt geben . Bei längeren
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Aesten wird man sogar zwei oder auch drei Stützen
brauchen , wie man überhaupt die Krone größerer Obst¬
bäume mit einer ganzen Anzahl von Obstbaumstützen
rechtzeitig unterbauen muß . Diese Obstbaumstützen fer¬
tigt man sich aus Kiefernstangen leicht selbst an und
hebt sie nach der Ernte für den späteren Gebrauch
wieder auf.

Das Abstützen der Kronenäste kann man aber auch
durch ein Aufbinden  oder (besser gesagt ) Aus¬
hängen  dieser Aeste vornehmen . Zu diesem Zwecke
wird zunächst mitten in den Baum eine hohe , über die
Krone emporragende Stange gestellt , an weicher oben
eine genügende Anzahl von Tragleinen oder starke
Bindfäden befestigt sind , an denen dann die einzel¬
nen Aeste hochgebunden werden.

Es ist letzten Endes gleich , welche dieser beiden
Methoden man anwendet , aber das Stützen der reich-
tragenden Obstbäume sollte immer rechtzeitig geschehen.

Der Stauciencsarlen im Herbst
Für das Pflanzen von Stauden ist der Herbst am

besten geeignet . Als wertvolle Ergänzung für den
Gartenschmuck kommen noch Hyazinthen . Narzissen , Kro¬
kus , Schneeglöckchen usw . in Betracht . Alle verblühten
Stauden sind sorgfältig abzuschneiden , da sonst das
Aussehen des Gartens nur zu leicht leidet . Große
Stauden bedürfen eines Pfahles oder Stabes , damit sie
Halt haben . Eaillardie (Kokardenblume ) Loreopsis
(Müdchenauge ) schneide man ziemlich tief am Boden
ab , damit sich neue Blattrosen bilden und das Fort¬
leben im nächsten Jahre gewährleistet ist.

Herbst - und Winterastern stehen jetzt in voller Blüte,
ebenso die prachtvollen Freilandchrysanthemen . Wenn
oftmals auch ein leichter Frost den Herbstblumen Scha¬
den verursacht , so berücksichtige man doch , daß oft die
Herbstblüher noch einen Nachflor bringen , der noch im
November eine Zierde des Gartens sein kann . Erst
wenn stärkerer Frost auch die letzte Blume zum Ab¬
sterben gebracht hat , örfolgt der handhohe Rückschnitt
der Stauden und das Anbringen des Winterschutzes.

Gartenbuch für Anfänger . Der Berater i-m Anlegen,
Bepflanzen und Pflegen des Gartens , im Obstbau , Ge¬
müsebau und in der Blumenzucht . Von Oekonomierat
Johannes Böttner.  2n neuer Bearbeitung von
I . Böttner , K . Krenz und F . Kr -uft . Jubiläum saus gäbe
280 . Tausend . 310 Seiten mit 810 Abbildungen . Garten-
bauverl -ag Trowitzfch L Sohn , Frankfurt -Oder . Preis
in Leinen gebunden 7,30 RM . — Es könnte erstaunlich
sein , daß dieses , bei allen Gartenbesitzern so beliebte
Eartenbuch schon wieder als Neuauflage erscheint . Wer
es aber kennt , weiß . wie volkstümlich „der Böttner " ist
und wie es stetig seinen dankbaren Leserkreis ver¬
größert . Dies Buch wurde zum 21 . Mal zum Druck auf¬
gelegt und hat jetzt die Auflage von 230 000 erreicht.
Ein Güte -Beweis , wie er nicht besser i-ein kann . Auch
diese Jubiläumsausgabe ist der Zeit entsprechend völlig
neu bearbeitet , mit neuen Zeichnungen , Bi -ldern , Listen
und Tabellen versehen — eine wahre Freude schon beim
Blättern . Wer das umfangreiche wertvolle Werk mit
seinen über 500 Abbildungen aber näher ansieht , merkt
von Seite zu Seite , wie umsichtig und sachkundig es
Fehler verhüten , Kosten verringern und den ' Erfolg
sichern hilft . Kaum glaublich , was hier alles ohne Weit¬
schweifigkeit an kleinen und großen Erfahrungen nie¬
dergelegt ist . Keinerlei schöngeistige Abhandlung , nur

.Tatsachen . Das Buch duftet sozusagen nach Erde , es ist
ebenso wichtig wie Spaten . Harke und Dünger . Und
wer Gartenbesitzer wird , kann es eigentlich nur mit
diesem Buch werden . Es wendet sich wirklich an den
Anfänger , fetzt keinerlei Kenntnisse und Erfahrungen
voraus , aber führt dann doch unbemerkt zu allen Fein¬
heiten und macht den Gartenfreund allmählich zu einem
Meister seines Tuns . „Was muß der Anfänger vom
Garten wissen ? " ist der Beginn des Buches . Mehr als
80 Einzelkapitel erklären die zahlreichen grundsätzlichen
Fragen und vermitteln Kenntniß «, ohne die ein Gar¬
tenerfolg nicht denkbar ist . Mit über 60 Kapiteln
folgt dann der Teil „Der Blumengarten " , worin nicht
nur eine große Zahl aller Blumen ausführlich behan¬
delt sind , sondern wo praktische Ratschläge über die
Anlage sowie Pflege unendlich viel Kartenfreude wecken.
Im dritten Teil des Buches „Der Gemüsegarten " ist
jede Gemüseart und ihre Kultur beschrieben . In mehr
als 80 Einzelkapiteln erfährt der Leier wertvolle , prak¬
tische Kenntnisse , die zu reichen Ernten führen . Und im
letzten Teil „Der Obstgarten " weiß das Buch in über
70 Kapiteln soviel Nützliches über die Obstzucht zu
sagen , daß bei Befolgung aller Ratschläge nichts fehl¬
gehen kann . Das ,.Gartenbuch für Anfänger " enthält
alles , was ein Gartenfreund . Blumenliebhaber . Sied¬
ler , Kleingärtner oder Juuggärtner wissen will . Es ist
wirklich keine Möglichkeit denkbar , in der dieser alte
Praktiker versagt . Das Buch ist eine Fundgrube von
praktischem Wissen und Können , ein deutsches Meister¬
werk !

Vsrantvortlicb Leine Discber „
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diLeÄerÄSKLlselre kunüselrau
Bevor sie zur Landplage werden!

Rechtzeitige Bekämpfungder Zeidmäuse veriiütet vielen Schaden
Immer wieder tauchen in der Oeffentlichkeit Mel¬

dungen auf von einem außerordentlich starken Auftreten
der Feldmäuse, die in den Befallsgebieten dann ge¬
radezu zu Landplagenwerden. Der Schaden, den die
Feldmäuse anrichten können, geht weit in die Mil¬
lionen.  Sie sind ebenfalls mitbeteiligt an dem Aus-
fall an der gesamten landwirtschaftlichen Erzeugung,
der durch tierische Schädlinge und Krankheiten hervor¬
gerufen wird und der insgesamt einen Wert von zwei
Milliarden Reichsmark darstellt. Einen solchen Aus-
fall an den von der Landwirtschaft unter großen An¬
strengungen erzeugten Nahrungsgiitern können wir uns
nicht leisten, dazu ist uns die in der Landwirtschaft
heute unter Einsatz der letzten verfügbarenKräfte für
die Sicherung und Erhaltung der Nahrungsfreiheit
unseres Volkes geleistete Arbeit zu schade. Deshalb mutz
in der Landwirtschaft der Feldmausbekämpfung erhöhte
Aufmerksamkeit zugewendet werden, besonders auch des¬
wegen, weil die Bekämpfung der Mäuse bei richtiger
Durchführung nur geringe Ansprüche an Arbeitskraft
und Arbeitszeit darstellt.

Die beste Bekämpfungszeit ist das Frühjahr, da dann
die Mäuse von der Ueberwinterungnoch geschwächt
sind und außerdemdie Zahl der Tiere geringer ist.
Bei starkem Auftreten der Feldmäuse, was schon im
Herd  st vorausgesehen werden kann, sollte die Be¬
kämpfung allerdings schon in dieser Jahreszeit einsetzen.
Es hat jedenfalls keinen großen Wert, sich aus die
natürlicheVernichtung der Mäuse im Winter zu ver¬
lassen. Harte Winter werden von den Mäusen in
ihren Erdwohnungen und mit Hilfe ihrer angesammel¬
ten Vorräte meist gut überstanden. Schädlich und de¬
zimierend wirken nur milde Winter mit reichen Nieder¬
schlügen. Am ungünstigsten für die überwinternden
Feldmäuse— uirtz damit am vorteilhaftesten für den
Bauern — sind sosthe Winter, in denen sich harter Frost
und starker Schneefall mit warmen Tagen und Tau-
wetter möglichst ost und rasch abwechseln. Da solche
Winter aber wohl kaum gerade dann eintreten, wenn
die Landwirtschaft sich über zuviel Feldmäuse zu be¬
klagen hat, ist es zweckmäßiger, eine chemische Be¬
kämpfung  der Feldmäuse durchzuführen. Als be¬
sonders vorteilhaft dafür hat sich vergiftetesGetreide
erwiesen, dessen müusetötende Wirkung auf der Trän¬

kung des Ketreidekorns mit Phosphorverbindungen oder
Zinkphosphorverbindungen beruht.

Daß eine Bekämpfung der Feldmäuse in großem
Rahmen erfolgreich durchgeführt werden kann, zeigen
oie Erfahrungen , die das Pflanzenschutzamt Gießen im
Gebiet der Landesbauernschast Hessen-Nassau dabei ge¬
wonnen hat . Besonders im rheinischen Luzernesamen¬
bau in der Nähe von Worms war im Vorjahr eine
außerordentlich starke Mäuseplage festzustellen. Aus
einzelnen Parzellen wurden sogar 40 Mauselöcher je
10 Quadratmeter Bodenfläche gezählt. In dem nun ein¬
setzenden Großangriff gegen die Feldmäuse wurden in
der Eemarkungsfläche von insgesamt 85 Gemeinden
1250 Legeröhren eingesetzt. Mit diesen Legeröhren wur¬
den aus einer Fläche von rund 22Ü00 Hektar die Mause¬
löcher mit Giftgetreide belegt. Der Verbrauch an ver¬
giftetem Getreide für diese Vekämpsungsaktion betrug
77 Doppelzentner , und für ein Hektar rund 345 Gramm.
Entsprechend diesem geringen Verbrauch je Flächen¬
inhalt waren auch die Unkosten für die Bekämpfungs¬
aktion niedrig und damit für den Einzelbetrieb durch¬
aus tragbar . Dem Besitzer des Betriebes entstanden bei
dieser Feldmausbekämpfungsaktion Aufwendungen von
40Npf . je Hektar.  Da außerdem das Auslegen
des Giftgetreides in den von der Aktion erfaßten Ge¬
meinden von Schulkindern  vorgenommen wurde,
stellte .diese Bekämpfung der Feldmäuse keine Mehr-
ansprllche an Arbeitszeit für den einzelnen Betrieb.
In den meisten Fällen wurden die zur Abwehr des
Kartoffelkäfers eingesetzten Suchkolonnen der Jugend
— natürlich unter Aufsicht eines Feldhüters — zugleich
auch für diese Bekämpfung eingesetzt. Damit lieferte
die Jugend einen erneuten Beweis für die Möglichkeit
eines praktischen Einsatzes in der Landwirtschaft.

Und der Erfolg dieser Feldmausbekämpfung ließ nicht
lange auf sich warten . Auf einzelnen Schlägen konnten
schon kurz nach dem Belegen der Mauselöcher mit Gift¬
getreide 600 tote Mäuse je Hektar  gezählt
werden . Nach dem Fressen des Giftgetreides beginnen
die Mäuse an Atemnot zu leiden und kommen aus ihren
Gängen hervor . Das ist naturgemäß ein Vorteil , um
die Landwirtschaft von dem Erfolg der durchgeführten
Maßnahmen aus dem Gebiet der Schädlingsbekämpfung
überzeugen zu können. II. li.

Bistwirkungen von Weidekrautern
Bekanntlich gibt es auch Weidekräuter , die eine schäd¬

liche Wirkung auf das Vieh ausüben . Eine merkwürdige
Gruppe bilden die „Lichtgifte". Es gibt einige Pflanzen,
welche die Tiere , die sie gefressen haben , sehr empfindlich
gegen Sonnenbestrahlung machen sollen. An gewissen
Stellen entfärbt sich die Haut , und die Haare fallen
aus . In schweren Fällen kann die zunehmende Hautent¬
zündung zu Todesfällen oder -wenigstens zu einem Zer¬
fall der Oberhaut führen , in weniger schweren Fällen
zu nervösen Störungen . Pflanzen , die in starkem Maße
verfüttert , diese Störungen hervorrufen , sind nach der
Behauptung französischer Wissenschaftler der Buch¬
weizen. das Johanniskraut und erstaunlicherweise einige
Wicken- und Kleearten . Für die Hahnenfußgewüchie ist
ganz allgemein erprobt worden , daß sie in ihrer bekann¬
ten Eiftwirkung nach dem Grade ihrer Entwicklung
schwanken. Jung genossen schaden sie dem Vieh nichts,
das sie in diesem Zustand unbedenklich frißt . Mit zu¬
nehmender Größe werden sie immer giftiger und errei¬
chen den Höchstgrad ihrer Gefährlichkeit, sobald sie
Blüten ansetzen. Getrocknet als Heu sind sie aber wieder
harmlos . Dagegen bleibt der Klatschmohn auch getrocknet
bedenklich und erzeugt bei allen Haustieren , außer den
Kaninchen , Verdauungsstörungen , namentlich eine Ver-
langsamung der Verdauung . Schwere Kolikanfälle
konnten bei Pferden mit Sicherheit darauf zurückgeführt
werden , daß sie Hafer gefressen hatten , der Körner des
Ackersenfes infolge Verunkrautung der Felder und
mangelhafter Reinigung des Ausdrusch? enthielt . Die
Wirkung von Wasserschierling und flugbrandbefallenem
Getreide sind bei uns zu bekannt , als daß sie einer neuen
Nachprüfung bedürfen . Beachtenswert dagegen ist, daß
die Kreuzkräuter und unter ihnen besonders das Jakobs-
kraut , in der französischen Untersuchung einen beträcht¬
lichen Raum einnehmen . Wir wissen, daß das Vieh diese
Kräuter von selbst meidet . In Frankreich hat man aber
gefunden, daß sie bei mangelhaftem Stand der Früh¬
jahrsentwicklung der Weiden oder bei zu starker Be¬
setzung der Koppeln doch angefressen werden , und zwar
mit dem Erfolge , daß Pferde daran eingegangen und
Kühe empfindlich erkrankt sind, während die Schafe sie
ohne Nachteile fressen.

Die Bedeutung der deutschen wildstrecke
für die volksernichrung

Wenn die jagdliche Ausbeute in diesem Jahre auch
etwas niedriger ausgefallen ist, so beträgt die Wild-
brct -(Wildfleisch-)Erzeugung im verflossenen Jagdjahre
dennoch etwa 29 Millionen Mark . Hinzu kommen noch
die Werte aus der Ausbeute von Wildfellen (Wild¬
leder Decken. Pelzen usw.) in Höhe von annähernd
3 Millionen Mark , so daß der Gesamterlös aus dem
Wildabschutz in diesem Jahre immerhin noch fast
32 Millionen Mark beträgt . Schuld an dem vorüber¬
gehenden Wildrückgang hat vor allen Dingen die vor¬
jährige ungünstige Witterung , denn , zum Hochkommen
des jungen Haar - und Federwildes ist insbesondere ge¬
eignetes Wetter erforderlich. Regen und Nässe während
der Setz-, Brüte - und Auszuchtzeiten sind erfahrungs¬
gemäß gleichbedeutend mit einem Massensterben des
würmebedürftigen Jungwildes . Auch wird ein Teil des
Jungwildes leider durch das sinnlose und ab Monat
März verbotene Abbrennen von Hecken, bebuschten Rai¬
nen Altgras usw. oder durch umherbummelnde Hunde
vernichtet . Bringt man den behördlich festgestellten,
ersatzpflichtigen Jahreswildschaden , welcher bekanntlich
durch das Wild gelegentlich auf unseren Kulturlände-
rcien angerichtet und der dann durch vereidigte Wild¬
schadenschätzertaxiert wird , von den Jahreseinnahmen
aus der Wildausbeute in Abzug, so verbleibt dennoch
eine Reineinnahme von fast 30 Millionen Mark zugun¬
sten des Erlöses aus dem erbeuteten Wild . — Nicht
zuletzt hilft uns das jagdbare Wild bzw. die Wildbret-
ausbeute , ferner der Anfall an Bälgen , Decken (Wild¬
leder , Fuchs-, Marder -, Iltispelzen usw.) nicht nur De¬
visen sparen , sondern das erlegte Wild bringt auch Ab¬
wechslung in den Speisezettel und trägt in nicht un¬
erheblichem Maße zur Ernährungsfrage des deutschen
Volkes bei. _ iZ832

Lesum
Tödlicher Unfall . Wieder einmal forderte die Un¬

glücksecke bei der Apotheke in der Nähe des Eisenbahn¬
überganges ein Todesopfer . Eine Radfahrerin aus Au-
mund, die vorschriftsmäßig rechts fuhr , wurde von einem
sie überholenden Lastwagen, der einem anderen Auto
ausweichen mußte , so stark gestreift, daß sie stürzte. Die
erlittenen Verletzungen hatten den Tod der 36jährigen
Frau zur Folge . 68.

81 . KIS8NU5
Das Mütter -Erholungsheim „Eichenkamp" der NSV .,

Gau Weser-Ems , hat seine Pforten geschlossen,  da
der Besitzer das Haus selbst wieder übernimmt . Die
Leiterin des Heims , Jngeborg Schröder, wurde mit der
Leitung des bremischen Müttererholungsheims in Ram-
sau betraut . 69.

Den 81. Geburtstag feierte Rektor Karl Zeymer.
Er lebt seit 12 Jahren im wohlverdienten Ruhestand.
30 Jahre leitete er die Volksschule in Vegesack. Ferner
gehört er zu den Gründern der kaufmännischen und ge¬
werblichen Fortbildungsschulen . 69.

Umschau. Die Ortsgruppe Bardenfleth  ist im
Kreise Wesermarsch vorbildlich in der Einkochaktion.
Zeilenweise wurde hier von den Mitgliedern der NS .-
Frauenschaft , des Deutschen Frauenwerks und der
Jugendgruppe eingekocht und aus den fünf Zellen die¬
ser Ortsgruppe insgesamt 1600 zum großen Teil mit
grünen Bohnen gefüllte Dosen der NSV . zur Ver¬
fügung gestellt. — In Alexen  wurde ein von aus¬
wärts zugezogener Mann verhaftet , der in dringendem
Verdacht steht, sich an noch nicht schulpflichtigen Kin¬
dern unsittlich vergangen zu haben. 67

^Llenesvl»
In letzter Minute gerettet . Ein des Schwimmens un¬

kundiger Junge , der hier bei Einwohnern zu Besuch
weilte , wollte in der Ochtum ein Bad nehmen. Da sol¬
ches aber nur in -̂.-en sogenannten Schlengenkuhlen mög¬
lich ist, ist dies stets mit Gefahr verbunden , da diese
sehr steil abfallen . Infolge der steil abfallenden Ufer
verlor er dann auch bald den Grund unter den Füßen
und drohte zu ertrinken . Ein in der Nähe befindliches
junges Mädchen kam ihm nun zur Hilfe, wurde hierbei
aber so fest umklammert , daß es ebenfalls zu ertrinken
drohte und sich nur mit größter Mühe in Sicherheit
bringen konnte. Ein junger Mann , der inzwischen auf
den Vorfall aufmerksam geworden war , konnte in letz¬
ter Minute den kleinen Jungen retten und an Land
bringen.

vslmenkorsl
Unfall . Gestern nachmittag fuhr eine Frau mit einem

Fahrrad , auf dem sie Zwei Kinder  mitführt «, durch
den Privatweg . Durch einen unglücklichen Zufall kam
das vorn auf dem Rad in einem Korb sitzende Kind mit
einem Fuß in die Speichen des Vorderrades . Dadurch

stürzte die Frau , und der auf einem Soziussitz mitge-
führte Junge fiel so unglücklich, daß er sich einen Bruch
des Oberarmes zuzog. Das Vorderrad mußte erst her-
ausmontiert werden , um das zweite Kind , das den
Fuß in die Speiche gesteckthatte , aus seiner unglück¬
lichen Lage zu befreien . Der bedauernswerte Junge
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden, und die
unglückliche Mutter wird wegen ihres leichtsinnigen
Handelns manchen Vorwurf über sich ergehen lassen
müssen.

OlcksnvukA
Den Abschluß der Vorgeschichtstagung bildete die

Besichtigungsfahrt zu den Erabungsstätten des Rsichs-
amtes für Vorgeschichte der NSDAP . in Dümmer-
lohausen. Professor Reinerth  gab hier an Hand
ausgezeichnetem Vorlagen eine - umfassende Ileberschau
über das gesamte Siedlungsgebiet.

Sieben anerkannte Wirtschaftsrassen in der Kanin¬
chenzucht. Auf einem Ausbildungslehrgang der Landes¬
fachgruppe Weser-Ems der Reichssachgruppe Kaninchen¬
züchter e. V. gab H. Höhnemann den Arbeitsplan der
Landesfachgruppe für das Jahr 1939/40 bekannt . Da¬
nach bleibt die Kaninchenzucht auf sieben anerkannte
Wirtschaftsrassen beschränkt. Bevorzugt wird wegen der
Wollgewinnung die Zucht des Angorakaninchens . Eine
Steigerung der Zucht ist mit allen Mitteln anzustreben.
Um das Ziel zu erreichen, werden Zuchtbeihilfen —
Stallbau - und Rammlerbeihilfen — gewährt . Das Herd¬
buch wird ebenfalls eingeführt . Auch die Mitarbeit der
Frau in der Wartung der Tiere wurde eingehend be¬
handelt.

ttuncksmiiklen

Neuer Schießstand. In freudiger Gemeinschaftsarbeit
wurde in der kurzen Zeit von sieben Wochen ein muster¬
gültiger Kleinkaliberschießstand geschaffen, der durch ein
Preisschießen seiner Bestimmung übergeben wurde . Den
ersten Schuß gab hierbei der Erbauer Architekt Witte
ab, während den ersten Preis , Volksscheibe, Hch. Brand,
Hundsmühlen (35 Ringe ), Eeldscheibe Kureck (25 Rin¬
ge) , Plaketten !. SA .-Mannschaft (340 Ringe ) erzielte.

Sack Lwisokenskn

Die diesjährigen Zwischenahner Heimatspiele , die am
Herdfeuer des Ammerlünder Bauernhauses stattfinden,
beginnen in diesem Jahre am 3. September und dauern
während des ganzen Monats September an . Gespielt
wird in diesem Jahre das bewährte Lustspiel von Hein¬
rich Behüten „D e V e r s chr i e w u n g". Die Zwischen¬
ahner Heimatspiele erfreuen sich eines ausgezeichneten
Rufes und bringen alljährlich viele Besucher nach Zwi-
schenahn.

Ehrung kinderreicher Familien . 2m Ammerländer
Vauernhaus fand für die kinderreichen Familien des
Ammerlandes eine Feierstunde statt , in der diesen die
Ehrenbücher des Reichsbundes der Kinderreichen über¬
geben wurden . Etwa 80 kinderreiche Familien waren
erschienen, die durch Kreisschulungsleiter Pg . Müller,
Westerstede, in einer Ansprache auf die Bedeutung die¬
ser Stunde hingewiesen wurden . Er stellte in seinen
Ausführungen die bevölkerungspolitischen Maßnahmen
der nationalsozialistischen Staatssührung Heraus . Um¬
rahmt wurde die Feierstunde durch musikalischeDarbie¬
tungen , Tänze der Mädel der Eaufraucnschule und Ge-
dichtoorträge . Die Ehrenbücher überreichte Kreisschu¬
lungsleiter Müller , die Ausgestaltung der Feierstunde
lag in den Händen des Kreiswartes des Reichsbundes,
Pg . Drube.

Zwei jugendliche Ausreißer ausgegrifsen . Die Polizei
griff zwei Jugendliche auf, die sich heimlich von ihren
Wohnorten entfernt hatten . In einem Falle handelt
es sich um einen fünfzehnjährigen Jungen aus Bre¬
men, der inzwischen seinen Eltern wieder zugeführt
worden ist. Im anderen Falle wurde ein sechzehn¬
jähriger Handwerkslehrling aus Osteel, der bei einem
Handwerksmeister in Upgant -Schott tätig . ist, aufge¬
griffen . Er war bereits seit einigen Tagen unterwegs,
hatte sich in Emden umhergetrieben und wollte , wie er
angab , mit einem Schiff ins Ausland fahren . Auch er
ist inzwischen nach seinem Heimatort geschafft worden.

kurlllsve

Ein SOjährigcr. Am Freitag konnte der hiesige Ein¬
wohner „Opa " Heidemann seinen 90. Geburtstag feiern.
Heidemann , der noch wohlauf ist, lebt jetzt bei seiner
Schwiegertochter.

-iorckerae^
Rotkreuztagung aus Norderney verschoben. Wie die

Kreisstelle Norden des Deutschen Roten Kreuzes mit¬
teilt , ist der Rotekreuztag auf Norderney , der am
26. und 27. August stattfinden sollte, auf einen späte¬
ren  Zeitpunkt verlegt worden.

Zur Erinnerung an den 28. August 1914. Gestern vor
25 Jahren trafen deutsche Seestreitkrüfte zum ersten
Mal im Weltkriege in der Nähe von Helgoland auf
englische Kriegsschiffe. In dem Seegefecht verlor die
deutsche Marine u. a. auch den kleinen Kreuzer
„Köln ". Von der Besatzung sind auch zahlreiche Ge¬
fallene auf Norderney an den Strand angetrieben und
in einem gemeinsamen Grab auf dem Ehrenfriedhof
beigesetzt worden . Der Kommandant des jetzigen Kreu¬
zers „Köln " ließ auf dem Ehrenfriedhof einen Kranz
mit Hakenkreuzschleifeund der Aufschrift „Zur Erinne¬
rung an den 28. August 1914, Kreuzer „Köln " nieder¬
legen.

^lorckkorn

Meineid geschworen. Eine Frau S . aus Nordhorn
war angeklagt , eine eidesstattliche falsche Erklärung
abgegeben zu haben. Die Anklage warf ihr vor in
einem Rechtsstreit wissentlich eine eidesstattliche Er¬
klärung falsch abgegeben zu haben . Sie leugnete zwar
hartnäckig, wurde aber durch einwandfreie Zeugen
überführt . Wegen ihres hohen Alters und weil sie
offenbar ihren Sohn schützen wollte , fiel das Urteil
mit sechs Wochen Gefängnis reichlich milde aus.

Eine Folge der Angstpsychose. Der 16jährige hollän-
Lifche Staatsangehörige Keuters aus der holländischen
Nachbargemeinde Lattrup , der in Nordhorn beschäftigt
ist, und wegen des weiten Umweges über das Zollamt
pxrensdorferhaar den Weg an der grünen Grenze be¬
nutzen darf , kehrte am späten Abend nach Beendigung
,emer Schicht über die grüne Grenze nach Lattrup zu¬
rück. Als er die Brücke über die „gele Beeke" mit seinem
Rade überfahren wollte , stürzte er in die Beeke. Dabei
hatte der Arbeiter etwa nicht den Weg verpaßt und
war auch nicht betrunken , sondern an der Grenze
liegendes holländisches Militär hatte die Brücke abge¬
brochen. Auch eine Folge der Angstpsychose!

LSnlnxsn

Einen furchtbaren Tod erlitt der 30jährige Land¬
wirt Seldhaus aus Löningen . Als er auf seinem
Motorrad mit einem Beifahrer in Steinfeld die Bahn-
hofstraße befuhr , prallte das Motorrad mit einem
Auto zusammen, das vor ihm nach links abbog, um in
eine Hauseinfahrt zu gelangen . Bei dem Zusammen¬
stoß wurden die beiden Männer aus Löningen vom
Motorrad gegen « ine Mauer geschleudert
u-id schwer verletzt. Seldhaus starb bereits kurz nach
der Einlieferung ins Krankenhaus , wo sein Beifahrer
Dreyer mit Kopfverletzungen und inneren Verletzungen
schwer öwrnlederliegt.

Zu drei folgenschweren Unglücksfällen kam es in
diesen Tagen in Löningen . Ein Schüler stürzte so un¬
glücklich von einem Baum , daß er eine« Beinbruch
und andere nicht unbedenkliche Verletzungen erlitt
Ein Tischler geriet mit einer Hand in eine Bandsäge
und wurde hierbei ebenfalls schwer verletzt. Der dritte
Schwerverletzte ist ein Landwirt , der von einem Pferd
einen harten Schlag an den Kopf erhielt , so daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

kürstsnai»

Haserfuder begrub Auto. Bei der Heimkehr vom
Felde brachen einem Gespann das zwei Fuder Hafer
beförderte , zwei Rungen des ersten Wagens Die La¬
dung sackte zur Seite ab und begrub ein dortstehendes
Auto völlig. Erst nach längeren Bemühungen konnte
der Kraftwagen wieder ans Licht gebracht werden.

Lloppendurg

Zuviel des Guten . Ein junger Mann aus Lastrup ist
in der Nacht nach Genuß von mindestens 15 Glas Bier
mit dem Kraftwagen seines Vaters nach Cloppenburg
gefahren . Wie nicht anders zu erwarten , fuhr er gegen
einen Baum , wobei er selbst nur leicht verletzt wurde,
während sein Mitfahrer so schwere Verletzungen erlith
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Bei der
Ankunft der beiden Verletzten in Cloppenburg flüch¬
tete  der betrunkene Fahrer , um der Blutprobe zu ent¬
gehen. Ihm wurde sofort der Führerschein entzogen;
auch wurde er in Hast genommen.
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tzuak enbrüclc
Beim Garbenstapeln aufgespießt . In Oe'ede ließ

sich beim Earbcnpacken ei«e siebzehnjährige Haus¬
angestellte vom Stapellader des Getreides hinabgleiten,
Hierbei rutschte sie auf eine auf dem Boden stehende
stakengabel . Der Stiel drang der Unglücklichen in
den Leib. In bedenklichem Zustande wurde das Mäd¬
chen dem Krankenhaus zugeführt.

kersenbriick

Hundert Jahre bei einem Bauern bedienstet. Man hat
es im bäuerlichen Artland nicht selten, daß Heuerlings-
familien ebenso lange cküf ihren Stellen sitzen wie die
Bauern auf ihren Erbhöfen , also viele Jahrzehnte , oft
Jahrhunderte , Daß jedoch vier Heuerlingssami-
lien  bei einem Bauern je über 100 Jähre in Pacht
sind, dürfte äußerst selten sein. Man trifft diesen seltenen
Fall bei dem Bauern Langenkamp Vrandewiöder in
Riste , dessen vier Heuerleute Schnäker, Plagge , Thye-
Meyer und Focke-Bollmann alle nachweislich in ihrer
Familie seit über hundert Jahren bei ihrem Bauern
in der Heuer sind. Gewiß ein schönes Zeichen der Ver¬
bundenheit zwischen Verpächtern und Pächtern.

vranisolie

Der Vienenwolf , ein gefährlicher Feind der Imkerei,
der kürzlich sehr stark in Südoldenburg auftrat , ist
nun in großen Massen auch hier festgestellt worden.
Man findet ihn vor allem in sandigen, hügeligen
Gegenden, wo er sich außerordentlich schnell vermehrt,
wenn es nicht gelingt , die Brüt restlos zu vernichten.
Wie schädlich er sich auf die Imkerei auswirkt , geht
daraus hervor , daß nach dem Urteil der Imker der
Vienenwolf für die Bienen dasselbe ist, wie der Kar¬
toffelkäfer für die Kartoffeln.

Schulheimschiff „Hans Schemm" im Kreise Brrsen-
brück. Auf seiner Fahrt durch die Wasserstraßen des
Reiches kam das Schulheimschiff „Hans Schemm" auf
dem Mittellandkanal auch durch den Kreis Bersenbrück,
wo die jungen Fahrgäste , denen der NSLB . diese
schöne Fahrt vermittelte , herzlich begrüßt wurden.

l -olins

Der Blitz schlug ein. Vor knapp vierzehn Tage«
wurde das Wirtschaftsgebäude des Bauern Franz
Middelbeck in Brockdorf bei Lohne durch Blitzschlag in
Brand gesetzt und dann vollständig zerstört. Nun traf
ekn Blitz, der allerdings nicht zündete, das damals
verschont gebliebene Wohnhaus des Bauern , und eine
Eiche auf dem Hose wurde durch Blitzschlag zersplittert.
Bereits früher wurde das Anwesen wiederholt von
schweren Gewittern heimgesucht, wobei mehrere Bäume
auf dem Hofe dem Blitz zum Opfer fielen.

Hannover
300 000 RM . Blitzschaden in 48 Stunden . Durch Blitz¬

schlag wurden innerhalb 48 Stunden im Bezirk der
Krim .-Polizeileitstelle Hannover , besonders in dem Re¬
gierungsbezirk Minden , Hildesheim und Lüneburg,
Erntevorräte im Gesamtwerte von insgesamt 300 000
Reichsmark vernichtet . Elfmal schlug der Blitz ein.

Opfer der Arbeit . Ein 27 Jahre alter Schleifer ver¬
unglückte in einer Schleiferei dadurch, daß «in Sand¬
stein auseinandersprang . Der Mann wurde in schwer¬
verletztem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert , wo
er nach kurzer Zeit an innerer Verblutung verstarb.

Srsunsvllvvere
In den Tod gestoßen. Nachts wurde in einer Gast¬

stätte ein Mann vor einer aus dem Lokal führenden
steilen Treppe in bewußtlosem Zustande aufgefunden
und dem Krankenhause zugeführt , wo er nach kurzer
Zeit starb , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben . Die ursprüngliche Annahme , daß der Mann die
Treppe Hinuntergefallen war , bewahrheitete sich nicht.
Vielmehr wurde festgestellt, daß er von einem anderen
Gast im Laufe einer Auseinandersetzung die Treppe
hinuntergestoßen worden war . Der Tote konnte als
der ukrainische Staatsangehörige Michael Tjahur fest¬
gestellt werden . Sein rabiater Widersacher wurde eben¬
falls ermittelt und festgenommen.

BgrarpolitscheWochenschau
Der Reichsnährstand veröffentlichte soeben eine An¬

ordnung über den Verkehr mit Nutzvieh.  Diese
Anordnung war notwendig , um zu verhindern , daß
neben der Vielzahl ohnehin schon bestehender Nutzvieh¬
veranstaltungen weitere wirtschaftlich nicht notwendige
Veranstaltungen dieser Art ins Leben gerufen werden.

Die vom Reichsnährstand auch in diesem Jahre wie¬
der durchgeführte Reichsvorführung von
Landmaschinen  und Geräten unterstrich die be¬
sondere Förderung der technischen Ausrüstung der land¬
wirtschaftlichen Betriebe , der man heute besondere Be¬
achtung schenkt. Bei der diesjährigen Reichsvorfllhrung
fanden insbesondere die Mähbinder , Mähdreschmaschme»
und die Maschinen zur Verbesserung und Erleichterung
des Zwischenfruchtbaues Interesse.

Die neuesten Mitteilungen über den Stand der
Maul - und Klauenseuche  lassen erkennen, dop
diese Geißel unserer Viehwirtschaft jetzt endgültig im
Abklingen begriffen ist. Am 1. August 1938 waren
über 139 000 Höfe von der Seuche befallen . Am 1. August
dieses Jahres wurden nur noch 345 Betriebe als ver¬
seucht gemeldet.

Der diesjährige Reichsgartenbautag  in
Stuttgart hat die Bedeutung der Gartenbaucrzeugnipe
für die deutsche Volksernährung nachdrücklichheraus¬
gestellt. Eine umfassende Intensivierung ist auch hier
notwendig , wobei insbesondere auch eine verstärkte
Technisierung für die notwendige Leistungssteigerung
einsetzen muß.
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Die überwältigende Pointe / Von Carls Wsn ; oni

Nachdem ich meine eben beendete Kurzgeschichte-
mehrmals übergelesen und einige Unebenheiten aus-

eglichen hatte , nahm ich mir ein Herz und beschloß
ogleich zum Redakteur der Zeitschrift „Das traute

Heim " zu gehen , um ihm meinen ersten literarischen
Versuch zur Veröffentlichung anzubieten . Unterwegs
überlegt « ich : Die Kurzgeschichte ist wirklich gut
und — wenn der Direktor ein wenig Geschmack besitzt,
müßte er sie unbedingt bringen ."

Ich wurde äußerst liebenswürdig empfangen : der
Redakteur nahm meine Kurzgeschichte , lehnte sich be¬
quem in seinen Stuhl zurück und begann zu lesen . Ich
saß ihm gegenüber und beobachtete genau den wechseln¬
den Ausdruck seines Gesichts.

Als er ungefähr die Hälfte meines Manuskriptes
überslogen hatte , spielte ein amüsantes Lächeln um
seine Lippen , und er warf mir einen flüchtigen Blick
zu . „Die Kurzgeschichte gefällt ihm " , so folgerte ich —
„er findet sie interessant ."

Als er an das Ende gelangt war , legte sich seine
Stirne in nachdenkliche Falten . Mein Herz klopfte
stürmisch , und es fiel mir schwer , ruhig zu bleiben.

„Phantastisch " , rief der Redakteur aus — , „wissen
Sie auch , daß . . . Ja . wie kamen Sie eigentlich auf die
Idee ? "

„Ach Gott , ich weiß wirklich nicht . . . ich schrieb
einfach . . ."

„Das Sonderbare an dieser Geschichte ist , daß sie ein
Abenteuer schildert , welches ich haargenau so erlebt
habe " , setzte der Redakteur fort , „ ein wirklich origi¬
nelles und phantastisches Abenteuer , Diese Kurzge¬
schichte verdient es , veröffentlicht zu werden , nur . . ."

„Nur ? . . . "
„Wäre es Ihnen unangenehm , den Schluß abzu¬

ändern ? Ehrlich gesagt gefällt mir Ihre Pointe nicht
recht , und da das Abenteuer gerade mir zugestoßen ist,
wäre es vielleicht besser , bis aus Ende bei der Wahr¬
heit zu bleiben . Vorausgesetzt , natürlich , daß Sie
nichts dagegen haben ."

„Oh . nicht das geringste !" beteuerte ich . „Wenn Sie
bereit sind . die Kurzgeschichte zu veröffentlichen , will
ich gerne das Ende nach Ihrem Wunsche umgestalten.
Wollen Sie so gut sein . mir den Schluß Ihres Aben¬
teuers zu erzählen ? "

Der Redakteur war etwas verlegen . — „Ja , da sitzt der
Haken . . . mein Abenteuer ist nämlich noch zu keinem
Schluß gelangt . Das junge Mädchen , dessen Bekannt¬
schaft ich im Zuge gemacht habe , ist noch immer meine
Freundin und wir vertragen uns ausgezeichnet . Ihr
Verlobter weiß von nichts . . ."

„Ich verstehe, " sagte ich etwas enttäuscht , „Sie
werden aber begreifen , daß ich mit meiner Kurzge¬
schichte nicht einfach abbrechen kann . . ."

„Gewiß nicht , das wäre natürlich unsinnig . „Der
Redakteur dachte angestrengt nach . „ Ich hab 's , sagte er
plötzlich . „Können Sie vielleicht einige Tage warten?
Ich bin fest überzeugt , daß irgend etwas geschehen wird,
kein Zustand währt ewig . Kommen Sie in einer Woche
wieder zu mir . dann erzähle ich Ihnen , wie sich mein
Abenteuer entwickelt hat , und wenn es Ihnen recht ist,
ändern Sie danach das Ende Ihrer Kurzgeschichte , ein¬
verstanden ? "

„Einverstanden " , sagte ich , nicht gerade begeistert,
nahm mein Manuskript und verließ bedrückt die
Redaktion.

Es geschehen im Leben oft sonderbare und unvor-
ausgesehene Dinge , .die man für erfunden halten
würde , so unwahrscheinlich klingen sie . Ich betrachte es
als einen Wink des Schicksals , als ich am folgenden
Tage ganz zusällig die Heldin meiner Kurzgeschichte
kennenlernte . Sie war in Gesellschaft ihres Verlobten
und ein gemeinsamer Freund flüsterte mir bei der
Vorstellung boshaft ins Ohr , daß die junge Dame seit
einigen Tagen die Freundin des Redakteurs des
„Trauten Heims " wäre.

Ich hasse Tratsch . Und ich hätte keinem Menschen ver¬
ziehen , der so gehandelt hätte , wie ich an jenem Tage.
Ich schäme mich noch heute , wenn ich daran zurück¬
denke.

Aber ich handelte einfach blindlings ohne im gering¬
sten an die Folgen meines Tuns zu denken , ich hatte
nur die Pointe meiner Kurzgeschichte im Auge und
fühlte mich fast wie das Werkzeug des Schicksals.

War es Aerger darüber , daß meine Kurzgeschichte
vielleicht wochenlang bei mir herumliegen würde ? Ich
wollte die Dinge ins Rollen bringen.

Und so bat ich den Verlobten des Mädchens um eine
Unterredung und erzählte ihm alles , genau so wie ich
es in der Kurzgeschichte beschrieben hatte.

Zuerst wollte er mir nicht so recht glauben . Ich
mußte ihm ausführlich erklären , wie ich zur Kenntnis
der Angelegenheit gelangt war , und ich beschrieb ihm
daher wörtlich meine Unterredung mit dem Redakteur
der Zeitschrift „Trautes Heim ."

Als ich zu Ende war , erschrak ich selbst über den Ein¬
druck , den meine Worte auf den jungen Mann gemacht
hatten . Er war totenbleich geworden , und seine Hände
zitterten heftig.

„So , und wie ist das Ende Ihrer Kurzgeschichte ? "
fragte er mühsam.

„Das Ende ist , daß mein Held ins Spital gebracht
wird , um sich von den Verletzungen zu erholen , die ihm
von dem betrogenen Verlobten zugefügt wurden . . .
es schien ihm , als drehte sich alles um ihn , die wertz-
lackierten Eisenbetten , die glatten und spiegelnden
Wände , ja selbst die Pflegerinnen in ihren blüten-
weißen Kleidern . . . mit diesem Satz endete meine
Kurzgeschichte ."

„Das geht in Ordnung " , sagte der junge Mann , „ ich
denke , Sie können die Kurzgeschichte nochmals anbieten,
so wie sie ist . Das beste wäre , Sie gingen gleich mor¬
gen in die Redaktion . . ."

Mit diesen Worten drehte er mir den Rücken , und
rannte davon , ohne auf meine verzweifelten Rufe zu
achten.

Ich sah ihn erst zwei Tage später . Er saß an dem
Schreibtisch des Redakteurs in der Direktion des

„Trauten Heims " als ich mich mit dem unschuldigsten
Gesicht von der Welt hinbegab , um zu erfahren , wie
das Abenteuer ausgegangen sei.

„Ich wußte gar nicht , daß auch Sie hier angestellt
sind " , sagte ich verwundert . „Kann ich mit dem Redak¬
teur der Feuilleton -Abteilung sprechen -? "

„Handelt es sich um die Kurzgeschichte ? Dann geben
Sie sie ruhig mir . Der Redakteur wird gewiß mir der
Pointe zufrieden sein : Sie entspricht vollkommen der
Wahrheit . Er dürfte ungefähr eine Woche im Spiral
bleiben . Wenn es Sie interessiert , kann ich Ihnen ver¬
raten , daß ich der Direktor dieses Blattes bin , und
den Redakteur hier so lange vertrete , bis ich einen
geeigneteren Ersatz gefunden habe.

„Ich habe gesehen , daß Ihre Kurzgeschichte noch
immer nicht erschienen ist " , sagte mir der Exredakteur
des „Trauten Heims " , als er mich acht Tage später vor
dem Eingang meines Hauses traf . wo er aus mich ge¬
wartet hatte.

„Das ist gut , da haben Sie noch Zeit , Ihre Schluß¬
pointe abzuändern ."

. . . Eine Stunde später schien mir , als drehte sich
alles um mich , die weißläckierten Eisenbetten , die-
glatten und spiegelnden Wände , ja selbst die Pflege¬
rinnen in ihren blütenweißen Kleidern . . .

Vollgas mit tzmdermsien / Von Hem; Ulrich

Ich mutzte eine große Reise machen und dachte bei
mir , mit einem Motorrad müßte es schneller gehen.
Natürlich mit Beiwagen . In den Beiwagen packt man
alles , was man braucht oder hat , und fährt in die
Weite . Ich las sämtliche Prosepkte , die ich kriegen
konnte , und schließlich beschloß ich im Hinblick auf mei¬
nen gedrückten Geldbeutel auf den Beiwagen zu ver¬
zichten und mich mit einem ganz gewöhnlichen Motor¬
rad zu begnügen . Anderntags allerdings war ich im
Besitz einer ganz schweren Maschine . Natürlich mit
Beiwagen . Ich weiß , heute noch nicht , wie das zugegan¬
gen ist.

Als die erste Besitzerfreude verrauscht war , mußte ich
endlich daran denken , fahren zu lernen . Ich wußte schon
aus Büchern , wie alles gemacht wurde . Auskuppeln,
ersten Gang eingeben , langsam , langsam wieder ein¬
kuppeln und dann fahren . Es war ganz leicht.

Nur mein Fahrlehrer war anderer Ansicht . Ja , er
brüllte mich an , als ich gleich losfahren wollte , so wie
etz in den Büchern stand . Anscheinend mußte man ein
Motorrad zart behandeln , ganz anderswie einen
Schüler . Seine ständige Redensart war:

Aetzen Wie auf Jllionka ^/ Von
Werner Jörg Lüddecke

Sehr geehrter Herr Ehester,

im großen Ausgleich von Eleveland startet u . a . der
Vierjährige Jllionka . Das Pferd ist in Höchstform und

'wird ohne Zweifel das Rennen in überlegener Manier
gewinnen . Unterschätzen Sie meinen Tip nicht . Setzen
Sie ruhig hoch.

James I . Burton.

Eben wollte Eharles Ehester den Brief ärgerlich in
den Papierkorb versenken , da fiel sein Blick auf den
Kalender . Freitag der 13 . ! Sein Glückstag ! Und da
Charles Ehester sich sowieso am Rande der Pleite be¬
wegte und ihn ein paar Dollar mehr oder weniger nicht
mehr retten konnten , nahm er den Telefonhörer auf
und wählte eine Nummer . „Hallo ! Hier Ehester — im
Hause . Jawohl , Seifenchcster im 17 . Stock . Setzen Sie
doch bitte für mich im großen Ausgleich von Cleveland
auf den Vierjährigen Jllionka 25 Dollar . Was sagen
Sie ? Krasser Außenseiter ? Keine Chance ? Daß ich
nicht lache ! Das Pferd ist in Höchstform ! Gewinnt in
überlegener Manier ! Jawohl . Schluß !" Ehester legte
den Hörer auf und nahm sich nochmals den Brief zur
Hand . „ James 2 . Burton , — merkwürdig . Kenne den
Mann doch gar,nicht . Na ja , man wird ja sehen . Und
was heißt das schon ! So pleite und so pleite ."

Vsir nsrelisn Ikre 8erui§-
msntel v/ierler in 4-5 lagen
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gelegentlich vorbei ." Sekunden später stürzte er aus dem
Lift - - - - -

Drei Tage später , nachmittags gegen 4 Uhr . Das
Telefon klingelte . Ehester nahm den Hörer auf . Am an¬
deren Ende der Leitung war eine aufgeregte Stimme.
„Hallo ! Hier ist Ferris — im Hause . Jawohl , Wett¬
büro Ferris , neunter Stock . Soeben bekommen wir die
Ergebnisse vom Clevelander Großen Ausgleich . Ich muß
schon sagen , Mr . Ehester — Sie haben eine ausgezeich¬
nete Rase ! Also ihr Pferd hat mit nahezu zwei Längen
das Rennen gemacht . Phantastische Quote ! Wir sind
Ihnen gut für — Moment mal — drei — fünf — sieben
— vier ja ! Für 3574 Dollar . Sollen wir Ihnen das
Geld Hinaufschicken ? "

,Hat Zeit Mein Lieber, " wehrte Ehester ab . „ Komme
. , tlu - -- - - . - --
>ift in Ferris Wettbüro.

Am Abend desselben Tages . „ Mr . Ehester , dieser
Mann möchte Sie sprechen ." Auf der Besuchskarte stand
mit kleinen , zierlichen Buchstaben : James I . Burton.

Seifenchester ging dem Mann entgegen . „Wie geht es
Ihnen , Mr . Burton ? Ich freue mich , Sie nun persönlich
kennenzulernen ." „Wie geht es Ihnen . Sie haben
meinen Tip befolgt und auf Jllionka gesetzt ."

„Na . Ehrensache ! 3574 Dollar Reingewinn !"

Der Besucher schürzte die . Lippen . „Nicht viel , mein
Lieber , Sie waren recht vorsichtig . Na , immerhin . Ich
habe Verständnis . Ich bin nun gekommen , Ihnen ein
Geschäft vorzuschlagen . Und zwar folgender Natur . Ich
gebe Ihnen weiterhin meine Tips . Für jedes Rennen,
das einigermaßen von Bedeutung ist . Gute , tobsichere
Tips , die — wie Sie aus dem heutigen Außenseitersieg
sehen , recht rentabel sind . Ich habe die denkbar besten
Veziehungen ' zu allen Ställen , zu Trainern und Jockeys.
Und ich habe nun meinen triftigen Grund , selbst im
Hintergrund zu bleiben . Sie beteiligen mich nun für
meine Tips mit 50 Przt . am Gewinn . Angenommen ? "

Eharles Ehester gehörte nicht zu den Leuten , die lange
nach Wieso und Warum fragen . Und schon gar nicht nach

dem Woher ! Er zog schweigend seine Brieftasche und
zählte 1787 gute Dollar auf den Tisch . Der Gast strich
das Geld ein und ging.

Drei Tage später schon kam ein neuer Tip.
Morganpreis in ' Dakota . Setzen Sie auf Lady Flint.

James I . Burton Ehester nahm d.en Telefonhörer aus
und wählte eine Nummer.

„Hier Ehester im Hause . Setzen Sie für mich im

Morganpreis in Dakota 5H0 Dollar auf Lady Flint ."
Der Mann am anderen Ende der Leitung überschlug

sich fast vor Eifer . „Selbstverständlich , Mr . Ehester . Lady
Flint — 500 Dollar . Wird erledigt ." Und Luigi Ferris
wählte , nachdem Leitung und Luft klar war , seinerseits
eine Nummer . „ Hallo Baby ! Lange nicht gesehen . Ja.
War gestern aus . Hübsche Party . Interessante und zu¬
verlässige Leute - Kleines Spielchen gemacht und 1000
Dollar gewonnen . Eine gewisse Lady Flint aus Dakota
wär auch mit . Na ja . Ich komme dieser Tage mal vor¬
bei . So long , darling !" -

Den großen Morganpreis in Dakota gewann die drei¬
jährige Chou -chou überlegen . Lady Flint endete im ge¬
schlagenen Feld . Ehester tobte , Ferris raste ! Und von
dem Manne Burton keine Spur . Kein Lebenszeichen,
Tage , Wochen!

Ein Freund besuchte Ehester eines Tages . Dem er¬
zählte er die Weltgeschichte . Der Freund lachte entsetz¬
lich : „ Du Idiot mußt auch auf jeden Schwindel herein¬
fallen ."

„Ist doch klar wie Hudsonwasser ! Der Mann empfiehlt
jedes laufende Pferd — sagen wir mal 20 Personen.
Und wo gewonnen ist , kassiert er ab ."

„Damned " , sagte Ehester , — „ das ist es !"
Tage später wurde sein Seifengeschäft aus dem Han¬

delsregister gestrichen und sein Name aus dem Ein¬
wohnerbuch

Charles Ehester wohnt in einer anderen Stadt . Was
er eigentlich dort treibt , ist unklar . Er nennt sich
Privatier , ist abonniert auf sämtliche Rennfport-
zeitungen und hat einen tollen Verbrauch an Brief¬
marken . Aber wie dem auch sei , es geht ihm erfreulicher¬
weise ausgezeichnet!

„Sie können nicht denken ! Können Sie denn nicht
denken ? Man muß denken beim Motorradfahren , sonst
lernt man es nie ." Ich habe es dann auch ohne Denken
gelernt und darf sogar fahren . Aber seltsam , was man
sich so gefallen läßt . Daß ich nicht denken könne , das
war das letzte , wovon ich dachte , daß man es anzweifeln
könne . Aber nun beugte ich mich , ich verzweifelte fast
an mir , wie ich so fuhr und fuhr und immer falsch
kuppelte , immer falsch schaltete , die Bremse verfehlte,
den Motor abwürgte , so daß er mit einem tiefen Brum¬
men zu meinen Füßen erstarb . Das war mein größtes
Verbrechen . Es schien so, als habe mein Lehrer vor,
sich aus Verzweiflung zu töten , ich bin nicht sicher , ob
er nicht Harakiri begangen hätte , ' wären wir nur
Japaner gewesen.

Ein andermal hielt ich krampfhaft die Lenkstange fest,
ich wagte nicht rechts , nicht links zu blicken , ich dachte
an Einbahnstraßen und an die Prüfung , ich dachte
daran , was ich machen würde , wenn der Vergaser
brannte : ich würde Vollgas geben und mit Tüchern über
den armen Vergaser herfallen , ich malte mir schon aus,
was es auf meinen Lehrer für einen Eindruck machen
würde , wenn ich so seine Lehren befolgte . Aber dann
siel mir ein , daß ich vergessen hatte , den Benzinhahn
abzustellen , den man nämlich erst schließen muß , ehe
man Vollgas gibt , und ich erschrak darüber so, daß ich
ohne auszukuppeln , einen Gang zu schalten versuchte.
Aber nun mein Lehrer ! Er schlug mir die Hand von der
Schaltung , daß ich noch drei Tage später zitterte , er
raufte sich die Haare und schrie sein : „ Sie können nicht
denken " , so heftig , daß sich die Passanten , die niemals
etwas besseres zu tun haben , als einem Unglücklichen
zuzusehen , um uns versammelten Alle ich sah es an
ihren Mienen , hielten mich für den hoffnungslosesten
Motorradfahrer der Welt.

Ich selber dachte nichts anderes , bis ich eines Tages
ganz zufällig dahinter kam , daß auch die andern alle
nicht denken konnten , wenn sie aus dem Motorrad saßen.
Es schien , als wären nur große Weise und Denker be¬
fähigt , Motorrad zu fahren . Das tröstete mich. Und
dann , was wollte mein Lehrer ? Brauchte ich mir leine
Reden gefallen lassen ? Saß er nicht machtlos auf fernem
Sessel im Beiwagen und war mir ausgeliefert ? Ich fuhr
ihn doch . dachte er daran nicht ? War es nicht leichi für
mich , ihn mitsamt seinem Sessel an einen Baum zu
fahren?

Aber er war ja schließlich ein Mensch , und ich beschloß,
ihn leben zu lassen , aber leider wurde mir meine
Menschenfreundlichkeit nicht gedankt , denn plötzlich be¬
kam meine Lenkstange einen ' Stoß und es hieß : „Auf
den Beiwagen achten ! Denken Sie doch , denken Sie
doch !" Ich dachte , er könnte mich gern haben , aber ich
sagte es nicht , es wäre sicher nicht richtig gedacht ge¬
wesen . Zu guter Letzt stellte sich dann noch ' heraus —
gottseidank in dem Augenblick als ich vor Aufregung
die Bremse nicht fand und im Begriff war in einen
Milchwagen zu schlittern — daß der Herr Fahrlehrer
eine eigene Bremse und Kupplung besaß . Da gab ich
es auf , mit ihm zu kämpfen und lernte Motorrad
fahren . Er war ein guter Fahrlehrer — ganz ernst ge¬
sprochen.
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Was ist los — mein Gott — was ist los ? !
Wie sie die paar Schritte bis zur Tür zurücklegt , weiß

sie nicht . Ihr Mund öffnet sich, sie will etwas fragen.
Aber kein Laut kommt über ihre Lippen.

Die Schwester tritt zurück.
Nun steht Madame in der offenen Tür.
Sie wankt.
Lehnt sich an den Arzt , der dicht hinter ihr steht.
Ein erschütternder Anblick bietet sich ihr.
Monsieur Dormeur lebt . . . lebt . . . lebt . . . und

ist . . . erwacht ! ! !
Aufrecht sitzt er im Bett . Die weißen Haarsträhnen

hängen ihm ins Gesicht . In seinen Zügen kämpfen
Entsetzen und Erstaunen . Anscheinend ist er gänzlich
fassungslos und begreift nicht , wo er ist und was mit
ihm geschieht . »

Sein Mund bewegt sich. Aber es sind nur unartiku¬
lierte Laute , die er hervorbringt.

Da tritt Frau de Mortier . ins Zimmer herein und
geht auf ihn zu.

Aber der Blick aus seinen Augen zwingt sie , still¬
zustehen . ,

Nie zuvor hat Frau de Mortier Augen voll ;o
abgrundtiefer Angst , voll so unnennbaren Entsetzens
gesehen , wie jetzt die des „erwachten " Schläfers.

Trotzdem zwingt sie sich zu einem weiteren Schritt.
Er aber hebt abwehrend die langen , dünnen Arme

. . . und dann ballt sich ein Schrei in seiner Kehle und
formt sich zu einem Laut der Angst , wie ihn vielleicht
nur noch ein Tier in letzter Bedrängnis auszustoßen

Wieder bleibt Frau de Mortier einen Augenblick
erschüttert stehen und wirft einen hilflosen Blick zum
Arzt und der Schwester , die noch immer an der Tür
lehnen . Dann aber rafft sie sich auf und schreitet ruhig
weiter bis an sein Bett.

Sein Blick irrt über ihr Gesicht und bleibt an ihren
Augen haften Und diese Auaen voller Güte und Hel-
ferrnillen üben eine so starke Wirkung auf ihn aus . daß
er plötzlich zurücksinkt und seine Arme schlaff auf die
Decke herabfallen läßt.

Ganz tief beugt sich nun Frau de Mortier zu ihm
herab und streicht über seine Stirn.

Da weicht die ängstliche Spannung in seinen Zügen.
Leise , tröstend kommen die Worte von Madames

Lippen.
Es ist nicht zu erkennen , ob er ihre Worte versteht . . .

aber der zärtliche und tröstende Klang ihrer Stimme
genügt , um in ihm ein wundervolles Gefühl des Ee-
borgenseins zu wecken . .

Als der junge Arzt die Veränderung im Gesicht und
Benehmen des Kranken bemerkt , gibt er der Schwester
einen Wink . Unbemerkt von Madame verlassen beide
das Zimmer.

Frau de Mortier ist nun mit dem Erwachten allein.
Auf dem Bettrand sitzend , hält sie seine mageren,

kraftlosen Hände und findet immer von neuem Worte
gütigen Zuspruches.

Als wenig später der Chefarzt des Krankenhauses er¬
scheint . um sich persönlich von dem Wunder dieses Er¬
wachens zu überzeugen , zuckt wieder Unruhe und Angst
in dem zermürbten Gesicht des Kranken auf . Aber Frau
de Mortiers streichelnde Hände und die Musik ihrer
Worte vertreiben auch diesen neuen Angstausbruch sehr
bald wieder so gründlich , daß Professor Dignier sogar
eine kleine Untersuchung vornehmen kann . Leider hat
sie kein restlos befriedigendes Ergebnis.

Der Puls arbeitet stockend , und die Tätigkeit des
Herzens ist viel unruhiger als zur Zeit seines Dauer¬
schlafes.

Der Arzt macht ein bedenkliches Gesicht.
Aber als er Frau de Mortiers ängstlich fragenden

Blick spürt , erklärt er mit gespielter Gleichgültigkeit:
„lülr bian , warten mir ab ." — Und nach einem

langen prüfenden Blick auf den Erwachten fügt er leise
fast wie im Selbstgespräch hinzu : „Mir scheint das
Drama fängt jetzt erst an ."

Nach einer Viertelstunde verläßt der große Mann in
Begleitung Madames das Krankenzimmer . Draußen
auf dem Gang bleibt er stehen und reicht ihr die Hand:

„Ich gratuliere Ihnen " , sagt er mit vor Bewegung
schwankender Stimme . ..Nicht der medizinischen Wissen¬
schaft — Ihrer unerschöpflichen Willenskraft , Madame,

ist es gelungen , diesen dem Tode Verfallenen ins Leben
zurückzurufen !"

Das gleiche wiederholt er auch oben in seinem Zim¬
mer bei der Aerztekonferenz und später vor den Presse¬
vertretern . — Trotzdem kann er es sich nicht versagen,
Frau de Mortier nach der Aerzte - und Presse-
besprechung noch einmal zu sich zu bitten , und ihr seine
Befürchtungen über den weiteren Verlaus im Eene-
sungsprozeß des Erwachten mitzuteilen.

„Täuschen wir uns nicht , Madame " , erklärt er ihr.
„Mit dem Erwachen dieses Menschen erwächst uns eine
Riesenverantwortung ! — Was soll mit ihm geschehen,
wenn , was ich befürchte , in seinem Bewußtsein die Er¬
innerung an die Vergangenheit erloschen ist ? Ich will
nicht unken , aber gewisse Anzeichen scheinen mir darauf
hinzudeuten . Und was dann , wenn sich die Erinnerung
vielleicht überhaupt nicht wieder einstellt ? Was soll
dann aus dem Wiedergeborenen werden ? — - "

Wenig später sitzt Frau de Mortier in ihrem Zimmer
vor dem kleinen Schreibtisch und sieht gedankenvoll in
den Krankenhausgarten hinaus . Ihr Blick gleitet über
die noch dürren Aeste der Bäume , an denen schon die
ersten Knospen neuen Lebens schüchtern hervorsprießen.

Hundert Fragen bewegen ihr Inneres.
Nun ist er erwacht . Nun wird er leben!
Monsieur Dormeur . Ihr Monsieur Dormeur ! —

Aber was weiter ? — Was soll aus ihm werden , wenn
der Professor mit seiner Befürchtung recht behält ? —
Wenn sein Erinnerungsvermögen tatsächlich erloschen
ist und nicht wieder erweckt werden kann - ? — Was
soll dann aus dem Erwachten werden - ?

In der Lade ihres Schreibtisches liegt eine Mappe,
die eine Abschrift der Krankengeschichte des „Unbekann¬
ten Schläfers " enthält.

Zum soundsovielten Male liest sie den Text des in
engen Schreibmaschinen,zeilen getippten Krankenbe-
fundes:

Zertrümmerung der Schädeldecke . . .
Verletzung des Großhirns . . .
Unerbittlich grausam , stehen die Worte in enger Ma¬

schinenschrift auf dem langen gelben Folioblatt.
Verletzung des Großhirns . . .
Verletzung des Großhirns . . .
Mit einem tiefen Seufzer klappt sie die Mappe

wieder zu und erhebt sich. Ihre Unruhe ist groß.
Sie muß wieder zu ihm.
Fast ist es , als wolle sie sich bei dem hilflosen Er¬

wachten Rat und Beantwortung ihrer bangen Fragen
holen.

„Merkwürdig " , denkt sie, während sie den langen
Gang hinunterschreitet , „da ist ein Mensch von dem
niemand weiß — auch ich nicht — wer er eiaentlich
rst . . . ein Mensch , der monatelang in unablässigem

Wir werden nie vergessen , daß die Gesamtsumme aller
Tugenden und aller Kräfte nur dann wirsam werden
kann , wenn sie einem Willen und einem Befehl Unter¬
tan ist . ^.äolk Uitlei-

Schlaf lag , . . und doch ist mir , als sei dieser Mensch
ein Stück von mir selbst . . , als sei ich unlösbar mit
ihm verbunden , das ; er aus meinem Leben gar nicht
mehr wegzudenken ist . . ."

Als sie ins Krankenzimmer eintritt , hält Dormeur
die Augen geschlossen.

Er schläft bereits wieder.
Aber jetzt ist es nicht mehr der dumpfe Ohnmachts¬

schlaf der . vergangenen Monate , sondern der stärkende
und erfrischende Schlaf einer beginnenden Genesung.

Für den Augenblick erschrickt Madame sehr , weil sie
befürchtet, , er könne wieder in den alten Zustand der
Bewußtlosigkeit zurückgefallen sein . Aengstlich tritt ge
an sein Bett und blickt aus den Schlafenden herab.

Dormeur liegt ganz ruhig da . Die schmale einge¬
fallene Brust hebt und senkt sich in tiefen Atemzügen.

Nein , stellt Madame beruhigt fest . das ist nicht mehr
der Schlaf gänzlicher Vergessenheit , das ist vielmehr der
Schlaf eines beginnenden bewußten Lebens.

Leise wie sie gekommen , verläßt sie das Zimmer
wieder und bleibt für den Rest des Tages im Henne

Stundenlang sitzt sie am Fenster ihres Zimmers und
denkt — denkt — denkt — immer und immer wieder —
an Monsieur Dormeur.

Darüber vergeht die Zeit , ohne daß sie es merkt.
Langsam wird es draußen Nacht . .
Kein Licht brennt auf den Straßen . — Paris muß

zeitig schlaienaeben . — Die Angst vor den Flieger¬
angriffen ist groß.

Auch in Madames Zimmer wird ' ? allmählich immer
dunkler.

Sie nickt ein wenig ein . . . das viele Denken . -
ste ist mst - einmal so müde , lo schrecklich müde . .

Das Lichtbündel eines den Himmel nach feindlichen
Fliegern absuchenden Scheinwerfers durchbricht draune»
das Dunkel der Nacht — Und immer , wenn - s ein bm-
chen meÄna über bje D -aÄrnebel blnweffstreicbi . schnellt
es aesvenstesib - bis zu den Fenstern der Häuser binad-

Auch an Madames Fenster aeistert es vorüber um
hul -kst über ihr schlafendes Gesicht.

Sie merkt es nichtz — Ihre lüge sind weich und ent¬
spannt , — Alle So « en und Aenaste um die Zukamt
des Erwachten sind aus ibrem Bewußtsein aemimen.

Sie schläft den gesunden und satten Schlaf einer
Siegerin Einer Siegerin über ibren größten Feind
den größten Feind aller — den Tod-

Fortsetzung folgt-
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«Fe,
sich riß . Fähnlcinführer Meier betonte bei der Siegerehrung,
daß sämtticlie Niannschasteiz ein Lob sür ihre Leistungen ver¬
dienten und überreichte der siegenden Mannschaft einen
Pokal . — Ergebnisse:  1 . Runde : Fähnlein 38 — 40, 1:2;
Fähnlein 39 — 87. 2:1; Fähnlein 30 — 42, 3:0. Zwischen¬
spiel : Fähnlein 30 — 40, 2:1. Endspiel : Fähnlein 39 gegen
40, 1:0. Sieger Fähnlein 39/75.

sjZ.-Sport in sjuchting

Lußball Island - Stadtmannschaft Bremen
flm morgigen Mittwoch 18 Uhr in der Vremer Kampfbahn

U-berraschcnd kam gestern morgen bom Reichssachamt Fußball NSNL . der telephonische Bescheid, daß kurzsristig für

den morgigen Mittwoch in unserer Bremer Kampsbahn - in Fußballspiel mit Islands Ländervertretung vereinbart worden

ist. d. ° gegen eine Bremer Stadtauswahl antreten wird . Für Bremens F^ ßbal,gemeinde sicher eine freudige Ueberraschung,

zuma le Gaste in ihrem spiel am letzten Mittwoch in Essen gegen eine Auswahlmannschaft des Gaues Nicderrhcin,
obwohl sie dieses mit 2:4 verloren , einen ausgezeichneten Eindruck hinterlassen hatten.

Die sich auf der T - utschlandreise besindliche isländische Fuß¬
ballmannschaft trifft heute mit dem fahrplanmäßigen D-Zuge
aus Duisburg kommend um 12.33 in Bremen ein und wird
im Llohdheim Unterkunft bezi«l,en . Am Freitag weiden die
Gäste dann ihre Weiterfahrt nach Celte fortsetzen , um dort
der Hengstparade beizuwohnen , und anschließend fahren sie
nach Steinhorst , während sie am k. September ihre Heim¬
reise antreten werden.

Gegen die Isländer , die durchweg mit der Vertretung in
Bremen antreten , die die Olympischen Wettspiele 1840 be-
streiten wird — also stärkstes Aufgebot — hatte es das
Bremer Krcisfachamt aus begreislichcn Gründen nicht leicht,
eine geeignete Bremer Auswahl zu treffen . Man hat sich zu
folgender Els entschlossen:

Kück (NDL .)

Hundt (Werder ) Tchrader (NDL .)

Krämer (NDL .) Stürmer (Werder ) Tibulskh (Werder)

Die Mannschaftsaufstellung dürfte Gewähr dafür bieten , daß
man den Isländern härtesten Widerstand entgegensetzen wird.
Außer dieser kurzsristig zusammengestellten Elf stehen aber
noch genügend weitere bekannte Spieler zur Verfügung , so
daß Bremens Interessen bestens ausgehoben sein dürsten . Wir
werden Gelegenheit nehmen , in unserer morgigen Ausgabe
näher aus dies« gewiß interessante sußballsportliche Ausein¬
andersetzung einzugehen . -kstt-

Zußball-Vlitjturmer der sjZ.
^Am Sonnabend trugen die Fähnlein « 39 und 40 aus dem
Sportplatz au der Osicbshauser Landstraße ein Fußball -Btitz-
turrücr aus . Es nahmen sechs Mannschaften daran teil . Tur¬
nier Neger wurde das Fähnlein 39, welches alle anderen
Mannschaften durch seinen Kampsgeist und seine Technik
überragt «. Besonders hervorzuheben ist das Spiel des Mittel¬
läufers H. Faschcr , der seine Kameraden immer wieder mit

Am Sonntag kam es in Huchting zu einem spannenden
Verglcichswettknmps zwischen den Gefolgschaften 23/75 (Wvlt-
mershausen ) und 29/75 (Huchting ) . Nach dem Einmarsch der
Mannschaften hielt der Führer der Ees . 28 eine kurze An¬
sprache. Dann begann der Kamps mit dem 100-Metcr -Laus.
Sieger wurden : Seiler , Hcrm . (28) und Seidel , H., (29^ mit
je 12,4 Sek . Die weiteren Ergebnisse : 800 Meter : 1. Seidel
(29) 2:9,7 Min .; 2. Seiler , Sans (28) 2:12,8. Kugelstoßen:
1. Schönhcrr (28) 10,46 Meter ; 2. Kreib (28) 9,54 Meter.
Diskuswerfen : 1. Schönhcrr (28) 30,97 Meter ; 2. Duensing
(28) 26,04 Meter . Handgranatenwurs : 1. Homann (29) 54,80
Meter ; 2 Schönherr (28) 51,15 Meter . 400 Meter : 1. Seidel,
H. (29) 1:02,6 ; 2. Seiler , Sans (23) 1:03,4 ; 3. Schönherr und
4. Seiler , Herm ., beide 28/75 . Speerwerfen : 1. Seidel , H.
(29) 40,20 Meter ; 2. Kreib (28) 38,05 Meter ; 3. Schönhcrr
(28) 37,55 Meter . Dreisprung : Gebr . Seidel (29) je 11,10 Msr .;
2. Kreib (28) 10,35 Nieter ; Sochsprung : 1. Lübbcn (29) 1,60
Meter ; 2. Seiler , Hans (28) 1,50 Meter . Weitsprung : 1. Schön¬
herr (28) 5,40 Meter ; 2. Seidel , G. (29) 5,20 Meter . 4mal
100 Meter : 1. Huchting 46,4 Sek .; 2. Woltmershausen 55.6
Sek. 3000 Meter : I . Seiler , Haus (28) 10:23,4 Min . .

Bis zu den Sprungübungcn führte die Kes. 28/75 knapp
nach Punkten , doch dann übernahmen die 29er die Führung,
die sie nach schwerem Kamps bis zum Schluß halten konnten.
Endergebnis war : 66:62 Punkte sür die Gef . 29/75 . Bei der
Siegerehrung wurde betont , daß diese Kämpfe in jedem
Jahre stattfinden sollen.

flrendt gewann quer durch Bom
Unter großer Anteilnahme des Publikums wurde am Sonn¬

tag das Langstreckenschwimmer : „Quer durch Rom " im Tiber
durchgeführt . Auf der 6 Kilometer langen Streck« zeigt« sich
der Teutsche Meister Heinz Arendt überlegen und gewann
sicher in 49:15,2 vor den Italienern Lgnio (50:04,4) und
Gambi (50:05) . An 5. Stelle endete der Stuttgarter Kicnzle
in 50:06,2.

vadweltmeisterschaften in Mailand
Unsere deutschen Flieger Uichter und purann belegten se den dritten Plast

Heinrichs Vogt Ostcrhorn Killig Heidemann
(beide NDL .) (B2V .) (Woltmersh .) (Werder)

Das mlernalioaLle kuüdallsplk!

Islsnä - Llsäimsnnsckskt

ttnäsl scllon morgen.  Mtvrocll . um

18 Mir in äer Lrsmsr Bamptdakn sinn

TNeisterschosts- und Spfertagspiele abgesagt
Wie die Pressestelle des Reichssportfnhrers mitteilt , sind bis

auf weiteres alle Meistcrschasts - und Opsertagsspiele im Fuß¬
ball , Handball , Hockey, Rugby usw . abgesagt . Alle anderen
Veranstaltungen können durchgeführt werden.

Deutschland — Schweden verschoben
In einem Telegramm bittet Dr . Ritter von Halt den Prä¬

sidenten des schwedischen Leichtathletik -Verbandes , Bo Lind-
man , um eine Verschiebung des Leichtathletikkampfes Deutsch¬
land —Schweden , die durch die einschneidenden Vcrkchrsmaß-
nahmen infolge der gegenwärtigen internationalen Lage ge¬
boten erscheint . Wegen eines neuen Termins wird nach
Klärung der ,Lage sofort wieder verhandelt werden , ,

Die ersten Entscheidungen bei den diesjährigen Rad -Welt¬
meisterschaften in Mailand sielen bei den Fliegern . Rund
20 000 Zuschauer mögen es gewesen sein , die aus der schnellen
Vigvrelli -Bahn den an Zwischensällen so reichen Endtäusen
beiwohnten , Deutschland war in diesen Entscheidungen durch
seine Meister Albert Richter (Köln ) und Gerhard Pnrann
(Berlin ) vertreten . Für beide reichte es zu sicheren dritten
Plätzen . Bei den Amateuren siel der Weltmeistertitel an den
Holländer Tcrksen , während sich- bei den Berusssahrern der
Titelverteidiger van Vliet und Exweltmeister Jef Scherens
(Belgien ) für die Entscheidung qualisizicrt hatten , die aber
wegen Sturzes des Belgiers aus einen spüteren Zeitpunkt
verlegt werden mußte.

Purann unterlag Astolfi

Die Italiener Astolfi , Bergomi und der Holländer Terksen
hatten sich mit Purann zusammen sür die Vorentscheidung
der Amateurslieger qualistziert . Der junge Berliner wurde
hier mit Astotsi gepaart , während Tcrksen den Italiener
Bergomi zum Gegner erhielt . Astolfi gewann beide Läufe,
wobei Purann im ersten eine halbe Länge und im zweiten
nur ein « Reisenstärke zurücklag . Sicherer konnte Tcrksen sei¬
nen Gegner hinter sich lassen . Im Kamps um den dritten
Platz trasen also Purann und Bergomi auseinander . Der
Italiener holte sich den ersten , Purann den zweiten Lauf,
Im dritten entscheidenden Laus stürzte Purann vor den
Tribünen , so daß dieser Laus wiederholt werden mußte.
Diesmal siegte Purann dann mit doppelter Handbreite , womit
er den dritten Platz erkämpft hatte . Da sich Terksen auch
stärker als Astotsi erwies , stellte Holland mit ihm den ersten
Weltmeister der Mailänder Titelkämpse.

Auch Richter benötigte drei Läufe

Neben unserem Meister Albert Richter hatten sich noch der
Titelverteidiger van Vliet (Holland ), Scherens (Belgien ) und
der Franzose Ksrardin für die Enöläuse aualifiziert , Richter
hatte in der Vorentscheidung seinen alten Rivalen Scherens
zum Gegner , der den Kölner jedesmal sehr knapp bezwingen
konnte , während van Vliet in beiden Läusen über Gerardin
siegte. Der Kampf um den dritten Platz sührt « Richter und
Gärardin zusammen , die beide einen Laus gewannen . Im
entscheidenden dritten Laus war Richter wieder der Schnellere,
und so fiel ihm der dritte Platz in der Meisterschaft der
Berufsslieger zu . Der Kamps um den Weltmeistertitel zwischen
van Vliet und Scherens land ein vorzeitiges Ende , Beide
waren im schärfsten Spurt , als der Titelverteidiger 100 Meter
vor dem Ziel einen Schwenker machte , Scherens nicht mehr
ausweichen konnte , zu Fall kam und Verletzungen erlitt.
Die Rennkommission bestrafte von Vliet mit lOOO Lire und
verlegte die Endkämpse aus einen noch sestzusetzenden Tag
dieser Woche.

Scdergnini ganz überlegen

Im Anschluß an die Fliegerkämpse wurde noch der dritte
Vorlaus zur Steherweltmeisterschast ausgetragen . Der klare
Favorit Severgnini (Italien ) befand sich in einer ausgezeich¬
neten Form . ließ seine Gegner alle mit Rnndenabstand zurück
und benötigte sür die 100 Kilometer nur 1:16:16 Stunden,
was dem hervorragenden Durchschnitt von 78,671 Stdkm . gleich¬
kam. Hinter ihm belegten der Holländer Bosland mit zwei
Runden . Michaur (Belgien ) mit vier Runden und der Fran¬
zose Wambst mit sieben Runden Abstand die nächsten Plätze.

Sehörlosen-Weltspiele in Stockholm
Deutschland siegt im Kamps per Rationen.

In Anwesenheit des Prinzen Gustav Adols von Schweden
wurden in Stockholm die Gehörlosen -Weltspiele ausgetragen,
die einen erfolgreichen Verlaus nahmen . Nicht weniger al-
zchn Weltbestleistungen und dazu noch zwei deutsche Best¬
leistungen der Gehörlosen gaben Zeugnis von der guten
körperlichen Durchbildung der Beteiligten . — Im Kamps der
Nationen konnte Deutschland einen eindrucksvollen sieg mrl
286 Punkten vor Schweden mit 266 Punkten , 3. Frankreich
130 Punkte , 4, Finnland 117 Punkte , 5, England 93 Punkt -,
6 Dänemark 57 Punkte davortragen . Dieser Erzolg der
deutschen ManiKchast ist vor allem den Schwimmern zu ver¬
danken , die davon allein 1S6 Punkte erringen konnten . In
der Leichtathletik war dagegen Schweden an erster stelle mit
241 Punkten , während die deutschen Vertreter nur 114 Punkte

Volkstanztreffen in S^ke
Unsere Bremer NTRL .-Kreisfrauenwartin Grete Nord-

hvss,  Osterhvlz -Scharmbeck , hat zum 9. und 10, September
1939 sür Mädel und Frauen ein Dolkstanztrefsen einbermcn,
das in der herrlich gelegenen schönen Jugendherberge In Syke
vor sich gehen wird . Es werden die alten und neuen Bosts-
tänze getanzt , gesungen und gespielt , so daß es wünschens¬
wert ist , wenn sich alle Frauenwartinnen oder Obmänner sür
Frauenturnen zwecks Teilnahme an diesem äußerst wertvollen
Tressen rechtzeitig bei der Kreissrauenwartin melden . Auch
Anmeldungen sür Uebernachtnng und Eintopfcssen nimmt
Grete Nordhosf entgegen . Eintieften azn 9. oder 10. Septem¬
ber morgens ! ^

5s blieb bei puncecs Sieg
In Ehestnüt Hills (im Staate Newyork ) wurde das Jnter-

zorzcnfinale zum Davispokal -Wettbewerb zwischen Australien
und Jugoslawien beendet . Die Australier gewannen auch ihre
beiden letzten Einzel , so daß sie sich mit einem 4:1-Eriolg für
die in der Zeit vvm 2,—4. September in Philadelphia statt¬
findende Heraussovderungsrunds gegen den Pokalverteidiger
USA , qualifizierten . Naclidem Bromwich den jungen Jugo¬
slawen Miste leicht 6:0, 6:2) 6 :2 bezwungen hatte , verzichtete
Jugoslawien aus die Austragung des letzten Einzels , Es kam
zu einem Frciindschaftskampf zwischen Ouist und Kukuljevic,
den der Australier mit 6:2, 6:3, 6:4 gewann.

Leutnant Sarvs Zweiter im Seländeritt
Unter Beteiligung von der Schweiz , Finnland , Schweden,

Ungarn und Deutschland begann in Ljungbhhed ein inter¬
nationaler Fünsländerkamps im Modernen Fünfkampf . T̂er
erste Tag brachte als Austakt den Gsländeritt . Den sieg
errang der Schweizer Hauptmann Grundbücher . Leutnant
Garvs belegte als bester Teutscher hinter ihm den zweiten
Platz vor dem Schweizer Leutnant Rettich . Von den weiteren
deutschen Testnehmern erreichte Oblt . Lemp den 8., Obtl.
Frhr . von Schlotheim den 11. und Lt . Fleckner den 17. Platz.
In der Nationenwertung führt die Schiveiz nach dem ersten
Tag mit 14 Punkten vor Schweden mit 16. Deutschland mit
19, Finnland mit 35 und Ungarn mit 48 Punkten.

Soga und flntongm geschlagen
Die beiden Franzosen Goya und Antonym , die im Braunen

Band von Deutschland in München den ersten und zweiten
Platz belegten , starteten in Ostende und trasen hier mit
Italiens Terbysieger Vczzano zusammen . Dezzano rechtfertigte
seinen Ruf und das als Favorit in ihn gesetzte Vertrauen
und gewann leicht unter Romero gegen Man Tresor und
Goya , während Antonym in dem Siebenerselde unplaciert lief.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Lifieux (Beginn 14 Uhr) . 1. Nennen: Traig le Patre . Soda,
Tracias . — 2. Rennen: Santa Rita , Misima, Stall Pantall . —
I . Rennen : Manodia , Yedo n Rosita. — 4. Rennen : Fundq.
Narguile , Foudroyant . — 5. Rennen : Trois sans Atout . Shiny
Laco. Kerorida . — 6. Rennen: La Normandie, L'Alsacien, Quills.

(ö

U UüiWleii H >MUrWi : s
6 ^ 066 ^ vor gross lusi -pisl Scbi- gsr

cksr Saison:

Oin il^ -iüim mit
lults krsvbs , vsgnv Servals
»ibsr « « skn , vicksrrl ttSusio,

L. kiscklsr, X31s Pont »«

Lin srrsxisiiclsr Lriniinat - )
prorsüniitssuisnidscisu - c
tun §sLVollsn Lxiis ! vor unct!
Lintsr cksn Xustsssn clsis

omsrikcrn sostso

lugsncki . ab 14 lavrs rugsissssn

kÄgliost : 6 .00 unck 8 .30 Ubm

iieriropoi.
Vorvsrlcsuf : 73gllck 11—1 unct ad

5 tIkr an clsr Kssss

mit:

»sn « Srsu «o« sNsr
lossl Sisdor

U « im Kiikinonn ^
. ckissrncri scrnL sckt , )

rrcltürticli ?

lugsncliicds nicdi rugsissssn
ILgüost:  3 .30 S .00 S .45

kviropä
Vorvsrlcsuf -. 7sglick 11—1 unci

sd 4 Uln

m 10Ski - Likvkir
Ingodorg nsriol , Ilrs OoNi,
krick kiocklsr. loN » «aurcl,

I.u- trpisk -k'ilm:
> nut tislorsw Lina ! -
' Ltcrcltsscdousp ' sksr '

IN

si 'asr Lombsorolts ? :

» lugsnckliclis rugsiasson I

ISoi. S .00 u. S .30

k-ioskir
»orms «oiln , klss , . btSIIsneloi«

Jorallno vor », krttr Xsmpsrr

Xin scror sroüsr
?udlileuirlssrko !s'

»Lus raosnn
WIS mcm ikn nock ais sak

» lugenckiled » rugslsiisn I »

«KI8kIi

Istgstc :st: S .15

>>Sia8I

säg iek : S .15

»am

sÄgl,0st : S .15

»küllll

Heute , Mittwoch , Donnerstag , l
20Uhr , Ende unges . 22.30Uhr l

In Usr srtolyrsiolion !
Hsninssopisrnny l

- Operette v. E . Künneke

Freitag , 1. Scpt ., 20 Uhr

MUMM
UIiNlkl'8viklrk>l 1838/llü

Festvorstellung
In neuer Einstudierung

und Ausstattung
oei>

soiMei ' llseliisri ' siiiii
v . William Shakespeare.
Musik v. Th . Holterdori

(Uraussührnngi
Inszenierung : Intendant ^
Friedrich Siems a . G.

Die Anrechte der Platzmieter
können abgeholt werden in der
Zeit von 9 bis 13 Uhr und

16 bis 19 Uhr.

vsnkslls vsrrisux , Lksrkss Vsnsl,
Vslsntins lorrior,

pisrrv d̂ ingsnU u. s . !n
cism spsnnsnclsn psnorsms -ssilm:

?ern »r cis8 lntsrssrsnts Solprogrsmm
Dar oorie/kme ovle/r 7on
Aa/.-Ä. / I.eo. ir.V.Z.45. 6FS. -rdc..-V.S,45

5c » äv5PIkMv5

-äamirsi - ^
pzrzsr « «ciqpcksril.  D

Vaytlok L.lü Vkr «
Vsr grolls Kriminalfilm

Ko ^ Rli
mit kocksils Uuäron , Uobsrl

gonl , vsul Ikellr
lugsncli . lldsr 14 1. bsdsn Tuniii

Nsuls , 0i»n«1sg , 20 stbr.
Onäs rr .ro uiii Lscis s/1 o

I§sIisULvoll8pam8N
Scbsurpisi

von stscmsnn 1-Isinr Oclnsr
sliNvocb : ro vbc 1. Ks.-IvO.

r . Urauilükrung
In ^ nwsssnlislt cksr ^ ulo -L

Ms I . isds ist klar

MiMg8lsimI . 6dsn
Komöclis von l°lac1s!an kvl k̂lstto
Vonnsrrtsg : 1. 8c>.-vo.
krsltag : Ssris S1

iLLdellLvouLvamsn
l »i« / tzt,onn » nt » n « » rcksn

ikr » Anrsckte

mit 8osrus tt»v»lr»v,s — Victor
— krsncsn
Osm Vorprogramm : vor Wsstvrall
^ ^Iugsn6licks lisbsn icsinsn 2utr N̂ ^ ^
« « « » « » » » « » » » » « » » » » » T

Preisskat , 8' /- Uhr.
Scldpieise .Rieden-
darp , Altenweg 3

IIMIN»
Preisskat -Listen

10 Stück 12 Pfg.
Bremer Zeitung

Für Sie

«st es bester
rechtzeitig JhreÄn
zeige aulzugeden
Je mehr Zeit der
Jetzer hat um lo
wirtiamer und er
jolgreicher wire
Ihre Anzeige l. d
Areni -n Zeitung

i Ucbtspiels .oslertorswx .105.3 .20083

! VIs scüiclcsaldsOsn Oclsbnis -o
Isinsr jungsn . rebönsn ^csu !m
.Sann sinsr mongoOsciisn OUrstsn

kiebemll vor Spannung
n i I m!s 7 I s I) s li 8

kin mit o « n moasrnrten

^ittsln gscirvktsr

7ünklings
kln ssox-film in clsutreksr

8prscds

ttsrlsckls , ttssrrlraSs rr<
/Intsng r .ir uv,
ttsinr Nükmsnn

vei ' Miiiim bii!
u »s« Ulrednor t , Paul ttanetcai»

»illleüi ' sbl «krn8lv . niivbiein

Die öactit/ieeLtHe
kllradstk 7llekrsn»ekllokt
1s »p. v. Ssrtron , p. vsklles
ttoinr .Lekrolk .yttoSodllkr'

vis pscksncls l-lsncllung clissss
k̂ilms gpislt rwisctisn sinsm

»rsinsv patviLivvkous
uncl sinsr adsnisusrücksn 8is6-
kung in clsr mongollsclisn 8tsops

r . 7s !I ln Srsmsn sufgsnommsnl

D lugsncllicks niclit rugslarssnl D

4,30
G S,30

» n
>s !7ina k » » . 'g^ li ^ ^ ^ o

m t Vivians tkomoncs
kin groksrtigs » lustspisl , lldsr clss man

lisrrlick laetisn Icann

»uc»«n«IIicks nlcHt rugolssssn ! D

» 8 . LO
vonnsrstsgsuck 4.Z0

llieiiLläg di5 llllnnei'rlsg 8.25 W

I,olo r̂ lütiisl , l-Icinr - Vollst

Vricli ^ iscllsr , ^ospor von Osrtrsn

lft. 8isldnst , ^ lld. l- ippsrt , Vruno k"ritz

5 p l s t l s i t u n g : kuc ^oli von ĉ sr ^ orr
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Wir haben geheiratet

Rar (--Christian Klink
Hauptjchrifttsitsr des DS .-Daudienstes Wsjsr-Dms

iw Davpresssamt

Christel Klink
geb. Diel«

Dldenbuvg, banalste. II Dldsnburg, Dssnsv Skr. II
L8. klugvst I93S '

Statt jeder besonderen Anzeige
geben ihre vollzogene Vermählungbekannt

oderam ll,'.meü.vernard Irentmlinn
Margarete Irentmann

geb. Reymann
Bremen, den 28. August 1939
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Nach einem arbeitsreichen Leben voller Liebe und
Tüte ging unsere über alles geliebte Mutter. Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter und Freundin

Marie Gösel
geb. Richter

Trägerin des MutterkreuzesI. Klasse,
am 28. August im 77. Lebensjahre von uns.

2m Namen aller Angehörigen:

Heinr. Rönitz und Frau
Rosa, geb. Gösel.

Bremen, Korffsdeich 1S,
Bremerhaven, Langensalza.

Die Aufbahrunig erfolgte im Beerdigungs-Lnstitut
„Palme". Kastningstraße 28—24.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 30. August, vorm.
um 10.30 Uhr, von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Der unerbittliche, Tod nahm mir heute nach schwerer
Krankheit meinen innigstgeliebten Mann, meinen guten
Vater, unseren lieben uns unvergeßlichen Bruder und
Schwager, Herrn

8 er»W Tiesiiig
nach einem arbeitsreichen Leben im 56. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Sophie Tiesing, geb. Lausten
und Tochter Ruth Margot Tiesing

^ August Wachtmann und Frau,
Helene, geb. Tiesing, Hamburg

Adolf Tiesing, Sän Franzisko
Dora Tiesing
Fritz Tiesing
Peter Krabowjki.

Bremen, den 27. August 1939
Lontrescarpe 82

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Lnstitut

„Nordlicht ", Wartburgstraße 39, wohin etwaige
Kranzspenden zu senden bitten. ,

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 31. August,
9.30 Uhr, im KrematoriumRiensbergstatt.

Nach schwerer Krankheit entschlief am gestrigen Sonn¬
tagnachmittag Herr ^

Bernhard Tiesing
der in langen Jahren stets seine ganze Kraft und sein
hervorragendesWissen in unsere Dienste gestellt hat.

Mit aufrichtigem Bedauern nehmen wir Abschied von
dem leider zu früh Verstorbenen.

Seine Verdienste um unsere Firma sichern ihm ein
ehrendes Gedenken.

Bremen, den 28. August 1939.

BeiriMührer und Gefolgschaft

der Firma Land - L See - Transport
Carl Polzin

Ganz unerwartet erreichte
uns die Nachricht twm Tode
unseres Mitarbeiters

Friedrich Würdemann

Der Verstorbene war seit
längerer Zeit in treuer
Pflichterfüllung in unserer
Ortsgruppe tätig.

Wir werden dem Kamera¬
den ein ehrendes Andenken
bewahren.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Findorff

Am 27. August entschlief
nach kurzer , schlverer Krank¬
heit unser liebes

Häuschen
im Alter von 5'/- Monaten.

In tiefer Trauer:
Fritz Brede
Anna Brede, geb. Heile
und Angehörige.

Bremen , 27. August 1939
Tübinger Straße 29.

Die Beilegung erfolgte im
Ge-BeJn . Beisetzungsseierlich-
keit in aller Stille.

Nach einem rastlos tätigen Leben ent¬
schlief heute morgen sanft und ruhig mein
lieber Mann, unser treusorgender Vater,
Bruder, Onkel, Schwiegervater und Groß¬
vater, der

Kaufmann

Iohynn Stolle
in seinem 75. Lebensjahre.

In tiefem Schmerzdie tiefgetrübte
Gattin:

Hermine Stalte, geb. Wellbrock
Julius Krantz und Frau,

Wilhelmine, geb. Stalte
Hans Stalte und Frau,

geb. Stölken
Stephan Niebuhr und Frau,

geb. Stalte
Telge Stalte
nebst Enkelkindern.

Erasberg, Ottersberg, Bremen,
den 27. August 1939.
Die Beerdigung-findet am Mittwoch,

dem 30. August, 13 Uhr, vom Sterbehause
aus statt.

Unsere liebe, gute Mutter

geb. Engelbarts
ist heute nach langem, schweremmit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von
81 Jahren durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Carl Müller und Frau,

Friderike. geb. Wilgers
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 27. August 1939
Eandersheimer Straße 81.

Die Aufbahrung erfolgt « im Ee -Bc -Ju ., Ger-
maniastraßc 56 : srdl . zugedacht « Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Traucrseier findet am Donnerstag , um
Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
mein lieber Sohn, unser herzensguter
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, mein innigstgeliebter Bräutigam

Hemm Griepenstroh
im 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
FamilieGriepenstroh
Erna Klockenbring als Braut
Familie Becker
Familie Zippel.

Bremen, Rahden, den 27. August 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Ln..

Eermaniastraße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeterfindet am Donnerstag,
um 9l4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute früh nahm Gott meinen lieben Mann,
unsern guten Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel , den Kaufmann

^ ^ Willy Grötzsch
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Anna Grötzsch, geb. Hosmann.

Bremen , den 28. August 1939
Dhedinghauser Straße 4.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Auibahrung erfolgte im Becrdigungs-

Jnstitut „N i e d c r s a ch s e n ", Gr . Johannis-
straß « 179.

Die Beerdigung findet am 'Donnerstag,
vorm . 10'/» Nhr . von der Kapelle des Waller
Frivdhofes aus statt . .

Für die mir beim Tode meiner lieben
Frau

Frieda Scheinert
erwiesene Teilnahme und die überaus
reichen Blumenspenden sage ich allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Pastor Bertulcit für die
trostreichen Worte am Sarge auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank.

Im Namen'aller Angehörigen:
Emil Scheinert

Bremen, im August 1939.

Nach einem arbeitsreichen
Loben entschlief am Sonntag
unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater
Carl Johann Peper

im 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Pcper und Frau,
geb. Riechers

Walter Mohnfamc u . Frau,
geb. Peper

Anna Peper u . Enkelkinder.
Bremen , 27. August 1939
Tt .-Panli -Straß « 18.

Die Anfbahrnng erfolgte
im Becrd .-Jnst . von C. Bock.
Albrcchtstraße 34.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 11 Nhr , in der
Kapelle des Riensberger
Friedhoses statt.

Unser über alles geliebter, treuer Vater.
Gymnasial-Oberlehreri. R.

Borie Dohlen
ist heute nach kurzer, schwerer Krankheit
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Lotti Bohlen
Borie Bohlen jr. und Frau.

May, geb. Traylor
Anny Bohlen
Hanna Bohlen.

Bremen, den 28. August 1939
Hörner Straße 3,
Powhatan Va. USA.

Von Beileidsbesuchen Litten wir srdl.
abzusehen.

Die Trauerseier findet am Mittwoch,
dem 39. August, vorm. 1114 Uhr. im Kre¬
matoriumstatt.

Heute entschliefsanft nach langer
schwerer Krankheit unser lieber Sohn'
unser guter Bruder. Schwager. Onkel und
Neffe

Hugo Holsten
im blühenden Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Holsten und Frau,

Mine, geb. Cordes
Walter Holsten und Frau,

Anmi, geb. Ecks
Hildegard Holsten
und alle Angehörigen.

Bremen, den 27. August 1939
Lessingstraße 28 — Schule.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn.,
Eermaniastraße 56.

Die Trauerfeter findet am Mittwoch,
um 914 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofesstatt.

Heute morgen entschlief sanft nach län¬
gerem Leiden mein lieber Mann, mein
guter, treusorgendor Vater, Schwieger¬
vater. unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der

Schulvorsteheri. R.

Meirich Lingemil»
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Lingemann, geb. Steinmeyer
Dr. Heinz Lingemann und Frau,
nebst allen Angehörigem

Bremen, 28. August 1939. Emmastr. 279
Hamburg.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut Feiertag,  Osterfeuer-
bergstraße 104/105. ZugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeterfindet am Donnerstag,
1414 Uhr, im Krematoriumstatt.

Nach einem langen und schweren
Krankenlager ist heute mein lieber Mann
und meiner Kinder treusorgonder Vater,
mein Schwiegervater, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Jenson
im 51. Lebensjahre sanft entschlafen.

Dora Jensen, geb. Feldhasen.
Bremen, den 28. August 1939
Sielwall 64.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die - Einäscherung findet am Donnerstag,

dem 31. August 1939, 13'/- Uhr . im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Bcevdigungs-
Jnstitnt von C. Bock , Albrechtstraße 34.
Freundlichst zugedacht « Kranzspenden dorthin
erbeten.

Heut « verschied nach einem arbeitsreichen
und segensreichen Leben unsere liebe Mutter.
Großmutter . Urgroßmutter , Tande . Großtante
und Urgroßtante

Meta Friedrichs
geb . Hedemann

im 98. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gcsine Schcpcr Wwe ., geb. Friedrichs
Kinder und Enkelkinder
Johann Friedrichs nebst Frau,
Kinder und Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 27. August 1939
Arsterdamm Nr . 9.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , wohin evtl . Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
31. August 1939, um 10'/- Uhr , im Krema-
tovium statt.  _

Am 26. August 1939 verstarb nach
längerer Krankheit unser Arbeitskamerad

HM- Me
Wir verlieren in ihm einen treuen und

pflichtbewußten Mitarbeiter.

Sein Andenken wird von uns stets in
Ehren gehalten.

Der VetrieWhrer
und die Gefolgschaft
des SMifchen

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sage ich
hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

Frau Adelheid Huxoll.
Oberneuland,

im August 1939.

Trauer -Drucksachen
lieserl preiswert
die Druckerei der
.Bremer Zeitung"

Maler - Sterbekasse
Es verstärken unsere langjährigen treuen

Mitglieder , die
Malermeister

Friedrich Tellmann
Scharnhorststratze 174,

Carl Peper
St .-Pauli -Straßc 18.

Die Trauerfeicrn finden am Mittwoch , dein
30. August für Herrn F . Tcllnia » » um 12 Uhr
und für Herrn E. Peper um 1'1 Uhr in der
RicnSberger Kapelle statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Vorstand.

Die Trauerseier
stvvbenen

für unseren lieben ver-

William Fittig
findet am Donnerstag,
matorium statt.

11.30 Uhr , im Krc-
Familie Fittig.

I
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes und
meines lieben , guten Vaters sagen wir allen
Verwandten und Bekannten , den Mitarbeitern
der Personalabteilung der RPD . sowie den
Kameraden der Kreissachschast der RP ., ins¬
besondere .Herrn Pastor Willen unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Marga Lange,
geb. Kereken

Heinz Lange.
Bremsn , August 1939.
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Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde , Rötsch,
Kühling , Bcrthold,
Eerichtsvollzicher,

Versteigerung
Am Mittwoch,

30. August 1939.
vorm . 10 Uhr,

Arsterdamm 45 a,
aus dem Hofplatz.
1 klein . Karussell,

1 gr . Posten Höl¬
zer f. Hvllenstnrz-
bahn . div . Tische,

Kleiderschrank.
Bettstelle , Geschirr-
schrank . Anrichte,
Korbtisch , und 2
Stühle , Rundfunk¬
gerät , Motor . Ho¬
belbank,Wcrkzeug-
schrank . Hand - n.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 29 . August 1939 * *

Programmgemäße Durchführung
der Leipziger Messe Danzig — Polen Dampferverbindung

Harwich—Hoek van Holland eingestellt
Wie das Leipziger Messeamt mitteilt , wird die Leip¬

ziger Herbstmesse programmgemäß bis Donnerstag den
31, August , 18 Uhr , abgehalten . Die Reichsbahn wird für
einen ordnungsmäßigen Verkehr 'sorgen , so daß jeder Be¬
sucher der Leipziger Messe auch die Rückfahrt von Leip¬
zig wieder antreten kann . Alle etwa auffcretenden ent¬
gegenstehenden Gerüchte sind falsch.

Eröffnung der Preßburger Donaumesse
Zahlreiche deutsche Firmen vertreten

Prcßbuvff , 28. August . In feierlicher Weise wurde am
Sonntag die Preßburger internationaler Donaumesse , die
erste im selbständigen Slowakischen Staat eröffnet.

Die deutsche  Wirtschaft ist mit mannigfachen Pro-
dukten , vor allem mit industriellen Erzeugnissen , wie
landwirtschaftliche Maschinen , Traktoren und ’ Kraftwagen
vertreten . Es wird überall erwartet , daß die diesjährige
Preßburger Donaumesse den Ausgangspunkt fiir,eine um¬
fangreiche Steigerung des deutsch -slowakischen Waren¬austausches bildet.

Reichsanleihen und NF.-Steuergutscheine
Nach § 3 Abs . 6 NF . ist vom Gesamtbetrag der Steuer-

gutscheme I , der die Grundlage der Bewegungsfreiheit
für die abnutzbaren Wirtscliaftsgüter des betrieblichen An¬
lagevermögens bildet , der Betrag ahzuzielien , um den sich
der Nennwert des Bestandes an Schuldverschreibungen und
verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs , der Reichs¬
bahn ^ und der Reiehspost während des Wirtschaftsjahres
vermindert hat . In einem Bescheid vom 5. Juli hat der
Reichsminister der Finanzen mitgeteilt , daß eine Vermin¬
derung des Bestandes an Schuldverschreibungen und ver¬
zinslichen Schatzanweisungen des Reichs , der Reichsbahn
und der Reiehspost nicht angenommen wird , wenn ein
Unternehmen hei der Errichtung einer rechtsfähigen Pen¬
sionskasse oder sonstigen rechtsfähigen Hilfskasse für
Fälle der Not oder Arbeitslosigkeit aus seinem Vermögen
Wertpapiere der bezeichneten Art auf die Pensiohs - oder
sonstige Hilfskasse überführt . Dies gilt jedoch mir solange,
als die rechtsfähigen Kassen die betreffenden WeTtpapiere
behalten.

Ausweispflicht für den Zigarettenhandel
Zur Beseitigung d©T Uebersetzung und zur Bereinigung

des Handels mit Zigaretten ist eine Erfassung und Kenn¬
zeichnung aller Personen und Betriebe im Altreich
erforderlich , die Zigaretten vertreiben . Deshalb ist in der
mit Genehmigung des Reichswirtschaftsministers und des
Reichskommissars für die Preisbildung in neuer Fassung
über den 31. Dezember 1938 hinaus verlängerten Marktord¬
nung für den Handel mit Zigaretten eine allgemeine
Ausweis pflicht  für diese Personen *und Betriebe vor¬
geschrieben.

Der Legitimierungszwang für die Industrieabnehraer ist
am 1. Juli 1939 in Kraft getreten . Von diesem Zeitpunkt
ab können nur noch diejenigen Unternehmen mit Zigaret¬
ten duTcli die Industrie bzw . zu Industrieabnehmerpreisen
beliefert werden , die einen entsprechenden Ausweis (Han-
delskürte odeT Industriebezugsausweis ) besitzen.

Es werden nun auch alle Betriebe und Personen legi¬
timiert , die Zigaretten zu Großliandelsnbnehmerpreisen be¬
ziehen . Keines Ausweises bedürfen lediglich Gaststätten
mit Schankerlaubnis einschließlich der vom Großhandel be¬
lieferten Gaststätten aus Reichsbahngelände.

Das Branntweinmonopol in der Ostmark
Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 146 vom 26. August ist

eine vom Reichsminister der Finanzen und vom Reichs¬
minister des Innern erlassene Verordnung zur Einführung
des Gesetzes über das Branntweinmonopol in der Ostmark
vom 20. 8. veröffentlicht . Danach werden die in der Ost¬
mark bisher geltenden Vorschriften über Besteuerung und
Bewirtschaftung des Branntweins und über Besteuerung der
Essigsäure außer Kraft gesetzt . Es gelten in der Ost¬
mark das Gesetz über das Branntweinmonopol vom 8. 4. 1922
mit seinen späteren Aenderungen sowie die Durchführungs¬
bestimmungen zum Gesetz über das Branntweinmonopol
vom 8. 4. 1922 mit ihren .späteren Aenderungen . Diese Ver¬
ordnung tritt , sofern nichts anderes bestimmt ist , am
1. Oktober in Kraft.

Veredlung von Flachglas
Auf Grund des Gesetzes über Errichtung von Zwaugs-

kartellen vom 15. Juli ' ordnet der Reichswirtschaftsmini-
ster an (Reichsanzeiger v. 19. 8. 1939) : § 1. Der § 2 der
Anordnung zur Regelung der Veredlung von Flachglas vom
10. Februar 1939 (Reichsauzeiger Nr . 36 vom 11. Februar
1939) erhält folgende Fassung:

Unter Veredlung von Flachglas im Sinne dieser Anord¬
nung sind folgende Arbeiten an Flachglas zu verstehen:
a) das Bearbeiten von Kanten an Glasflächen (Justieren,
Feinschleifen -Polieren , Facettieren ) , b) das Bohren von
Löchern und Einschleifen von Handgriffen in Flachglas,
c) das Anschleifen von Ecken an Flachgläsern , d) das Be¬
legen von Flachglas mit Silber oder anderen Metallen,
e) das Biegen von Flachglas , f ) das Mattieren (Aetzen,
Sandblasen ) von Flachglas , g) das Dekorieren von Flach¬
glas mit Farbe oder Schliff , h) das Bedrucken von Flach¬
glas i) die Herstellung von Sicherheitsglas aller Axt.
§ 2. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

Das Metalljahr 1938
Der vorliegende 40. Jahrgang der ,,Statistischen Ztisalm-
enstellungen “ der Metallgesellsehaft A-G, Frankfurt

M„ bringt für das Jahr 1029 bis 1938 nach Landern and
rdteilen ” geordnet Uebersiehten über .Erzeugung , ver¬
buch , Außenhandel und über die Preisentwicklung dei
ichtigeren Nichteisenmetalle . Im Jahre 1938 ist eut-
ireehend der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung,
ir die Welt insgesamt gesehen , auch bei der Erzeugung
id dem Verbrauch von Metallen mit Ausnahme von _Alu-
inium erstmals wieder seit 1932 ein Rückschlag eiuge-
eten Ausschlaggebend fiir diesen Rückgang war die Ent-
icklung in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
l der übrigen Welt insgesamt haben Erzeugung und Vei -
•auch ungefähr denselben Stand erreicht wie im Vorjahr,
ei einigen Ländern ist ein geringer Rückschlag einge-
eten , hei . anderen , insbesondere Deutschland , eme Zu-
ilime zu verzeichnen . Bei Aluminium ist m der \\ ..lt
ne Erhöhung des Verbrauchs und der Erzeugung
eilen . Die Erzeugung nahm gegenüber 193i um 20 .» Und
sgeuiiber 1923 um 200 "/• zu . Die Zunahme des v ei-
rauchs betrug 3 ’k gegenüber 1037 und 90V. gegenüber
'•>9 Deutschland  war 1938 erstmalig vor den
SA der größte A 1 uminiumerzeuger und

Verarbeiter  der Weit . Der Verbrauch Deutschlands
a den wichtigen Nichteisenmetallen . \nsgesamt in
imeneinheiten gemessen , betrug im Ja ne 1938 22 /, des
erbrauehs der . Welt an diesen Metallen . Hieimit ist
eutscliland erstmals vor den LSA . der bedeutendste Me
il'lverarbeiter der Welt.

Handwerksausfuhr
wieder mehr als verdoppelt

s -Säfisrs
ilwerks haben sich im Jahre 1938,39 mein als leioon
und sind auch trotz aller Hemmnisse auf rl&n Exp
cten weiterhin in kräftigem Steigen begnften
, Exporte der Ausfuhrstellen gingen nach 34 Landern.
10•/. nach europäischen Landern , zu 30 /. nach - a
tika , der Rest in die übrigen Erdteile . Fm die mst
e der Ausfuhrförderung , die sich auch auf dei Heran
nnrr cee -i^neter Handwerker lind lliie Bf ratun ^

1 D *te S 7weite ^tVfe '̂ dte ^En Gast ungute* 1 Meisters ^voiwler

s -VMteSrr
e ein Verbindungsposten in Eoirhenberg getreten . Die
fern e um 1betreuende Tätigkeit der Ausruhrfm -derungs-
en hnt sieh erheblich gesteigert . Insgesamt sind bei
i \usfuhrf irder messtcllep im letzten Jahre Objekte' Ausiunin _f .11> p -. r Beratung gekommen . \ on
\ ^ mfubfGirderungsst Renen ,Usind mm / 7000exportinter-
»rte Handwerksbetriebe erfaßt worden . Die Ausfuhr.rte nnnnwi .iK Wnrk <? hat weiter die Autgahe.
e des deutschen < Meistern zur Bearbeitung iiber-
ihr von den .0, " zeJ" ref>1 an den Exportmarkt her-
men Erzeugnisse c “" 0^ IereB  System ausge-
et,r, durch daf eine informatorische Angebotsabgabe an
ihschnittlich 4000 E^ rtintciwiiten Xulh ’.hSlX die
.X von rund UH10 Meistern laufend den Export-
ressenten nahegebracht.

. , ap  ii ^rHn -Temnelhof . Zur Venneidung
ich . Klingcr V ®- hingewiesen , daß die
: MUiverstendnissen kürzlich durch
h . Khnger G.in . •_ •• .irf ie nicht mit der bekannten

Amtsgericht mitgete wur ^ of identisch ist . Bei
■h. Klinger A-G in Berlin 1 . vielmehr um

Bich Klinget G.m.^ bandelt bwe ,„ ilfl
iTe^' W'ifî auf getestet ^tfnternehmen , dessen Liquidator
zt beendigt worden ist.

20 Jahre wirtschaftliche Zwangsgemeinschaft
In einer Sonderbeilage zu seinem „Wochenbericht “ zieht

(las Institut für Konjunkturforschung eine Bilanz der 20jäh-
ngen Zwangsehe zwischen Danzig und Polen . Eingehend
werden die Danziger Bemühungen , die beschränkten Er-
werDsmoglichkeiten durch verstärkte Industrialisierung zu
erweitern , dargestellt und gleichzeitig die reiclisdeutsche
Unterstützung dieser Bestrebungen aufgezeigt . In dem Be¬richt heißt es dazu u . a .:

Gute Voraussetzungen für eine verstärkte Industrialisie¬
rung boten die bereits bestehenden Dauziger Industrieanla-
afSP'n ? * ' industrielle Sektor Danzigs bestand 1938 aus rund
d.)0 Betrieben aller Größenklassen mft etwa 21 000 Beschäf¬
tigten . Die Beschäftigten des Baugewerbes sind in diesen
Zahlen nicht einbegriffen . Ausgesprochene Großbetriebe,
deren Erzeugnisse in der ganzen Welt bekannt sind , sind
die Danziger Werft und die Schichauwerft . Hinzu kommen
neben sonstigen Produktionsgüteriudustrien (Maschinenbau)
vor allem Werke der Nalirungs - und Genußmittelindustrie
(Zucker und Zuckerverarbeitung , Margarine , Bier , Tabak¬
waren usw .) , ferner Holz -, Textil - und Lederwarenfabriken.
Gemessen an der Zahl der Beschäftigten betrug 1938 der An¬
teil der Investitionsgütererzeugung rund 53 %, der der Nah¬
rungs - und Genußmittelherstellung knapp 22 %>.
. P a der einheimische Markt nur begrenzt aufnahmefähig
ist , mußten alle Industriezweige von vornherein die Aus-
iulir stark pflegen ; 1938 gingen daher 50 bis 60 % der gesam¬
ten m Danzig hergesteliten und veredelten Erzeugnisse wie¬
der aus dem _Danziger Staatsgebiet heraus . Dabei kommt
m der wichtigsten Industriegruppe , nämlich bei den In¬
vestitionsgütern , vor allem Deutschland als Abnehmer in
brage , während die industriell verarbeiteten Nahrungs - und
Geiiußmittel in erster Linie auf den polnischen Marktgehen.

Die Bemühungen , durch verstärkte Industrialisierung
Arbeit und Brot für die Bevölkerung der Stadt Danzig zu
sichern , begegneten erheblichen polnischen Widerständen.
I den befürchtete die Konkurrenz der Danziger Erzeugnisse.
Durch ein Netz von administrativen Maßnahmen wurde den
Danziger Waren der Weg auf den polnischen Markt weit¬
gehend versperrt . In neuester Zeit werden einerseits * die
Rohstofflieferungen aus Polen eingeschränkt und verzögert,
und andererseits . die notwendigen Einfuhrgenehmigungen

für Rohstoffe aus dem Zollausland verweigert . Diese Maß¬
nahmen gegen die Produkte der Danziger Industrie werden
ergänzt durch Boykottbestrehungen gegen die Danziger Er¬
zeugnisse . Der polnische Widerstand ist umso weniger ver¬
ständlich , als der Absatz Polens nach Danzig wesentlich
krisenfester ist als die übrige polnische Ausfuhr . Danzig
nimmt heute für seinen Eigenbedarf rund 10% des polni¬
schen Warenexports auf ; es ist nach Deutschland Und Eng¬
land der drittwiohtigste Kunde Polens.

Die bedeutende Kundenstellung der Freien Stadt Danzig
im polnischen Außenhandel hätte die Polen veranlassen
sollen , ihrerseits auch dem Ankauf Danziger Waren beson¬
dere Beachtung zu schenken . Das Gegenteil war aber der
Fall . Danzigs Anteil an der gesamten polnischen Einfuhr
ist in den letzten Jahren eher leicht zurückgegangen . Polen
erzielt im Warenaustausch mit Danzig erhebliche Ausfuhr¬
überschüsse . Da die Erlöse aus der Danziger Warenausfuhr
nach Polen zur Bezahlung der polnischen Waren nicht aus¬
reichten und die Einnahmen aus dem Hafenverkehr infolge
der danzig -feindlichen polnischen Verkehrspolitik zurück¬
gingen , wäre die Lage für die Danziger Wirtschaft uner¬
träglich geworden , wenn nicht das Deutsche Reich helfend
eingegriffen hätte . Im Gegensatz zur polnischen Wirt¬
schaftspolitik hat das nationalsozialistische Deutschland die
Industrialisierung Danzigs in den letzten Jahren in groß¬
zügiger Weise unterstützt . Sie hat vor allem umfangreiche
Aufträge an die Dauziger Industrie erteilt . Nach den vor¬
handenen Unterlagen hat Danzig von 1936 bis .1938 seinen
Industrieabsatz nach Deutschland mehr als verdoppelt*
Allein der Absatz der Maschinenfabriken und Werften nach
Deutschland ist von 27,9 Mill . Gulden im Jahre 1936 auf 63
Mill . Gulden im Jahre 1938 gestiegen . Die gesamte Einfuhr
aus Deutschland betrug dagegen im Jahre 1938 nur 33 Mill ..
Gulden , d. li. Danzig hat viel mehr Waren in Deutschland
abgesetzt , als es von Deutschland zu kaufen brauchte.

Das Maß der Unterstützung , das die reichsdeutsche Wirt¬
schaft der Danziger Industrie durch Auftragserteilung ge¬
währte , #ging sogar über den Grad ihrer eigenen Erzeu-
gnngssteigerung weit hinaus : Von 1936 bis 1938 hat sicli der
Produktionswert der reic -hsdeutsche -n Industrie um 23,5%
vermehrt , Danzigs Absatz nach Deutschland ist aber gleich¬
zeitig um mehr als 100% gestiegen.

Gewinnbesserung in der Baumwollindustrie
Die schon seit einigen Jahren festzustellende Entwick¬

lung , nach welcher die Lage in der Baumwollindustrie
wesentlich besser istf als diejenige der Wollindustrie , hat
sieh auch im Jahre 1938 fortgesetzt . Während die Umsatz-
Steigerung in der Wollindustrie noch zum beachtlichen
Teile von der Einfuhrerhölmng abhängig war , ist diejenige
der Baumwollhidustrie ausschließlich auf den erhöhten An¬
fall an inländischen Rohstoffen zurückzuführen . Im Jahre
1937 gingen zunächst die Spinnereien dank der besseren Roh¬
stoffversorgung in der Aufwärtsentwicklung voran . Im ab¬
gelaufenen Jahre sind jetzt die Webereien gefolgt . Der Be¬
schäftigungsgrad der Webereien hat sich nur unwesentlich
gehoben , während derjenige der Webereien um etwa 6 % zu¬
genommen hat.

Die Rohstoffversorgung
Die Rohstoffversorgung ist weiter bedeutend gebessert.

Zwar ist die Gesamteinfuhr Deutschlands an Rohbaumwolle
.mit 250 000 (245 000) t- kaum höher als im Vorjahre , aber die
Erschließung inländischer Rohstoffquellen hat weitere Fort¬
schritte gemacht . Der Hauptanteil entfällt dabei auf die
Zelhvolleerzeugnng , die bekanntlich mit 155 000 t. um etwas
mehr als die Hälfte größer war als im vorauf gegangenen
Jahre . Von der Mehrerzeugung dürfte der größere Teil der
Baumwollindustrie zur Verfügung gestellt worden sein.
Weiterhin sind 40900 t Reißbaumwolle hergestellt , worden.
Auch wurden im vergangenen Jahre zum ersten Male 5000
Tonnen Reißzellwolle erzeugt , ein kleiner Anfang , der aber
zeigt , wie heu10 in der Textilwirtschaft die Rohstoffe aus¬
genutzt werden . Eine nicht unwichtige Erweiterung , beson¬
ders fiir Spezialzwecke , . ist . die inzwischen aufgenommene
Herstellung von Flockenhast , d . i . chemisch aufgeschlosse¬
ner Flachs oder Hanf , der zusammen mit der Baumwolle
oder Zellwolle versponnen ' wird . Es sind bisher sieben
Flockenhast .werke vorgesehen , die bis zum nächsten Jahre
jährlich etwa 10 000 t. Flockenbast , herstellen können .D' ie ge¬
genwärtige Erzeugung dürfte etwa bei der , .Hälfte der . vor¬
gesehenen Gesamterzeugung Hegen . Die Zuführung neuer
Rohstoffe ist also in der Baiunwollindnstrie enger begrenzt
als in der Wollindustrie . Mau muß aber beachten , daß . die
Baumwollindustrie bereits in - den Vorjahren eine günstigere
Entwicklung aufzuweisen hatte ; so daß hier eine Verbreite¬
rung der Rohstoff menge um 10 bis 15 •/. ,' die wir annehmen
können , wesentlich mehr bedeutet , als der Sprunghafte An¬
stieg in der Wollindustrie , der zum beachtliehen Teile not¬
wendig war . um nur den früheren Verlust wieder auszu¬
gleichen . Die Rohstoffversorgung hat . sich im Laufe des
Jahres jedoch wieder .angespannt . Besonders in den letzten
Monaten brachte die Rückgliederung der Sudetengebiete
eine grundlegende Aenderuug . Die Baumwollindustrie in
den Sudetengebieten bedeutet , eine Vermehrung der Kapazi¬
tät um etwa 20 •/«, Es ist selbstverständlich , daß eine solche
Vergrößerung zunächst einmal Rückwirkungen auf die Roh¬
stoffversorgung ausübt , aber es ist . aueli hier wie in der
voraufgegangenen Zeit - zu erwarten , daß die Spannungen
bald überwunden sind.

Die Umsatzsteigerung wird immer mehr auf die Zellwolle
verlagert . Hier ist die mengenmäßige Erzetignugszunahme
wichtiger gewesen als der gütemäßige Fortschritt , -weil die
Unterschiede zur Baumwolle wesentlich geringer waren als
diejenigen zur Wolle . Der wichtigste gütemiißige Fort-
soh 'rit ist wohl derjenige , daß inzwischen die Naßfestigkeit
der Baumwolle überschritten werden konnte , so daß also
auch in diesem Punkte eine glatte Ueherlegenheit der Zell¬
wolle entstanden ist . Die Auswirkung sehen wir darin , daß
die Nachfrage nach reinen Zellwollgarnen ständig gestie¬
gen ist . Es gibt heute bereits Betriebe , welche 50 bis 60 */»
ihrer gesamten Rohstoffe durch Zellwolle decken . Hierzu
hat auch die Rohstofl 'hewirtschaftimg beigetragen . Die
Naclil 'ragenst .eigerung für Baumwoliwaren aller Art , die
sich aus der allgemeinen Kaufkrafterliühung und verstärkt
durch die besonderen Ansprüche der Oeffentlichen Hand er¬
gab , zwang inzwischen zu einer weiteren Verfeinerung des
Verfahrens . Es genügte nicht mein , die Rohstoffmenge ein¬
fach zu kontingentieren , sondern es mußte ein planmäßiger
Einsatz der vorhandenen Rohstoffe für bestimmte Zwecke
eingeleitet werden . Diese Umlagernng hat , zwar im vergan¬
genen Jahre manche Spannung hervorgerufen , aber sie ist
heute vollständig überwunden und sie hat eine besonders
erfreuliche Nebenwirkung in einer Auflockerung des Mark¬
tes - gehabt . Während früher die Käufer auf den Lieferer
angewiesen waren , der Rohstoffe hatte , wobei nicht selten
die Wünsche der Käufer zuriiektreten mußten , ist heute der
Erzeuger wieder gezwungen , sich nach den Wünschen der
Abnehmer zu richten.

Marktauflockerung durch Zellwollschecks
Dies wurde erreicht durch das anfangs 1938 eingefuhrte

Zellwollscheckverfahren . Die Ueherwachungsstelle gibt den
Abnehmern von Geweben , auf welche sie Zellwolle beson¬
ders hinlenken wollen . Bezugsscheine . Der Empfänger kann
«her diese nach seiner eigenen Bestimmung verfugen . Da¬
mit tritt an die Stelle des Kampfes mit den Behörden um
die Rolistoffzmveisung der Kampf um den Kunden , der
fol - erielifig wieder z.u einer Auflockerung des Marktes und
zu einer echten Leistungs - und Wettbewerbswirtschaft füh¬
ren muß . in welcher Preis und Giite der Erzeugnisse allem
ausschlaggebend sind . Tn den Berichten finden wir wieder¬
holt Hinweise , wonach besonders kräftige Umsntzsteigerun-
gen darauf ziiriickziifiihren sind , daß es gelungen sei . durch
entsprechende Umstellung der Betriebe sowie durch be¬
sondere Güte der Erzeugnisse soviel Zeliwolleschecks auf
sich zu ziehen , daß eine überdurchschnittliche Umsatzstei-
"•erun "- erzielt werden höhnte . Allerdings sind dieser Um¬
stellung auch Grenzen gezogen . Die hegiinstigsten Verwen-
dnngsgehiete bestehen hauptsächlich in solchen Waren , die
o-robe Garnnummern bedingen , also Berufskleidung , be¬
stimmte Wäschesorten usw . Die Feinspinnereien können
sich auf derartige Garnnummern nur sehr begrenzt umstel¬
len so daß sie gegenwärtig in der Rohstoffversorgung
ehvas ' benachteiligt sind . Da aber gerade in diesem Zweige
die frühere Entwicklung besonders günstig gewesen ist.
dürfte dieser Rückschlag nicht von bedeutendem Einfluß

die Loge sein.
■ Außenhandelsentwieklung der deutschen BanmwoU-
ichaft ist ebenfalls etwas günstiger gewesen als die-
•e der Wollwirtseliaft . Die Ausfuhr an Baumwollgar-
konute mit 4910 (57301 t etwas hesser gehalten werden
lie Wnllgarnausfiihr Allerdings ging der durehsehnitt-
, Ausfuhrpreis ziemlich stark auf 3 .15 (3 .05) RAI pro
gramm zurück , er . ist inzwischen noch weiter abgesun-

Demgegeniihcr iiat sich die Ausfuhr au Ranmwoll-
‘lien mit 23 590 124 230 ) t gegenüber dem Ar orjahre kaum
ndert Tn den B »riehten wird aueh immer wieder dar-
liingewiesen . daß die Bemühungen um das Auslandsge-
rt zwar auf größere Schwierigkeiten stießen , aber doch
wesentlichen die Ausfuhr aufreehterlinlten werden
ite Einzelne Firmen haben besonders gute Erfolge ge-
■ so wird in einem Bericht von einer Ausfuhrerhohung
io */» gesprochen . Die Einfuhr an Baumwollgarnen war
•ergangenen Jahre mit 20 950 (20 2401 t fast unverändert
Durchschnittspreis mit 2 .11 (2 .381 RM war wesentlich

..jn-er als der durchschnittliche Einfuhrpreis . aller-
o Ist er aueh nicht so stark zuriiekgegangen . Die F.m-

an Baumwollgewelien lag mit 5080 (50101 t etwa auf
Höhe des Vorjahres.

Kosten und Arbeitseinsatz
I Preisentwicklung ist . im vergangenen Jahre sehr ste-
rp.vesen Die Preise fiir Boiibaumwolle schwankten im
e. des Jahres nur um etwa 10 •/• und diejenige für Zell-
. waren während des ganzen Jahres unverändert . Dem-
irechend . weisen auch die Preise für Garne und Gewebe
i nennenswerte Aenderungen auf . Es war aber
.en der Industrie , trotzdem die Preise zu senken unter
lutzung der noch zur Verfügung stehenden Rationahste-
smöglichkeiten . In verschiedenen Berichten wird denn

auch darauf hingewiesen , daß eine laufende Preissenkung
möglich war . Die Kostengestaltung hat . keine besonders un¬
günstigen Einflüsse aufzuweisen gehabt , vielmehr dürfte
sie überwiegend von den steigenden Umsätzen und der Ra¬
tionalisierung bestimmt worden sein . Die größte Sorge ist
im vergangenen Jalire wohl die Arbeiterfrage gewesen . Es
sind weiter in beachtlichem Umfange Arbeitskräfte abge¬
wandert . Dies hat teilweise dazu geführt , daß Maschinen
stillgelegt werden mußten . Allerdings zu einem Erzeugungs¬
ausfall hat diese Abwanderung noch nicht geführt , weil
die Arbeitszeitkürzung noch eine Reserve an Arbeitskräf¬
ten offen ließ , die jetzt ausgenutzt werden konnte . So sind
inzwischen die meisten Betriebe zur 48stiindigen Arbeits¬
zeit übergegangen . Teilweise ist diese aber auch schon über¬
schritten worden und wir haben in begünstigten Unterneh¬
mungen bereits Arbeitswochen von 51 bis 54 Stunden . Die
Allgäuer Baumwollspinnerei und -Weberei Blaichach be¬
richtet z. B., daß die durchschnittliche Wochenarbeitszeit
in der Spinnerei «54 Stunden und in der Weberei 5IV2 Stun¬
den betrug . In dieser Ausdehnung der Arbeitszeit liegen
natürlich auch wieder gewisse .Rationalisierungsmöglichkei¬
ten , die günstig auf die Gesamfkosten einwirken . So können
wir znsammenfasseud feststellen , daß die Kostenentwick¬
lung im wesentlichen günstig gewesen ist und für die Ge¬
samtheit der Betriebe kaum eine Verkürzung der Ertrags-
Spanne eingetreten , ist , worauf auch die zahlreichen Erhö¬
hungen der Divklendensätze und nicht zuletzt , die kräftige
Zunahme der Steuerzahlungen hinweist.

Dividendensteigerungen
Aus den Erfolgsrechnungen ist zu entnehmen , daß die

Löhne und Gehälter insgesamt Tim etwa 9 % zugenommen
haben , wobei die einzelnen Firmen allerdings größere Un¬
terschiede anfweisen , teilweise geht die Erhöhung bis zu
20 % der Vorjahressumme . Die Zunahme dürfte überwiegend
auf Arbeitszeit -Verlängerungen zurückzuführen sein , wozu
noch Mehrverdienste durch Akkordbesserungen hinzutreten.
Das Durchschnittseinkommen der Gefolgsehaftsmitglieder
hat sich demgemäß erhöbt ..Die Christian Dierig .A-G macht
hierüber nähere Angaben . Die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter ist zuriiekgegangen wälifetid andererseits die ge¬
leisteten Arbeitsstunden st :h erhöhten , also auf den einzel¬
nen eine Steigerung der Jahresarbeitswoclie hm etwa .5%
entfiel . Da außerdem der Stundenverdienst im Durchschnitt
der ganzen Belegschaft um etwa 3 % stieg , betrug der Mehr¬
verdienst durch Arbeit rund 8 %. Feiertagshezahlung und
Abschlußzuwendungen erhöhen den Mehrverdienst weiter,
so daß dieser reichlich 10 % höher war als 1937. Die gesam¬
ten Steuerzahlungen sind um etwa 40 % gestiegen . Die Ab¬
schreibungen auf Anlagen haben nur um etwa 5 % Ange¬
nommen , dagegen wurden die sonstigen .Abschreibungen fast
verdoppelt . Der Reingewinn ist etwa in gleichem Ausmaße
gestiegen wie die Löhne und Gehälter , d. h . um etwa 10 %.
Eine Sammelerfolgsrechnung von 52 Gesellschaften ergibt
folgendes Bild:

In .Mill . RM ' 1937 1938
Löhne und Gehälter ' 101.22 110.08
Steuern 31.35 43.89
Abschreibungen auf Anlagen 20.69 21.64
Sonstige Abschreibungen 3.95 7.18
Reingewinne 14.79 16.45

• Die Ausschüttungen haben noch weit stärker zugenom¬
men als die Reingewinnziffern . Wenn keine Gesellschaft
Dividendenzahlungen wieder aufniramt , so liegt dies daran,
daß kaum mehr dividendenlose Gesellschaften vorhanden
sind . Von 47 Gesellschaften haben 22 Gesellschaften den
Dividendensatz um Vs bis 2 % erhöht , wobei insbesondere
auffällt , daß die Dividendenerhöhungen über 8 % hinaus
hier beachtlich sind . Wenn demgegenüber eine Gesellschaft

Baumwolle
Bremen , 28. August . NordamerikanÜsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.44 (9.46).

Bremen 1 ülit . | Dez. Jan. März | Mai Juli
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
IS.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.44/4 -
8.43/37
8.42/38
8.37/31
—/8.26

8.41/37
8.38/33
8.38/34
8.31/26
8.20/14

8.43/37
8.39/35
8.39/36
8.32/26
8.23/17

8.43/38
8.43/38
8.43/38
8.37/31
8.26/2C

8.42/38
8.44/39
8.44/39
8.36/30
8.26/20

8.40/34
8.40/34
8. 39/34
•8. 33/27
8.22/16

Abrechnung 8.40 8.33 8.33 3.40 * 8.42 | 8.3b
Abreehnungspreis für August : 8.40.
Bremen , 28. August . Der Markt eröffnete mit einigem

Kaufinteresse stetig 1 Punkt höher bis 4 Punkte niedri¬
ger . Da während des Vormittages ein ungefährer Ausgleich
von Angebot und Nachfrage stattfand , blieben die Kurs¬
veränderungen sehr gering . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig -unverändert bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Näehmittagsverkehr eröffnete in Ueberein-
stimmung mit den schwachen Kursmeldungen aus New-
york kaum stetig 7 bis 10 Punkte niedriger . Die Nachfrage
blieb im Verlaufe zurückhaltend , so (laß die Kurse weiter
nachgaben . Der Markt ’ schloß ahgeschwächt 9 bis 12
Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 28. August. 1
Lokoprelse per Ib. Tendenz: ruhig

OstlndJsche: Superfine mdi. Sclnde white rougish Bremer
Klausel 1 . 4.00

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.80

Newyork Okt. Omi Jan. Mär* Mal Juli

Vor. SchluB 8.59/— 8.43/44 8.29/- 8.23/- 8.09/— 7.93/-
Heutig. SchluB 8.37/38 8.20/21 8̂.06/— 7.99/8.00 7.88/— 7.73/-

LokO 8 . 82n (9 . 04n)

«Jew Orleans heutige Not. 8.80n vorige Not. 8.96n
Zufuhren in Atlantik- und Golfhälen35000 | 20000

Kaum stetig
Newyork , 28. August . Am Baumwollmarkt vermochten

sich die Preise bei lebhafterer Geschäftstätigkeit nicht zu
behaupten . Bei der Eröffnung drückten umfangreiche
Glattstellungen und Abgaben aus Liverpool und Bombay
auf die Preise . Auch aus Walfitreet -Kreisen wurden Ver¬
käufe vorgenommen , da die Entwicklung am Devisenmarkt
zur Vorsicht mahnte . Später waren Käufe des Handels und
der Platzfirmen zu beobachten , so daß sich teilweise eine
Erholung durchsetzte . Auch Loko -Häuser schritten ver¬
schiedentlich zu Anschaffungen . Abgaben für ausländische
Rechnung und Glattstellungen waren später für die Preis¬
gestaltung maßgebend , so daß am Börsenschluß die Ver¬
luste 20—24 Punkte betrugen.

London , 28. August . Jute und Hanf Manila nicht notiert.
Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : fest . Ost-afrikanischer
Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 fa <i : Aug .-Okt T7Vs• Wert,
Okt .-Dez . 18 Brief.

Wolle
Bradford , 28. August . Die Notierungen für Kammziige

und Garne waren nur nominell . Der Handel bekundet Zu¬
rückhaltung , und zeigte keine Neigung ' neue Aufträge zu
vergeben . Die Beschäftigung der Industrie ist voll auf-
1ecbterhalten.

Amsterdam , 28. August . Die Dampterverbindung Har-
ivich —Hoek van Holland ist , ivie wir hören , bis aut nähere
Order eingestellt worden . Der Morgendampfer aus England
ist heute nicht in Hoek van Holland angekommen.

Diskonterhöhung in Holland
Amsterdam , 2S. August . Die Niederländische Bank hat

den Diskontsatz mit sofortiger Wirkung von 2 auf d /•
erhöht . Auch die übrigen Sätze sind um ein volles Pro¬
zent heraufgesetzt worden.

Finnland notiert nicht mehr
zwischen Pfund und Finnmark

Helsinki , 28. August . Infolge des Absinkens des Pfund-
kurses im Verhältnis zu den anderen Valuten hat die
Finnlandbank beschlossen , bis auf weiteres nicht mehr bei
ihren Valulanotierungen das feste Kursverhältnis zwischen
Pfund und Finnmark zur Grundlage zu nehmen . Diese
Maßnahme wird im engsten Einverständnis mit der Schwe¬
dischen Reichs -bank getroffen * Man nimmt an , daß die
dänische und die norwegische Staatsbank demnächst fol¬
gen werden . Die neuen Kurse in Finnmark im Verhältnis
zum Ausland sind noch nicht festgesetzt . Man nimmt aber
an , daß sie zwischen dem jetzigen Pfundkurs und dem
Dollarkurs liegen werden.

Der ungarisch -italienische Warenverkehr
Rom , 28. August . Die ständige gemischte italienisch-

ungarische Abordnung fiir einen Handelsvertrag hat ihre
Tagung mit der Unterzeichnung eines Zusatzabkommens
über den Warenverkehr mit pharmazeutischen Produkten
abgeschlossen . Man verspricht sich nach dem kürzlich in
Rom Unterzeichneten Abkommen eine wesentliche Steige¬
rung des gesamten ungarisch -italienischen Warenaus¬
tausches.

Aufhebung des britischen Roheisenzolls
Paris , 28. August . Wie hier verlautet , wird von der

englischen Regierung eine zeitweilige Aufhebung der eng¬
lischen Einfuhrzölle für Roheisen erwogen , um die Bil¬
dung kriegswirtschaftlicher Rolieisenvorrüte zu ermög¬
lichen . Eine Entscheidung soll jedoch noch nicht getroffen
worden sein , und die Besprechungen über die Zweck¬
mäßigkeit einer derartigen Maßnahme sollen weitergehen.

Der englische Roheisenzoll , der zur Zeit eine Höhe von
33Vs% des Wertes hat . war bekanntlich schon einmal für
längere Zeit außer Kraft gesetzt worden . Milte 1937, als im
Zusammenhang mit der damaligen starken Nachfrage am
internationalen Eisenmarkt die englischen Erzeuger dem
gestiegenen englischen Inlandsbedarf nicht nachkommen
konnten , war der englische Roheisenzoll aufgehoben wor¬
den , während die Einfuhrzölle für Stalilerzeugnisse eine
starke Ermäßigung erfuhren . Diese Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Eiseueinfuhr nach England wurden im
Frühjahr 1938 wieder außer Kraft gesetzt , und die alten
Zölle wieder eingeführt , paelulem am internationalen und
besonders auch am englischen Eisenmarkt ein Rückschlag
eingetreten war.

Niedrige bulgarische Rapsernte
verhindert Export

Sofia , 28. August . Wie die Tagespresse meldet , soll die
diesjährige bulgarische Rapsernte 12 000 t nicht übersteigen.
Man fürchtet deswegen , daß eine Rapsausfuhr nicht etatt-
finden wird , da die einheimische Oelindustrie die gesamte
Ernte aufnehmen kann . Die Rapsausfuhr spielt , eine große
Rolle zur Devisenbeschaffung und wird deswegen von der
Bulgarischen Nationalbank begünstigt . Die Rapsausfuhr
betrug 1938 2277,1 t im Werte von 10,80 Mill . Lewa , wovon
Italien 1121,3 t im Werte von 5,23 Mill . Lewa erhalten hatte,
Großbritannien 559,6 t im Werte von 2,37 Mill . Lewa , die
Niederlande 459 t im Weide von 2,22 Mill . Lewa und Belgien
137,2 t im Werte von 0,67 Mill . Lewa . 19.37 hatte die Kaps-
ausfulir 2628,1 t im Werte von 12,22 Mill . Lewa gegenüber
884,4 t für 3,35 Mill . Lewa in 1930 und 15 234,7 t fiir 49.62
Mill . Lewa in 1935 betragen . In den ersten 6 Monaten die¬
ses Jahres gingen nur insgesamt 1488 t Raps im Werte von
7,99 Mill . Lewa ins Ausland , die sämtlich von Italien über¬
nommen wurden.

Eine Währungsmaßnahme
der Nankingregierung

Schanghai , 28. August . Die „Reformierte Chinesische
Regierung m Nanking hat angeordnet , daß . mit Wirkung
v??1 aI1^ , Abgaben und Steuern in Banknoten der
„Hua Hsj -ng Commercial Bank “ , der neuen japanischen
Handels - und Notenbank Zentralchinas , erhoben werden
müssen . Durch diese Maßnahme der Nankingregierun °* wird
das neue Zentralchmageld , das im Gegensatz zu dem Na-
tionalchinageld neuerdings auf 6 Pence stabilisiert worden
ist , eine weitere Verbreitung erfahren.

Einzelerscheinung wohl keine besondere Bedeutung zuz
messen . Von 47 Gesellschaften verteilten eine Dividende:

*/• Gesellschaften
1937 1938

, . 0 4 4bis 5 9 5
bis 8 24 25
über 8 10 13

, Die Aussichten werden durchwc - günstig
daß mit einer weiteren Aufwiir ;* •
den kann.

beurteilt , s«
■ri-Hmet wer-

Antwerpen , 28. 8. Kammzug
o. ko

28.
bela. Fr.

2o. I
o. Ib.

28.
oence
25.

0. ko belQ. Fr.
ft.  25.

o. Ib. atne«
28. 26.

Sept. 25.5U 25.75 | 21.10 20.25 Febr 27.0U 27.00 22.*5 21.25okt. 25.75 26 .ro 21.37 20.50 Män 27. 00 27.25 22.37 21.37NOV. 26.25 26.25 ! 21.76 20.62 April 27.60 27.50 22.50 21.50Oez. 26.26 26.25 | 22.00 21.00 Ums. 75 000 Ibs 500 OOr ibsJan. 26.75 26.75 1 22. 12 21.12 Tendern: ruhig lest

Getreide und Futtermittel

G- itui , ua sie uiier groi
Vorräte vertilgen , so daß das Geschäft am Berliner
trei .degroßmarkt auch zu Beginn der neuen Woche ki
nennenswerte Aenderung erfahren hat . Beachtung fand
Anordnung über Preisabschläge fiir Feucht - und i
Wuchsbrotgetreide . Für Futtergetreide hat sich das Ki
Interesse erhalten . Die Zufuhren bewegen sich etwa
Rahmen der letzten Tage . Braugersten in guten Qt
taten finden Beachtung . Am Mehlmarkt hat sich die I
nicht geändert . Futtermittel gehen laufend in den Koniüber.

Newyork . 28. 8. Ghikago , 28 8. Mal 47.50
Welz. Hw. I 90.75 Gerste loko 44—56 Hafer festWelz. Rw. 1 86.75 Welzen gut beh Oktober 30.37^
Mals toko 59.12J4 Oktober 68!f— Dezember 29 . 371p
Mehl n. Pr. 4.20 Dezember 68;!;- i, Mal 29.87!*
Mehl h. Pr. 4.30 Mal 89« - '; Roggen stetig
Engl. Fracht 2/9- 2/11

Mais
Oktober

gut beh
44.50

Oktober
Dezember

39.b7!*
42.75.

Kont. Fracht 12—16 Dezember 44.75 Mal 45.37J*
Viehmärkte

Chlkago , 28. 8. Schweine
leicht, n. Pr. 6.30 Ischw. n. Pr. 6.26 Zufuhren 16000
höchst, n. Pr. 6.70 Ischw. h. Pr. 6.70 im Westen 64000

Schmalz
Ghikago , 28

Schmalz
8. November 6.67<l B Nowyork,

6. 70Tendenz: fest Dezember 6.76 B Schmalz
September tf\ 60G Januar 6. 82!j b Talg, lose 4.37^

Warenmärkte
Hamburg , 28. August.

^Rcis ; Tm deutschen Geschäft zeigt man zunächst größte
Zurtickhaltung . Von den Märkten des Fernen Ostens lagen
neue Nachrichten am Montag noch nicht vor . Man nimmt
wenig veränderte Tendenz an.

Gewürze : Die Tendenz des hiesigen Gewürzmarktes ist
zumeist stetig . Fiir Pfeffer indessen fester . Die bisherigen
Preise haben sich nicht geändert.

Hülsenfriielite sind nach wie vor nur in geringem Aus¬
maße angeboten . Doch hait auch die Nachfrage keine Zu¬
nahme erfahren . Man fordert die bisherigen Preise.

Kautschuk unverändert , die Notierungen bleiben zunächst
gestrichen.
Vwyurk , 28. 8.

ßnurmvollsnalö
tewyork . 28. 8.
Petroleum

■lewyork . 28. 8.
Terpentin

Seotembet 6,63
Oktober 6.76

ab Golthäfen 3.37t,
Mid. Conti. 0.821!

Terpentin 28.76

Ioerember6.87Januar 6.34
Pani. RobBI 102̂ /2.00

Ost-Texas 0.90

| Toro Sa, 23.76
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Kaffee
Bremen , 28. August . Das Geschäft mit den kaffeeprortu-

zierenclen Ländern ruhte vollständig . Es besteht laut Ver¬
fügung ein Verkaufsverbot für Kaffees älier Herkünfte.

Hamburg , Ü8, August , Der Handel mit dem Inlande lag
vorerst noch gänzlich unentwickelt , doch zeigt sich schon
weitere Nachfrage . Sonst war die Tätigkeit am hiesigen
1 latz ebenfalls wenig umfangreich . Die Preise werden wie

„zuletzt genanut.
Hamburger Kaffeetermlnbörse
Hamburger Terminkontrakt I

Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für V:
12..10 Uhr : Sept . 30 B 28 G,

28 G, Mai 30 B 28 G, Juli 30
Dez . 30
B 28 G.

kg
B 28 G. Mürz 30 B

»iS 28. . März d.<b September 4.07 n

Tendenz: stetig
Mai 6 . 10 n Dezember 4. 13 n
Juli 6. 16 März 4. 16 n

Santos loko 7.37' Tagesums 9000 Mai 4. 17 n
September 5.78 n Juli 4. 18 n
Dezember 5,93/84 '* Rio loko 6.25 Tagesumt. icoi.

Newyork , 28. August . Abgaben des Handels und Glatt-
etellungen angesichts der Schwäche des Sterling und der

.brasilianischen Devise drückten am Kaffeemarkt auf die
Preise . Später waren einige Käufe der Kommissionshäuser
zu verzeichnen.

Kakao
Hamburg , 28. August . Rohkakao:  Man nimmt allge¬

mein eine abwartende Haltung ein , 60  daß die hier vorlie¬
genden Notierungen auch nur nominell 6ind . Zu neuen Ab¬
schlüssen ist es infolgedessen bislang nicht gekommen.
Preise gegen Sonnabend sämtlich unverändert , allerdings
sämtlich auch nur nominell . Kakaohalbfabrikate:
Das Geschäft lag gänzlich unentwickelt , doch war in Ten¬
denz und Preisen zunächst keine Abweichung festzustellen.

Newvm -li '<8. 8. steife
September 4. 19 I Dezember 4.28 I März 4. 38
Oktober 4.22 ] Januar 4.32 | Mai 4.47

Zocker
Magdeburg , 28. August . Gemahl . Melis : Prompt per

10 Tage 31,45 und 31,50, August 31,50. Tendenz : stetig.
Newvoiit '8 . B. üuhzuckui stetig
September 1.98/99 iJanuar 1.96/97*1Mai 2. C0/02
November ?.0 ' *» | März 1.98/99' | Juli 2.02/04

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 28. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 61Vs RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/i , in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 •/« 137, Feinsilber
35.30- 39.50 RM für 1 kg.
• Kupfer 553/i, Blei 20, Zink 18V< RM (alles nom .). Tendenz:
Kupfer fester , Blei und Zink stetig.

Hamburg , 28. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt *39,50 B,
35.30 G. Hiittenrohzink nom . 18'A B, 18‘A G.

Hamburg , 28. August . Altmetalle . Kupferdraht 54*/s—57,
Schwerkupfer 54—5GVs, Rotguß 53*/<—56V<, Schwermessing 35
bis 371/«, Leichtmessing 28V<—30s/<, Messingspüne 35V<—33,
Altzink 8Vs—lO'/s, Altblei 15—17 RM fiir 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 28. August.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard pei Kasse 45.81 93

do 3 Monate 46. 12’ i
do Settl Preis 45.87%

Elektrolyt 52%—54%
best seiected 53—54';
Strono sheets 80.OC
Elektrowlreftart 54. 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 4297« 23C
do 3 Monate 226% -226*
do. Settl Preis 230.OC

Stralts * 234.00
Blei (per Tonne)

Tendenz fest
aus), pr offiz, Preis 16.62% 75
tfo. entt. Siebt off. Prelsl6 .43 5i.
do Settl Preis 16.62%

Zink (per Tonne)
Tendenz fest

gewöhn) pr oft. Preis <5.25 31
do. entt . Sicht oft. Preis)5.12% 1S
do. Settl Preis 16.25

Antimon Regnlos
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
ciiines. oer * 48%—50% n
Quecksilber

(per Flasche sb ) 330
Platin * ip . 20 Onz .) 8^
Wolframerz elf . *

fsh per Einheit) 47 —49
Nickel tnländ . *

(peT Tonne ) 180—185
do. aus!. * foer t) 180—186
Weißblech l . L.Cokes
20* 14 fob. Swansea*
(sh oer bo* of 108  tbs ) 20*i
Kupfersulfat
fob. * (per t) 19.00

dfscti. Chromerz
dt . Basis 48 •/•._ anc  oojt.

Kadmium fob London
fsb per t) 1/t 1%-2/C*.

Silber
Barrensilber prompt 19. 12%
Feinsilber prompt 20.62%
Barrensliber auf Lief 18.81
Feinsiiber auf Lief. 20.31

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Gold (sb and Pence)
(per Dnze ) 150/6

fnakt Notierungen

Nowvork . 28. 8.
EI. Kupf. L 10. 17%HBIel , loko
30/90  Tage 10. 17%t J zink, loko
Zinn, loko 47.87% | Silb ausf

6.05 -I Weißblech 5.00
4. 75 Robeis N. 2 24.50

36.12% I do N 3 olain 22.50

Börsenberichte _ ,. . . .~ ~ J
Freundlich

Hamburg , 28. August . Zu Beginn der neuen Woche kam
es nur vereinzelt zu weiteren Kurssteigerungen . Die Grund¬
stimmung war nach wie vor freundlich , das Geschäft aller¬
dings nicht sonderlich groß . Von Schiffahrtswer¬
ten  wurden nur kleine Posten in Hapag gehandelt und
lViVi niedriger mit 483/< bezahlt . Hamburg -Süd bewertete
man mit 120, Nordd . Lloyd waren indessen gestrichen.
Hansa -Dampf stellten sich auf 99, Neptun -Dampf auf 130.
Bremer Straßenbahn vermochten bei 96‘/s um Vs1/« anzu¬
ziehen . Von Industriepapieren , die überwiegend etwas ge¬
drückt lagen , hatten Reig und Handels zu unv . 131 eini¬
gen Umsatz . Nordd . Wolle und Tittel und Krüger hörte
man gleichfalls auf letzter Basis . 1 •/• abgesehwücht lagen
Bremer Wolle bei 177. Im ruhigen Freiverkehr nahmen
Nordd . Hochsee und Nordstern bei 121 einen Abschlag von
3 */# hin . Von festverzinslichen  Werten waren
Bremer Alt (plus Vs•/«) zum Verkauf gestellt . Die Liqu .-
Pfandbriefe nahmen bei Umsatz zu 100Vi einen Abschlag
von V*•/• bin.

Uneinheitlich
Berlin , 28. August . Die Wertpapiermärkte wiesen zu Be¬

ginn der neuen Woche etwa dieselbe Haltung auf , wie
während der letzten aclit Tage . Die Umsätze mögen in
diesem und jenem Papier 60 gar noch etwas lebhafter ge¬
wesen sein . Kursmäßig überwogen Steigerungen , da von
der Bankenkundschaft die bisher beobachteten Käufe zu
Anlagezwecken fortgesetzt wurden . Andererseits kam aber
auch etwas Material heraus , so daß eine einheitliche Ent¬
wicklung fehlte . Im Verlauf  war die Kursgestaltung
ausgesprochen uneinheitlich , ein freundlicher Gnmdton
blieb jedoch unverkennbar . So notierten Farben unv.
]543/u. Bemberg und Dessauer Gas kamen je V*•/• höher an,
Daimler stiegen um Vs, Deutsche Linoleum und Siemens
um je 1, ferner Dt . Erdöl um l l/s °/o. Andererseits gaben
Riitgers um 1, Schering um Vs,  Demag um Vh,  Buderüs
um 2 und Accumulatoren um 3 °/o nach . Am Schluß war
die Kursgestaltung uneinheitlich . Während Gesfiirel und
Schultheiß je V*, Eintracht Braunkohle Vs und Schlickert

Dollar * 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 10,70 (11,60) RM

lVt */• gewannen , gaben Rheinstahl um V*, Siemens um 1
und BMW um PA #/o nach . Farben zogen auf 154s/i au.
Nachbörslich blieb es freundlich.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Dt\ Uebersee verloren Vt °/o , andererseits
kamen Df . Hypotheken V*% höher an . Am Markt der
Kolonialwerte stellten sich Kamerun und Doag _. je lVs °/o
niedriger . Für Industriepapiere waren die Meinungen ge¬
teilt.

Der Rentenmarkt  lag still und wenig verändert.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen sowie Reichs - und
Länderanleihen veränderten sich kaum . Die Liquidations¬
pfandbriefe neigten leicht zur Schwäche . Stadt - und Pro¬
vinzanleihen stellten sich etwa auf Sonna .bendbasis . An¬
halter Altb ’esitz Auslosung wurden um Vs0/« heraufgesetzt,
während Frankfurter Altbesitz in Reaktion auf die am
Sonnabend eingetretene Erhöhung V«°/o hergab . Industrie¬
obligationen waren im Kurse rückgängig , so Klöckner um
Vs*/«, Castellengo und Chemische Werke Essen Steinkohle
um je Vs, Gelsen Benzin um Vs und Feldmiihle um 1 °/o.
— Steuergutscheine der Serie II blieben durchweg un¬
verändert , do . I gaben von 98,20 auf 97,70 nach . Privatdis¬
kont unverändert 23/«Vo.

Kaum stetig
Frankfurt , 28. August . Au der Abendbörse herrschte

weitestgehende Geschäftsstille . Es zeigte sich vielfach das
Bestreben zu Glattstellungen , so daß die Kurse am Aktien¬
markt bei nicht ganz einheitlicher Haltung überwiegend
leicht nachgaben . IG Farben ermäßigten sich in Reaktion
auf die starke Befestigung im Mittagsverkehr um l 1/*®/o
auf 153Vs. Knapp behauptet waren u . a . Vereinigte Stahl¬
werke mit 98 und Rheinmetall -Borsig mit 119. Daimler wur¬
den andererseits mit 120 um V«%> höher umgesetzt . Die
Reutenmärkte waren fast ohne Geschäft . fi°/oige Farben
bröckelten um Vs#/o ab . Reichsbahn -Vorzüge notierten 122V«.
Im Freiverkehr stellten sich Steuergutscheine I auf 97,75
bis 97,85.

Schwach
Newyork , 28. August . Die . Newyorker Effektenbörse war

durch geringe Geschäftstätigkeit gekennzeichnet . In Er¬
wartung der weiteren politischen Entwicklungen , über die
die Ansichten sehr geteilt . sind , bestand wenig Neigung,
Neueugägements einzugehen . Eine gewisse Nervosität blieb
trotz der geringen Umsätze unverkennbar . Im Börsenver¬
lauf wurden die englischen Maßnahmen zur Beschränkung
der Verkäufe von ausländischen Wertpapieren lebhaft er¬
örtert . Man glaubt , daß hierdurch Panikverkäufe im
Kriegsfälle ausgeschlossen sfndT nach einer Schätzung be¬
finden sich amerikanische Wertpapiere im Betrage von
1 Milliarde Dollar in England , wobei vergleichsweise er¬
wähnt sei , daß im Jahre 1914 der Bestand doppelt so hoch
war . Leichtes Angebot führte auf der ganzen Linie zu
Kursrückgängen . Im Verlauf konnten sich die Notierungen
von ihrem niedrigsten Tagesstand etwas erholen . Die Ge¬
winne gingen im allgemeinen wieder verloren . Die letzten
Umsätze bestanden zumeist aus Verkäufen . Die Börse schloß
schwach.

Notierungen . Das englische Pfund , das heute früh aus
Newyork noch etwa auf Sonnabend -Basis gemeldet wurde,
gab gegen 11 Uhr auf 4,15 (4,40) nach . ' Die Amsterdamer
Pfundnotiz stellte sich auf 8 bis 8,10 (8,19), die Züricher
auf 19,50 (19,02). Der Dollar wurde auf den zuletzt genann¬
ten beiden Plätzen mit 1,87 (1,8GV<) bzw . unverändert 4,45 :
gemeldet . Der Gulden und der Schweizer Franc waren ver¬
hältnismäßig widerstandsfähig , der französische ^ Franc
schwach . Die Notiz für den französischen Franc in Zürich
lautete ll,12 l/s nach 11,20 bis 11,30. Im Verlauf stellte sich
die Notiz für Pfunde -Kabel auf 4,20; gegen Zürich trat
allerdings eine Ermäßigung des Pfundes auf 18,75 und
gegen Amsterdam auf 7,90 ein.

Telegraphische
Auszahlung

tjs
5J5

L*■ S»
> fi. x

X

28. 8.
Geld

1939
Betet

26. 8.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 8g. £ ? 20.99 11.03 11.06 11.435 11.465
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.573 0.577 0.670 0.674
Australien 1 austr . £ _ _ _ 8.614 8.624 8.921 8.931
Belgien 100 Belga 3 % 81.00 41.96 42.04 41.96 42.04
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. t32 0. 130 0. 132
Brlt.-Indlen 100 Rup. _ 80.27 80.43 83. 18 83.03
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr. 3% 112.60 48.03 48. 13 49.77 49.87
Danziq 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 4 20.47 10.765 10.785 11. 145 11. 176
Estland 100 e. Kr. 4% F8. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 4. 745 4.755 4.916 4.925
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6. 144 6. 156 6.394 6.406
Griechenland 100 D. fi 81.00 2.353 2.357 • 2. 353 ■2.357
Holland 100 fl. 3 168.74 132.82 133.08 132.47 132. 73
Iran 100 Rials _ 20.43 14,34 >4.36 14.49 14.61
Island 100 ist. Kr. 6% 112. 50 39.86 39.94 41.29 41.37
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 '3 . 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.28 2.40 0. 680 0. 682 0.680 0.682
lugosl. 100 Din. 5 81.00 5.694 6. 7C6 6.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.471 2.482 2.478 2.482
Lettland 100 Lats 6 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lftas fi 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. - —,— 10.49 10. 51 10.49 10.51
Neuseeland 1 nsl. £ — 8.651 8. 669 9.376 9.394
Norweoen 100 Kr. 31* 112.76 64.06 54. 16 58.961 58.997
Polen 100  Zloty 4', _ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10. 75 10. 77 10. 10 10. 12
Schweden 100 Kr. 2!) 112.50 67. 48 67. 60 57.48 60.60
Schweiz 100 Fr. 81.00 65.84 56. 96 65.84 54.96
Slowakei 100 Kr. 8. 621 8. 539 8.52! 8.539
Südafrika 1 afr. £ — 10.659 10.681 11.039 11.Ü61
Türkei 1 türk . £ 4 18.60 1.978 1.982 1. 978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat. «. A. IS 1 4.39 2. 491 2.496 2.491 2.495

Auslandsdevisen
hondon , 28, 8.
Newyork 4.25
Paris 175.31
Berlin 11.00
Spanien 42.25 B
Montreal 433.50
Amsterdam 7.80?;
Brüssel 25.05
Italien 80.05
Schweiz 18. 87%
Kopenhagen 22. 40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90
Helslngfors 226.84
Budapest 23.50 B
Belgrad 190.0C B

Rurich , 28. 8.
Paris 10.85
London 19.00
Newyork 445. 61
Belgien 75.00
Italien 23.00
Spanien
Holland 237.5
Berlin 177.0U
Stockholm 101. 0,
Oslo 98.50

iiupenhagen , 28, 8.
London 22.40
Newyork 479. 60
Berlin 192. 1b
Paris 12.80
Antwerpen 81. 15
Zürich 108. 15
Rom 26.40
Amsterdam 258.25
Helslngfors 115.65
Oslo 112.7t
Heisingtors 9. 95
Madrid 64.00
Warschau

Amsterdam , 28. 8.
Berlin 69.50
London 7.87
Newyork 187.37%
ParJs 4. 55
Belgien 31.70

Sofia 380.00 B
Rumänien 660.00-h
Lissabon 109. 75
Istanbul 585.00
Athen 643.00
Warschau 21,5(
Moskau 24.81
Lettland 25.25
Estland 18.25
Litauen 27.60
Buen. Aires 18. 87
Rio de Jan. 2.56 ß
Montevideo 18.37
Mexiko —’
Alexandrien 97.51
Hongkong 1‘296
Schanghai 0/387 n
Kobe 1/200

Kopenhagen 87. 50
Sofia 5.40
Warschau 83.00
Budapest 87.00
ßelgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.6t
Bukarest 3.25
Helslngfors 9. 14&

Oslo . 23. 8.
London 19.90
Berlin . 171.60
Paris 11.65
Newyork 427. 00
Amsterdam 229. 6U
Zürich 97.00
Htlslngtors 8.9t
Antwerpen 72.76
Stockholm 102.85
Kopenhagen . 90.00
Rom 22.60
Warschau 80. 75

Schweiz 42.35
Italien
Madrid
Oslo 43.75
Kopenhagen 38.87%
Stockholm 44.95

Australien 125.00
Neuseeland 124.37%*
Südafrika 100.26
Straitsdollar 2/416
Valparaiso 117.00 n
London auf
Bombay t/596

8ombay auf
London 1/590

Buenos auf
Londo* 20. 13

Privatdisk. 3%- 3»/»
Tägt. Geld 2%—3
Proionga¬
tionssatz f.
tägi. Geld \

Buen. Aires 101.50
Japan 121.00
Off. Skdisk. 1%
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
fi p. 3 Mte. «Js
$ p. 1 Mt.
1 p. 3 Mte.

Stockholm 28. 8.
London 17.90
Berlin 168.00
Paris 10.26
Brüssel 71. 00
schw. Plätze 96.00
Amsterdam 226.00
Kopenhagen 86.70
Oslo 97.55
Washington 420.00
Helslngfors 8.59
Rom 22.00
Warschau 79.00

Prag
Privatdisk. fc—3 n
Off. Bkdisk.
Tägi. Geld 2—3 n
1 Monatsg. 4

Prag . 28. 8
Amsterdam 15.60
Berlin
Zürich 660.00
Oslo 632.X
NewTork. 28. 8.
Tägi. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0. 50
Pr. Handelt-
Wechsel

nledr . Salz 0.62%
hSchit. Satz t

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

562 . 50
126 . 00 :

152 *. 20 n
29 . 23%
72 . 00'

Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Wechsel aut
London-Obl.

Lond. 60 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4.28 n
Stockholm
Oslo

4 . 24 \ n
4 . 24in
2 . 45 ’in

16 . 90 n
6 . 26 %n

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires

22.60 n Rio de Jaiv
63.6j  n Berlin

650.CC
646.00 s

66 . 01'

550.5t n
540.0t
24. 14 n
23.52U
20.9C'’n
19.76 „
2.30 „
0 . 86', „

26.3t „
29.04 „
6. 10 „

« .C0n
KolumMscher Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung

Newyork — 175.5 kol . Pesos . Kabel des Banco Aleman
Ant -iocjueno , Medellin , vom 30. August ).

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 28. August
Newyork gegen Japan 27s/h,  London gegen Japan 1.2

(Telegr der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Konkurse
Luekau (Lausitz ) : Fa . Ziegelei Kemper , Hans Kemper,

Niewitz . , T . . . ,Vergleichsverfahren
Lübeck : Ehefrau Ella Böhls , geh . Beusch . Inhaberin

einer Gemischtwarenhandlung.

Frachtenmarkt
Erneute Belebung der Getreidefahrt

Im Verlaufe dieser Woche konzentrierte sich wieder ein¬
mal das Interesse in der heimkebrendeai Charterfahrt auf
die verschiedenen Getreidemärkte . Obwohl die Verfrachter
im Augenblick noch verschiedene unerfüllte Kontrakte zu
Buch haben , konnte das Abschlußgeschäft keinen allzu
großen Umfang erreichen , dennoch war die Befrachtungs¬
tätigkeit gegenüber den Vorwochen etwas lebhafter und
besonders am La - Platamarkt  kamen wieder verschie.
dene Abschlüsse zustande . Die Charterungen , die ausnahms¬
los auf Basis der Skalaraten erfolgten , sind überwiegend
per Anfang bis Ende September erfolgt , aber auch für
weiter hinausliegende Termine war einige _Nachfrage zu
verzeichnen ; ladebereite , Dampfer waren nicht mehr er¬
hältlich . Auch in der kommenden Woche rechnet man da¬
mit , daß der La -Platamarkt im Vordergund des Interesses
stehen wird.

Vom St . Lorenz war auch ein etwas lebhafteres Ge-
treidegeschäft festzustellen . Die Verlader haben hier ihre
Abschlußtätigkeit bis zum November ausgedehnt , und es
sind auch verschiedene Dampfer bereits für November -Be¬
frachtung fest gebucht worden . Sämtliche Abschlüsse er¬
folgten auch hier zu den bekannten Mindestratenbedin-
gungen . Die Schrotteisenfahrt von Nordamerika  ist
weiter stetig , doch nicht sehr aktiv , während die übrigen
nordamerikanischen Fahrtgebiete sich nur ßehr schleppend
entwickelt haben . Allerdings ist die Holzfahrt von der
nordpazifischen Küste nach den englischen Häfen in den
letzten Tagen etwas mehr in den Vordergrund getreten.
Für Holzladungen nach ausgewählten englischen Häfen
werden recht gute Sätze bewilligt , die sieh um 26 sh 6 d
auf fio -Basis bewegen.

Naturgemäß wirkt sich bei der Vergebung von Ver¬
frachtungs -Aufträgen die augenblicklich überall vorherr¬
schende Hochspannung nachteilig aus , und besonders die
fernöstlichen  Märkte konnten sich unter diesen Vor¬
aussetzungen nicht erholen . Die Getreideverfrachter in
Australien Sind mit ihren Ladungen noch fortgesetzt im
Markt , doch hielten sie mit definitiven Buchungen noch
zurück . Ansonsten haben sich im Fernen Osten keine
nennenswerten Aenderungen ergeben . Sowohl in der Reis¬
fahrt von Saigon als auch in deT Sojabohnenfahrt von
der Mandschurei bewegte sich die Abschlußtätigkeit recht
schleppend.

Die indischen und südafrikanischen  Märkte blie¬
ben sehr fest , doch konnten auch hier die Verlader sich
nicht zu sofortigen Entschlüssen aufraffen.

Diesseits des Suezkanals  blieben alle Märkte
sehr ruhig bei unveränderten Raten . Die Reeder sind dar¬
auf bedacht , • in Anbetracht , der politischen Lago ihre
Schiffe zu möglichst höheren Sätzen als in den Vor¬
wochen wegzugeben und -nehmen vorläufig lieber das
Risiko in Kauf , gar nicht abzuschließen , als niedrige Ge¬
bote der Verlader zu akzeptieren.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt in Bremerhaven fällte in seiner Sitzung vom

26. August den folgenden Spruch  :
Auf der Reise des Dampfers „ Gneisenau “ von SingapOTe

nach Manila auf etwa 10 Grad 22 Min . Nord und 120 Grad
37 Min . Ost ist am 8. Juli kurz vor 24 Uhr der . am 10. 1.
1915 in Weserraünde geborene und daselbst wohnhaft ge¬
wesene Elektriker Erich Wuhrow an Bord vermißt
worden.

Die Ursache des Verschwindens hat nicht festgestellt
werden können . Mängel der Schiffseinrichtung oder des
Borddienstes kommen nicht in Frage . Die Maßnahmen der
Sciiiffsleitung nach dem Verschwinden waren in jeder Be¬
ziehung sachgemäß.

Am 28. August ds . Js . vollendet das Mitglied des Reichs*
bankdirektoriums , Emil Puhl,  sein 50. Lebensjahr.

Der Einfuhrüberschuß der USA . au Gold  betrug in
den ersten sieben Monaten ds . Js . 2299 gegenüber 306 Mill.
Dollar im Vorjahr.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten herrscht nach

wie vor größte Nervosität und Unsicherheit . Kurse waren
kaum zu hören , meist handelte es sich nur um nominelle

Paris . 28.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Italien 211.75
175.35 Schweiz 849.50
41.05 Kopenhagen 784.00

702.00 Holland 22.48
Oslo 887.X

Stockholm 912.50
Helslngfor* 18-76
Berlin 15. 15
Warschau 717.00

Seedienst Ostpreußen
Der Seedienst Ostpreußen verkehrt mit den Dampfern

„Tannenberg “ , „Kaiser “ , „ Odin “ täglich zwischen Swine-
miinde und Pillau , ohne Zoppot anzulaufen.

Rcichsbankdiskont 4 % Weripapierkurse dter BZ . vom 28 . August Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche¬
rn Staatsanleihen 28. U. 26. 8.
5 Dt. Relchsanl 27 '01.62  101.62
4 do. do. 34 99.62 99.62
41/* Dt.Relchs-Sch.35 99.75 99.75

do 36 11. Folge 99. 12 99. 12
do 36 Hl Folge 99.00 99.0C
do 37 1. Folge 98.87 98.87

41/* Reichspost 35 I 100.25 100.25
4 Bremer Umtausch 92. 00 92. 0»
Bremen Neubesitz — —•-
Hamburn Neuhesftz —
Dtsch. Altbesitz 132. C0 131.85
Bremen Altbesitz 130.ro 129.5f
Hamburg Altbesitz 130.00 130.0
Kreditanstalten u . Körpersch-

Br. Papier u. Wellp.
Br. Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoteumwerke
Dynamit Nobel
Etbschloßbrauere)
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. StärkeJabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web Br.
Markt- u. Kühlhall.

28. 8. 26. 8.
120 . 00 120 . 00
149.00 149.00
148:00 148.00
177.00 178.00

153.U
80.00 —

150.00 150.0Q
117.00 117.00
100.00 100.00
144.00 144.50
173.00 173.10
1?4.00 134.00
134.00 134.00
130.00 130.00
123.00 123.00
117. 00 117.00

Nordd. Steingut
Nordwolie
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Reis u. Handels
Rheinstahl
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Tittel & Krüger
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Clqarren
Kolonial werfe
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Gulnea-Conip.
Qtavl-Mlnen

28. 8. 26. 8.
125.00 125. 00
137.00 137.00
1*9.00 109.00
156.00 156.00
131.00 131.00
127.0t 126.75
123.00 124.00
117.00 117.01
145.00 143.01
141.C0 141. 10
H7 .00 !C7.Cr
91.50 91.Br

110.00 11t. 0i
70.00 70.0f

75. 50 —. -

19̂ 60 19l60

4*/j Oldbg.-Br Stl.
Kredit-Pfbr. \r. 125 99.X 99.00

4 l/> do. S 1 u. 3 99.X 99.X
4 1/» do. S. 99.X 99.X
4 1/» do. s. 4 99.X 99.X
4 1/* do. s. 5 99.X 99.X
4 1/» do. s. 6 99.X 99. X
4Vi< do. s. 7 99.X 99. X
4V> do s. 8 99.X 99.X
4V» do Korn s. 1 98.60 98.50
4V» do. do. s. 2 98.50 98. 50
4Vt do. do. s. 3 98.50 98.50
4 l /t do. do. s. 4 98.50 98-,5t
Hy pothekenbanken
4Vt Hamb 'Hvobk fl 99.X 99.X
51/» do Liquid. 1C0.25 1X .5U

do Anteilschein —
41/* Pr. Ctrbd. 28 99.00 99.OC
51/» do. Liq 26 A 5
4V» Pr Ctrbk Bod

Obi 2fi/27'28 98.50 98. 51
In dustrlenbll Nationen
Deutsche Llnol 26
Nordd Steingut 27 101.00 101.00
Stcuergutschelne
Steuergutscheine v.

11. 12. 1937 A (m.
Affidavit) u. B.
1. Schein anrech-
nungsf ab 1 4. 41 83. 6t 83.5C

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb Hypothekenbank
Schl. Hol Bk i Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

98.00 98.00
91. 12 90.25
85.00 89.62

115.C0 115.0t
137.25 137.25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4‘/s Hann Prov AM

R. 15 98.25 98.25

5Vj  Hann . Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101.25 101.25

6 Lüdenscheid. M.
Obi. 101.75 101. 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/* Oldb -Br Stl.
Krd. Pfbr. S. 5 99.00 99. X

41/» do Korn. S.

Landesbaoken
4Vt  Brschw Staatsb.

Goldpfbr R. 16 99.50 99. 50
4Vi Hann Ldkr.*G.

PI. S. 1 1926 99.50 99.50
5Vs do. Liqui. Pfbr. 101. 60 101.50
4 do RM Pfbr S. 6 93.75 93.76

Ritterschaften
41/*Brschw rlttl . G.-

Pf. von 29 98. BC 98.5t
4*/> Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 1X .0C 1X.0C
4*/* Calenbq. rlttl.

G.-Pfbr von 28 99.50 99.60
41/» do do von 27 99.60 99.50
4Vt  Cetler rlttl.

Goldpf C. 98. 75 98.75

Stadtschaften
41/» Preuß Zentral-

stadtschaff Pfand¬
brief R ?? 99.X 99.0C

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 224.00 222.75
Dampfkessel Wilke 172.00 172.00
Doornkaat 110.00 no .OO
Eisen Wülfel 122.00 122.00
Hackethal 150.60 161.60
Hann. Immob.

(Ie Stück In RM1 310.00 300.01
Hannoversche Zem. 122.00 122 00
Hemmoor Zement 191.00 194 lon
llseder Hütte 141.00 143*cr
Lindener Brauerei 130.00 I3o!o0
Mech Weberei Linden 131.00 13U0C
Norddeutsche Zem. 124.00 124̂ 00
Salzdetfurth Kall 153. 00 J49.C0
Teutonia Zement 190.00 190 .0C
Ver Harzer Zem. H8.6n ii8 .5r
Verelnsbr Herrenh l7o.Cn I70.rr
Vorwohler Zement 1I8.60 106.0f
Wollwäsch Döhren 184. 6c 184.00
BrscHw Hann Hyp.

Bank 102.C0 102.6t
GeestemUnder Bank 99.00 99.0t

Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Pein. Krelsb —38 .00
Ueberlandw. Hann. 110.50 110.50
Marfenborn-Beend 94.00 04.0'

Eisenbahn -Aktien Hypothekenbanken
Dt Relchsb Vor? A 122.6? 122.37
A-G für Verkehr 108.12 108.0C
Bremer Straßenbahn 96.50 96.0C
Hamburger Hochbahn 90.L0 92,00
Schtffa hrts . Aktien
Br Schteppsch.-Ges
Dt Ost-Afrika-Linle
Hapaq
HbgSUdam D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyr
Unterw Reederei
Woermann Linie

•0.00 90.01

48.75 49*.87
120 . 00
99. tO

130.C0 130.C0
54.01

115.00 115.01

Endii«!rle \  k rien
Atlas Werk«
Beiersdorf
BlllBr auere>

Brem Veg Fisch. 6
Ch Fabrik Hudr

. 110 . 0f
85.00 280.01
•31.00 131.01
56.CC 165.00

112.25 112.25
<RB.no 155.0t

4,(' Brschw Hann.
Hyp Bk Gotdpt
von 1929 99.00 99.00

51/* do LlquI.-Pfbr 101.25 101.25
41/* Hann Bodkrbk.

G Hyp Pfbr R 7 99.00 99.01

Industrie -Anleihen
6 Brauerqllde Obi J01.50 101.6t
6 Hackethal Obi. 103.75 103.7f

* ' - ‘«enpr BiauTP
Obi. - E

i Mech Linden Obl 91.6C 91.51
* Vorw 7em Obi 101.60 101.51

Sachwerte ohne Zinsberechn
Hann Stadtanl
von 1923
B»- - r •• OOfffl
abg Pf.
Cell ritt (Rogg-
abg. Pf.

100. 0t 100.1»

92,0C 92.01

88.00 88. 00

Retchsschulrihuchforde-
rangen ' mit Sfdckzinsen

afc Aueaabf usgatof
'eM | Rn*

'A4 .7» Ml .Ou

»441 1 . IX . /!
*94'. .37 100 . 12

H4:- 9 . 75 10Ö. 51
»944 *8. 37 99,Tz . -

4t- >8. 37 99 . 12 . •

4t ->8 . 37 99 . n

i* 17 .
•4 >8. 37 99 . 1 98 . 37 9 . 1

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I • |
1946/48. I ■ I

Berliner
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132. 10 132. 1l
5 Reichsanleihe 27 101.62 101.6?
* Reichsanleihe 34 99.62 99.6?
5Vt  int . (Young) 102.25 102.6'
41/» Pr. St.-An! 28 109.25 109.25
4lh Bayern St. 27 99.70 99.7(
4V* Brschw. St. 28 99.00 99. 0/
4 Ot. Schutzgebiet
41/* Dt. Relchso 34 99.50 99.5C
4V» do. 35 10C.37 •00.37
4V* Dt Reichsb 35 irn .2B 100.37
41/» do. 36 99.60 99.60
41/* Pr. Ldr. 1 u,. 2 99.60 99. 60
Stadtanleihen
4V, Bin Golüsch. 26

1 und 2 99.or 98.6?
Oeffentliehe Kreditanstalten
W*  Bin. Pfbr.-A. 99. Qi 99.0*
Ot. Komm.-Samm. i 136.76 137.X

do. 2
4V* Hann. Landes¬

156. 62 156.62

kredit 1 v. 26 99. 50 99. 5t
do. 2 v. 27 99.50

4Vi Oldb.stl . Krd. 25 •-
4Vi do. Schuld 1 u.3 99l0'
4‘/> Oldb 27 S. 2
4Vi do. 28 S. 4 £9.00
4V? Oldb Pfandbr 5 _
4Vi do. Komm. 1 —*•— 99*.60
4l/> do. do. 2
4Vt do. do. 3 _ #
5*/» Oldbg. Liqui. 101'.26
4' /t Pr. Lös Pfb. R. 4
4Vt Ldschftt Zenfr

100.CO 100.0C

Ooldpfandbr. 99.X 99.0t
41/* Ostpr. id.G.(8°/s) 98.60 98.50
Schl.-Holst. Id. G. 24 98.50 98.60
iV*  West Id G f8#M 99.80
Hy pothekenbanken
4Vt  Braunschw.

Hann, von 1929
41/* Goth Grund¬

99.X 99.01

kredit 4. 5. Sa
41/» Hann Boden-

99.X 99. 0C

kredll 13. 14
4V* Meinlnqer

99.X 99.CK

Hyooth Bank 5 99.X 99.X
4V* Pr Centralb. 28
Vh Pr  Hvo 24. 1

99.X 99.X

'•25. 2—4
4Pr Pfandbr.-

99.X 99,0(
Bank 50

4" - Oh*»ln Westfäl.
99.X 99.X

Bdkr 4 6. 10. 12
*»• Schiesw H Idseh

99.X 99.01

Gold 30 _ . .
41/» Berl Hyp 15 99.00 99.X
4‘/t Berl Hyp K. c ‘99.00 99.OC
SV» Bl Ctrbd Uqu
«V» Pr Pfbr

•01. 26 101.25

Komm 20 98.51 98.5t
4‘/r Pr Ctr Bod. 24 99.X 99.X
41/» Pr Ztrstadt 19 99.X 99.X
4xh Pr  Ztrst 20-21
4' /- Hann Pfd 4

49. X 99.0»

von 1929 -.9.50
do S u Erw 99!5f

n iirnmmnl -ObMs>.-itlonen
Mein Hyp. Bank

Komm 4 16. 21
1' *; Pr Ctr Boden

98.bl 98. 6»

Komm 2fi'28
i 'h Rh Westf Bdrk

98.5C 98.fi»

Komm 26/28 4-6 98.6( 98.5»

Börse
Steuergutscheine
Steuergutscheine v.

11. 12. 1937 an-
rechnungslShio ab

28. 8. 26. 8.

1. 1. 1941
NF. St.-Gutsch. II

83.60 83. 50

einlüsb. ab Juni 42 94.87 94.87
elnlösl). ab lull 42 94.37 94.37
elnIBsb. ah Aug. 42 94.00 94.00
einlüsb. ab Seat. 42 94.C0 94.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. El.-Llefo. 98. 60
6 Zuckerkredit 103160IX . 50
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 89.X 89. 76
Hann. Ueberland
Banken
Adca 91.X 91.X
Bayr. Hyp.-Bank 97. 60 97.50
Bayr. Vereinsbank 104.75 104. 75
Berl. Handelsges. 112.00 112. CO
Commerzbank IX .X 106.00
Deutsche Bank 111.50 111.60
Dt. Asiat . Bank 380.0f
Dt. Ueberseebank 77. C0 77.61
Dresdner Bank 1X.0G IX .00
Meinlnqer Hyp.-Bank 106,00
Oldenbo >anHesbank •— _ t ..
Reichsbank 180.X 180.00
Industrie
A-G für Enerale 122.00
Atlas Werke _ 110. 50
Bremer Vulkan

28. 8. 26. 8.
Dt. Ton und Stein 140. 60 140. 60
Dynamit Nobel 80. 26 83.X
Germania Portland 97.X 97.X
Gebr. Goedhardt 156. 60 —.—
Hackethal — 160. 60
Hageda 116. 50 116.76
Hoffmann Stärke 134. 00
KÖtitzer Leder 144. d»
Kromschröder —a— 80.X
KUppersbusch .
Lindes Eis 173. 60 173.60
Masch. Buckau 116. X
Mnxlmlflanhütte - . —
Meyer Kaufmann 122.00 _ ,
Mlaq Mühlen 143.X 143. f0
Mülheim Bero 103,60 1C3. 5C
Nordwolle 137. 00 137.01
Nordd Eiswerke _ , _
Nordd. Steingut 126.00
Nordd. Trikot —
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rheln-Westf Kalk - .— 120.00
Rlebeck Montan 102. 00 —. -
Rosenthal Porzellan 85.00 84.75
Sarotti 122. 00 122. 50
Schles Portland 132. 12 131.51
Tittel & Krüger 145. 12 145.01
Verein Dt Nicke» 169. 75 169. CC

Verein Glanzstoff -
Wanderer-Werke 160. 75 161.00

Koloinlalwerte
Dt. Ost-Afrika 88.5C
Neu-Gulnea —. —
Otavl Min. u. Els.-O. 19.75 19. 6»i
Schantuno 88.00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. *-»Ablttsungsch

Anfangs
hure

Sohlnß-
kurs

Einbeitskurs
28. Ü. 26. 8.

132.26 132.20 132.00 132. 105*/i Gelsenk. Werk 97.25 97. 0( 97.00 97. 764V» Fried.KruQD-RM-Anl 98.25 98. 12 98. 12 98. 125*/» Mltteld Stahl • 97.50 97. 12 97. 12 98. Ct
4Vt  ver . Stahl-RM-An! 92.37 92.25 92.62 92. 75

Accumuietnren-Fabrlk 227.X 227.X 224.25
Allg. Elektrlcitäts -Ges •16.60 116.60 116.51 iiölob

Teilstof- 88.(jh F8.C0 87. 50 89. 12

Bayer Motorenwerke 133.50 132.5C 133.00
l. P. Bembero J3C.0C1 •130.50 13ol C( 131. U
Julius Beropr Tiefbau —. —. — 147.00 147.C0
Bl Kraft u Lieh! AG 163.C0 163.C0 162,75 163.OC
Berl Maschinenbau 122.00 122.01 '22.76 121. 50
Braunk u BrIV CBublan' 197. 51 vX .CC
Bremer Wollkämmerei 178.6C 178*.60 178.61 177.5«
BnrtPru* FUenwerke 98.CC 96.C0 96. 6C 96.0*

Charlottenb Wasserwerk 116.25 H5.CC 115. 25 115.76
Chem von Heyden 141.CC 141.OC - • - 139. 5C
Continental Gummi 221.X <-21.00 221.X '21,0(

Daimler-Benz 119.C0 119.26 119.62 118.CC
Demag 141.75 141,75 * 140.X 141.01
Deutsch Atlant. Telen* £4.0* t4 . 0i 94.CC 95.76
D Conf Gas Dessau 109,7; 110,25 110.25 109. 25
Deutsche Erdöl 122.5 24.0c 124.00 123.50
Deutsche Unnlwerke 153.C0 1C4. 00 - . - 154.11
Deutsch T«»«nh ii Kah° . -

147160
120. CC 120. 10

Deutsche Waffen 147.5- I47.5C 146.5»
Deutsche» Elsenhandel 141.X 141.CO •41.CC 141. 00
Christian Dlerlo A-G —• - —. • 189. 26 . t
Dortm Union Rranere1 222.CC 222.0t 219. 0«

Eintracht-Braunkohle 169.01 166.0»
Elsenbahn-Verkehrsm

132*.C0 l
. m. 163.00

Elektr.-Lleferunqsoes 132. X 132.X •32.5C

Anfangs - Sebluß-

Elektr.-Werke Schlesien
knrs kuxfl

Elektr. Licht und Kraft 131.75 131*.75
Enqelhardt-Brauere) 93.00 93.00

i. 0. Farbenindustrie 154. 62 164. 76
Feidmühle Papier 102.5ü 102. 50
Felten & Guilleaume 139. 75 139. 50

Gesfürel Loewe & Co. 130.00 130.00
Th. Goldschmidt 135.76 136.0t

Hamburger Elektrizität —. — _ e_
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau 131.50 131.X
Hoesch-Köln-Neuessen 105.76 105.87
Philipp Holzmann 168.75 158.60
Hoteih"»’- r̂ *»Uschaft 72. 00 72.X

Ilse, Bergbau
Ilse, Berqbau Genußsch. 135.76 136.76

Gebrüder Junohans —

Kall Chemie 125.X 126.50
Kiöckner-Werke 116. 75 116.75

Laftmeyer & Co. 113.00
Laurahiitte 19*76 19.00
Leoooidarube ,v .-
Mannesmannröhrenwerke 1C4.5C 104.01
Mansfeld A-G l. Bergbau _ _ 143.5t
MaximillanshUtte _ _
Metailaeseiischaft -I-
Niederlausitzer Kohle “*•“ -

Orensteiii & Koppel 86.50

Rhein. Braunk. u. Brlk. 228.75 228.75
Rhein. Elektrizitätswerk _ 4 .
Rhein Stahlwerke 127. 25 126.C0
Rhein Westf Elektr 11b. 6U 113.7b
Rheinmetali-Borslq 119.50 119.25
RUtoerswerke 144.60 143. 50

Salzdetfurth Kall »52.25 152. 10
Scherlno 149.Ob 149. CC
Schles El. u. Gas Llt. i 114.0i 114. 12
Schubert & Salzer 123.61 123,2b
Schuckert & Co. Elektr 176.50 177.00
sehulthefß -Patzenhofer 106.37 107. 12
Siemens & Halske 191.X 191.C0
Stöhr & Co.. Kammqarn — 117.50
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker —

ritDrlngsr Gas Lelgzlo

Vereinigte Stahlwerke 98.50 98.37
Vogel Telegr Draht - - -

Wasserw. Gelsenkirchen 163.60 154.U
Westdeutsche Kaufhot 96.37 £6.00
wintershall »26.87 126.CO

lellstott Waldhot 118.62 I09.0C

Ranken
8ank für Brau-lndustrle 114.76 114. 25

180.0» 180,1»

Verkehrswerte
A-0 für v*-*' Aier<weseT» 108.51 109.0c
fllln Lekalh u Kraftw ■• -
Dt Relehttfinhn Vorz.' A 122. 61 122.60
Hamh «»ekett 50.00 50.00
u ^mhie— »ij . «  r >̂ Rinf _ t • . —
Hansa-Linie —
Un*eM„i|.erfi*r Ltovd 56.50 fö.or

Einheitskurs
28. 8. 26. 8.

130.50 13( .00
93.00 93.00

164.62 152,50
K2.75 102.C0
139.50 141.CO

129.26 128.50
136.0U 136.00

144.50 144.62

13L76 _ _
105.75 10ö!60
157.CC 157.50
71.50 72.CO

164.75
136.X 136*.75

92.76 95.X

126.75 125.00
116.87 116.75

— — 112.X
19‘.X 18.25

1U5.CC 104.C0
143.00 140.25

11LG0

167.00

97. 12 97,25

-29.CC 226.60
_ 114.CO

126.U (26.25
115.2a 114.01
119.2b 118.25
144.00 144.50

152.6C 162.60
148. 12 146.75
112.50 112.0-
123.7b 122.75
176.C0 176.60
107.X 106.12
192.0L 191.CO
118.0t .116.26

72.26

132.X

£8.25 98.60
61.(1 162.6t

161.76
i6.b0 96.62
28.Ci 124.6t

108.6t 109.X

114.25 114.76
»8P.CK JßO.OC

IX .60 109.00
•36.50 137.60
»22.50 .22.37
•9.U 48.62

115.CC 116.01
97,CO 96.00
56,25 64.00

1
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